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NEUESTE NACHRICHTEN
fl

Um die Kleine Koalition in Stuttgart
Absage der DVP an die CDU - Dr. Reinhold Maier wird als Ministerpräsident benannt

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . — Die entscheidende Sitzung der DVP - Fraktion fand gestern
abend im Landtagsgebäudein Stuttgart statt . In stundenlangen Beratungen wur¬
den die verschiedenen Möglichkeiten einer Bonner Koalition oder einer Kleinen
Koalition mit SPD und BHE erörtert. Zum Schluß wurde die Antwort an die
CDU ausgearbeitet und die Fraktion stimmte darin überein, daß sie zusammen
mit SPD und BHE eine Regierungsbildung versuchen wird . Die Antwort an die
CDU erfolgte in den späten Abendstunden, worin weitere Verhandlungenüber die
Bildung einer Bonner Koalition als aussichtslos bezeichnet wurden .
Für die heutige Wahl des Ministerpräsiden¬

ten ist mit einem Abstimmungssieg des bis¬
herigen Ministerpräsidenten von Württemberg-
Baden, Dr. Maier, zu rechnen, da die SPD auf
die Aufstellung eines eigenen Kandidaten ver¬
zichtet hat und der BHE ebenfalls für Dr . Maier
seine Stimme abgeben wird . Wie verlautet ,
dürfte die neue Regierung neun Ministerien um¬
fassen, von denen die SPD fünf , die DVP drei,
darunter den Ministerpräsidenten, der BHE ein
Ministerium besetzen wird.

Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier er¬
klärte dem Oberbürgermeister von Stuttgart ,Dr. Klett, daß bereits bindende Abmachungen
einer zuverlässigen Mehrheit der Verfassung¬
gebenden LandesVersammlung bestünden , wo¬
nach Stuttgart als Landeshauptstadt und Sitz
des Parlaments bestimmt werde . Nach einer
Verlautbarung des württemberg -badischen
Staatsministeriums empfing Dr. Maier einen
maßgebenden Vertreter der württemberg -badi¬
schen Industrie . Er habe ihn darauf verwie¬
sen, daß während des Bestehens der bisheri¬
gen Kleinen Koalition in Stuttgart zwischen
SPD und DVP die Landesregierung der Bun¬
desregierung objektiv und frei von parteipoli¬
tischen Erwägungen gegenübergestanden habe.
Der Landesregierung Stuttgart sei es gelungen,bei gegensätzlichen Auffassungen über die

Jackson, Michigan (AP) . Die 169 Meuterer im
Strafblock 15 des Zuchthauses von Michiganhaben den Gouverneur des Staates zur Ka¬
pitulation gezwungen. Um das Lebert der neun
Wärter zu retten , die sich noch als Geiseln,aber unversehrt in der Hand der Gefangenen
befinden, erklärte sich der Gouverneur, G . Men-
nen Williams , am Mittwochabendin einem Brief
an die Gefängnisdirektion bereit , ein elf Punkte
umfassendesUltimatum der Häftlinge anzuneh¬
men, das allen Aufrührern Straflosigkeit und
bessere Behandlung garantiert .

Der 29jährige Anstifter des Aufruhrs , der
Gewaltverbrecher „Crazy“ Jack Hyatt , der in
einer unblutigen „Revolution“ im Meüterer-
block den zeitweiligen Anführer Earl Ward,einen kriminellen Psychopathen, wieder ent¬
thront hatte , forderte den Gouverneur auf , per¬sönlich zu den Waffenstillstandsverhandlungen
zu erscheinen. Später erklärte er sich aber
damit einverstanden, den Aufstand abzublasen,sobald das Versprechen des Gouverneurs in den
Zeitungen erschienen sei. Die letzte Ausgabeder „Detroit Free Press“ wurde daraufhin in
Polizeiwagen aus dem 115 km entfernten Detroit
eigens ins Zuchthaus Jackson gebracht. Inzwi¬
schen haben die Häftlinge mit der Zuchthaus¬
direktion vereinbart , daß sie die Geiseln fried¬
lich übergeben und in ihre Zellen zurückkehren
werden , um sich einschließen zu lassen^ sobalddie gesamte Presse ihren Sieg und die Garantiedes Gouverneurs veröffentlicht hat . Sicherheits¬
halber wollen sie aber bis Freitagmorgen ab-
warten .

Die Meuterei hatte am Sonntagabend in dem
fünfstöckigen Zellenblock begonnen, in dem die
Sträflinge mit Haftverschärfung und die Psy¬chopathen untergebracht sind , und richtete sich
gegen angebliche „brutale Behandlung“ und ein
ungenügendes Beschwerde - und Begnadigungs¬verfahren . Nach vier Tagen Aufruhr , der zeit¬weise 2000 der 6500 Insassen erfaßte , sieht

Unser Bild zeigt Rita Biermann, die ehemaligeBraut des Sprengstoffattentäters Halacz, beimVerlassen des Geriditsgebäudes in Verden/Aller
nach ihrer Zeugenaussage am 22. April 1952 , in dersie Halacz schwer belastete. (AP)

Abgabe der Bundesratestimmen einen Aus¬
gleich zu finden . Die SPD habe sich an die
Abmachung gehalten, wonach keine Majori-
sierung stattfinden dürfe. Wenn die bestehende
Koalition fortgesetzt werde, sei von keiner
Seite beabsichtigt, das neue Bundesland zu
einem Sturmbock gegen die Bundesregierung
zu machen. Die bisherigen Abmachungen über
die Abgabe der Bundesratsstimmen seien be¬
stätigt worden.

Ministerpräsident Dr. Maier suchte auch
Landesbischof Haug auf und teilte diesem mit,daß keinerlei Anzeichen für einen neuen Schul¬
kampf bestünde . D . Haug hofft, daß der bis¬
herige friedliche Zustand auf dem Gebiet der
Schule auch in dem neuen Bundesland erhalten
bleibe.

Das 'bischöfliche Ordinariat Rottenburg ver¬
breitete lt . swk eine Erklärung, in welcher ge¬fordert wird, die bisherigen Schulformen unter
allen Umständen beizubehalten Die Bekenntnis¬
schule entspreche dem Willen der Mehrheit der
unmittelbar beteiligten Eltern. Das Ordinariat
habe' diesen Standpunkt immer vertreten .

Die CDU hatte es bekanntlich abgelehnt, eine
bindende Erklärung über die künftige Landes¬
hauptstadt abzugeben. In der Mitteilung Dr.Maiers an den Stuttgarter Oberbürgermeister
dagegen heißt es . daß „bindende Abmachungen

der weitläufige Gebäudekomplex aus wie ein
Schlachtfeld. Ganze Gebäude sind in Flammen
aufgegangen, andere völlig demoliert. Der Sach¬
schaden beträgt schätzungsweise 2 Millionen
Dollar (8,4 Millionen DM). Insgesamt befanden
sich 13 Wärter in der Hand der Häftlinge. Ein
Häftling wurde durch einen Brustschuß getötet,elf verletzt . Vier der bundesstaatlichen Poli¬zisten, die mit Maschinengewehrkordons dasGelände umstellt halten , wurden gleichfallsverletzt .

GrausigerFund in der Kirche
München-Gladbach (dpa) . Eine Putzfrau fand

am Mittwochnachmittag in der München -Glad-
bacher katholischen Hauptpfarrkirche ' die seitdem 27 . Januar vermißte 30 Jahre alte Küsters¬frau Elisabeth Helpenstein tot - auf. Die 'Schon
stark » verweste Leiche lag im Chor hinter einerBank . Die Kriminalpolizeihat den Küster Franz
Helpenstein unter Mordverdacht festgenommen.

Die Ermittlungen gegen den im Februar ver¬hafteten schwedischen Spion Fritjof Enbomhaben eine aufsehenerregende Wendung ge¬nommen. Wie StockholmerBlätter am Donners¬
tag melden, wurde die Tätigkeit der kommu¬nistischen Spioriage -Organisation in Schweden
von einem Auftraggeber in der Stockholmer
Sowjetbotschaft geleitet, der seine Anweisungenmit dem Decknamen Elsa Unterzeichnete . Die '
Ermittlungen haben ergeben, daß sich hinterdiesem Pseudonym der stellv. russische Militär¬attache Victor Egorow verbarg . Egorow wprde

Die USA und Norwegen werden am 12 . Maiin Washington Verhandlungen über frühere
deutsche Vermögenswerte in Norwegen auf¬nehmen . (AP)

Der türkische Ministerpräsident Menderesund sein Außenminister Köprülü treffen am
Samstag mit einer Abordnung türkischer Po¬litiker und Militärs zu Verteidigungsbespre¬chungen in Athen eih. (dpa)

Der spanische Außenminister Dr. Martin Ar-tajo ist am Donnerstag aus Saudi-Arabien inKairo eingetroffen. Seine Mittelostreise wirdvon ägyptischen Zeitungen „ein Meisterstückspanischer Diplomatie“ genannt (AP/flpa )Das französische Verkehrsministerium kün¬digte in Paris eine Konferenz über die Bil¬dung einer europäischen Verkehrsorganisationan. Man rechnet in Paris mit der Teilnahmeder Bundesrepublik, Italiens, Spaniens. Bel¬giens und Luxemburgs, (dpa)Nordkorea hat das Angebdt der Weltgesund¬heitsorganisation. durch die Entsendung vonÄrzten an der Bekärrtpfung von Seuchen in

einer zuverlässigen Mehrheit in dieser Frage
vorliegen , wonach Stuttgart Landeshauptstadtunfl Sitz des Parlaments “ werde. Da die end¬
gültige Entscheidung nur von der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung, und zwar vor¬
aussichtlich in geheimer Abstimmung, getrof¬fen werden kann , hat diese Erklärung in Krei¬
sen der CDU Erstaunen ausgelöst. Sie sei , ob¬
wohl parteipolitisch , über die Staatskanzlei des
Ministerpräsidenten offiziell verbreitet worden.

Der Mittelstandsblock, Landesgruppe Würt¬
temberg-Baden, ' appellierte an die großen Par¬
teien Südwestdeutschlands, eine Regierung auf
breiter Grundlage zu bilden. Nur auf diese
Weise könne eine gute Verfassungsarbeit ge¬
leistet .und den wirtschaftlichen Belangen des
Mittelstandes Rechnung getragen werden.

Ostberlin dirigierte Demonstration
Berlin (dpa) . Zu ernsten Zusammenstößen

zwischen mehreren tausend kommunistischen
Demonstranten und starken Kräften der West¬
berliner Polizei kam es gestern nachmittag im
Bezirk Wedding im französischen Sektor von
Berlin .

Bonn . — Die Erklärungen aus Paris , daß die
französische Regierung bereit sei , die Saarver¬
handlungen fortzusetzen, aber auf der Grund¬
lage der Beibehaltung der Abtrennung des
Saarlandes von Deutschland, werden in Bonn
als völlig nutzlos angesehen, da auf dieser
Basis entsprechend den gestrigen Erklärungen
des Kanzlers vor dem Bundestag nicht ver¬
handelt werden könne. Es besteht die Mög¬
lichkeit, daß sich nach dem Abschluß des
Generalvertrags eine neue Ausgangsposition für
Saargespräche ergibt . Darum lehnte die Mehrheit
des Bundestages es ab, entsprechenddem sozial¬
demokratischen Antrag den Abschluß der "Ver¬
träge von einer Klärung der Saarfrage ab¬
hängig zu machen. Diese Haltung der Koalition
wird als das entscheidende Ergebnis der Saar¬
debatte angesehen . Die Westmächte werden
auf Grund der „Notstandsklausel“ im General¬
vertrag das Recht haben , im Falle eines ernst¬
lich drohenden Angriffs auf das Bundesgebiet
oder Westberlin die zur Sicherung ihrer Streit¬
kräfte ihnen nötig erscheinenden Befugnisse
im Bundesgebiet an sich zu nehmen, wie aus
Mitteilungen des amtlichen „Bulletins“ hervor¬
geht.

Bundeskanzler Adenauer wandte sich in
einem vom Nordwestdeutschen Rundfunk ver¬
breiteten Interview nachdrücklich gegen die
Befürchtungen , daß ihm Viermächtebesprechun¬
gen unerwünscht sein könnten . Da die Wieder¬
herstellung der deutschen Einheit in Freiheit
nur auf dem Wege über Viermächtebesprechun-
gen erreicht werden könne, sei es selbstver-

von der Agentin Lilian Ceder rechtzeitig ge¬warnt und hat Stockholm schon im Januar ver¬lassen . Im Laufe seiner zehnjährigen Tätigkeitsoll Enbom nacheinander mit vier Beamten der
Sowjetbotschaft zusammengearbeitet haben.Nachgewiesen 'ist ferner seine Verbindungmit dem früheren Stockholmer Tass-Korrespon-
denten Victor Anissimow, der bereits in einemfrüheren Prozeß gegen den schwedischen
Marinespion Andersson belastet wurde. In denletzten Jahren mußten zehn sowjetische Diplo¬maten Stockholm verlassen , weil sie sich durch

Nordkorea mitzuhelfen, abgelehnt. Einheitender UNO-Luftstreitkräfte setzten am Donners¬
tag ihre starken Angriffe gegen Eisenbahn¬linien in Nordkorea fort , (dpa)

Evakuierte können vom 1 . Juni ds . Js . an die¬selbe 50prozentige Fahrpreisermäßigung bean¬spruchen, wie sie bisher Vertriebenen gewährtwurde . Sie muß bei den zuständigen Stadt¬oder Kreisverwaltungen beantragtwerden . (dpa)Im Fall Platow laufen gegen 32 Beamte der
Bundesregierung besondere Ermittlungsverfah¬ren der Staatsanwaltschaft . Bei 23 von ihnenist mit einer Anklage zu rechnen, (dpa)Der Bundestag richtete gestern gegen dieStimmen der Kommunisten- einen Appell andie Sowjetunion und die Ostzonenregierung,sofort eine Amnestie für alle aus politischenGründen inhaftierten Jugendlichen zu er¬lassen . (AP)

Bundeskanzler Adenauer “ spricht am kom¬menden Sonntag anläßlich des Deutschen Hand¬werkstages 1952 , der von Freitag bis Sonntagin Düsseldorf abgehalten wird. (AP)

Die überraschende Aktion der Kommunisten,die der Westberliner Polizei schon vorher be¬
kannt war , begann in der Nähe des S-Bahn¬
hofs Gesundbrunnen , wo die Demonstranten
mit S-Bahnzügen- aus dem Ostsektor ankamem .
Sie wurden durch Einsatzkommandos der Po¬
lizei die Brunnenstraße entlang über die Sek¬
torengrenze in den sowjetischen Sektor abge¬
drängt . Dabei mußte die Polizei in vielen
Fällen vom Knüppel Gebrauch machen. Auch
ein Wasserwerfer trat in Tätigkeit .

„Ceniurion" gegen Pkw
Münster (dpa). In der Nacht zum Don¬

nerstag fuhr zwischen Münster und Warendorf
ein mit drei Personen besetztes Personenauto
auf einen schweren englischen „Centurion“-
Panzer auf. Die drei Insassen wurden getötet .

Deutschlandfahrt forderte Todesopfer
Passau (dpa ) . Auf der ersten Etappe der

ADAC-Deutschlandfalirt von Bad Reichenhall
nach Bayreuth ereignete sich gestern auf der
Bundesstraße 12 bei Malching/Inn ein tödlicher
Unfall .

Der Fahrer Erwin Wild (Stuttgart ) stoppte
bei einem Bahnübergang und überschlug sich
mit seinem Motorrad . Wild stürzte dabei so
unglücklich , daß er sich u . a . einen Schädel¬
basisbruch und eine Kieferzertrümmerung zu¬
zog. Wenige Stunden nach seiner Einlieferung
in das Krankenhaus Rotthalmünster erlag er
seinen schweren Verletzungen.

stündlich seine Aufgabe und sein Wille , solche
Besprechungen zustande zu bringen .

Ein freies Gesamtdeutschland mit der SPD
als stärkster Partei wäre ihm jederzeit lieber
als eine von der Sowjetzone getrennte Bundes¬
republik mit der CDU als stärkster Partei . Hier
stehe das Vaterland über der Partei und hier
beginne der Staatsmann jenseits der Partei .

Adenauer will jede Chance ausnützen
DerBundeskanzlerunterstrich , daß keineswegs

mit europäischen vollendeten Tatsachen die ge¬
samtdeutsche Tür zugeschlagen werden solle ,sondern in Wahrheit die europäische Politik
der Bundesregierung erst die Sowjets dazu
gebracht habe, in der gesamtdeutschen Frage
eine Initiative zu ergreifen . Durch den Noten¬
wechsel und erst recht durch eine sich an die¬
sen anschließende Viermächtekonferenz solle
festgestellt werden , ob die Sowjets es mit der
deutschen Einheit und Freiheit ehrlich meinen
und seine Zweifel an der Aufrichtigkeit der
Sowjets hindere ihn keinen Augenblick daran ,
sich diese Zweifel entweder bestätigen oder
widerlegen zu lassen und nichts könnte ihm
für Deutschland lieber sein als eine Wider¬
legung. Er werde alles tun , um jede etwaige
Chance auszunützen . .

Dr. Adenauer unterstrich , daß er seinen
ganzen Einfluß aufbieten werde , daß der Fehler
nicht gemacht werde , die Stärke zum Selbst¬
zweck werden zu lassen Denn der Zweck der
Stärke könne nur der Friede sein und die
Sowjets seien die ersten , die diese Sprache ver¬
stehen würden.

Spionage bloßgestellt hatten . Der vorletzte die¬
ser Fälle war die Ausweisung eines Mitarbeiters
des Marineattaches N . P . Orlow, der im vorigenJahre wegen seiner Zusammenarbeit mit Anders¬
son ausgewiesen wurde .

Gestern wurde der schwedische Eisenbahn¬
arbeiter Fingal Larsson unter dem dringenden
Verdacht, dem kürzlich aufgedeckten kommu¬
nistischen Spionagering anzugehören , verhaftet .Larsson, der sechste Verhaftete , soll Informa¬
tionen über die Sicherheitsmaßnahmen bei der
Eisenbahn an Frithof Enbom, das Haupt des
Ringes , weitergegeben haben . Bisher wurden
bereits die Brüder Frithof und Martin Enbom,der ehemalige Verlagsleiter der kommunisti¬
schen Zeitung „Ny Dag“

, Arthur Karlsson, JugoGhersvold und die Geliebte Enboms, Fräulein
Lillian Ceder, verhaftet .

Die jugoslawische Regierung wird , wie in
Belgrad bekannt wird , die Abberufung des er¬sten Sekretärs der Sowjetbotschaft , Karmanoff,fordern. In einem Spionageprozeß gegen vier
jugoslawische Staatsangehörige war die Sowjet¬botschaft in Belgrad schwer belastet und ihr
erster Sekretär namentlich genannt worden. In
dem Spionageprozeß wurden die Hauptange¬klagten, die imJJienste der Kominform standen,zu hohen Freiheitsstrafen verurteilt .

Von 27 Prozent aut 40 Prozent
Bonn (AP ). Die Erhöhung des Bundesanteils

an der den Ländern zustehenden Einkommen -
und Körperschaftsteuer von 27 Prozent auf
40 Prozent wurde gestern vom Bundestag mit
154 Stimmen gegen 115 durch die Annahme
eines entsprechenden Gesetzes beschlossen .

Ein Vertreter des Bundesrates erklärte , der
Nachweis eines Fehlbetrages im Bundeshaus¬halt müsse erbracht werden . Das Gesetz solle
solange zurückgestellt werden , bis der Ent¬wurf des Bundeshaushaltes für das Rechnungs¬jahr 1952 vorliege.

Bundesfinanzminister Schaffer erklärte , mit
Einbeziehung der erhöhten Besatzungskostenund der Berlinhilfe müsse 1952 mit einem Fehl¬betrag von insgesamt 2 .850 Millionen DM ge¬rechnet werden.

Ein allzu raffinierter Trick
A. N. Das Schweizer Volk hat am vorigen

Sonntag, wie schon in Nr . 94 kurz kommen¬
tiert wurde, einen kommunistischen Antrag auf
Beseitigung der Warenumsatzsteuer verworfen .
Der Vorgang verdient besondere Beachtung hin¬
sichtlich der wechselnden, in ihren Zielen gleich¬
bleibenden, schließlich aber doch trotz aller
raffinierten Ausgeklügeltheitungeschickten Tak¬
tik des internationalen Bolschewismus, mit allen
möglichen Mitteln Unruhe, Verwirrung , Anarchie
hervorzurufen; eine Taktik , die vor allem —
und nicht ohne einen gewissen Erfolg — mit
der Dummheit, Interesselosigkeit, andererseits
mit einem Interessenegoismus gewisser bürger¬
licher Kreise 'und nicht zuletzt mit einer Unter - ,
Stützung aus der politisch nur zu oft ahnungs¬
losen Intelligenz rechnet.

Die schweizerische Warenumsatzsteuer ent¬
spricht in etwa unserer Umsatzsteuer . Ins¬
gesamt bringt sie dem Bund rund eine halbe
Milliarde Franken ein und ist damit neben den
Zöllen und- der ^Vehrsteuer eine seiner Haupt¬
finanzquellen. Diesen Eckstein haben sich die
schweizerischen Kommunisten, dort als „Partei
der Arbeit“ getarnt , ausgesucht. Ihre Berech¬
nung war ; Steuern zahlt niemand gern ; die'Umsatzsteuer verteuert die Waren, ihre Be¬
seitigung würde sie also verbilligen , und auch
in der Schweiz ist das Volk an einer Verbil¬
ligung sehr interessiert . Die Kommunisten spe¬
kulierten also auf ein ganz natürliches Interesse
aller Volksschichten an einer Hebung ihrer
Kaufkraft und an der Verminderung steuer¬
licher Lasten. Sie rechneten weiter damit , daß
weite Volkskreise um so eher für diesen Antrag
stimmen würden, als es sich um eine Bundes¬
steuer handelt ; Bundessteuern liegen aber den
Schweizern ohnehin etwas ferner als die un¬
mittelbarer kantonalen Steuerverhältnisse , sto¬
ßen doch gerade Bestrebungen, dem Bundesrat
eine größere ' Finanzgewalt zu übertragen , auf
starken Widerstand.

Die Kommunistenmochten also mit einer ge¬
wissenBerechtigung, , annehmen , daß ihnen viele
Stimmen aus bürgerlichen Kreisen zufallen
würden. Nun gehört es zur „direkten Demokra¬
tie“ der Schweiz , daß das Volk diö oberste Ent¬
scheidung der Finanz- und Steuerfragen durch
Volksabstimmung hat . Da das Schweizer Volk
sehr oft zur Urne gerufen wird , so ist natür¬
licherweise das Interesse beträchtlicher Volks¬
kreise . an Wahlgängen nicht übermäßig groß.
Im allgemeinen erfassen derartige Abstimmun¬
gen kaum viel mehr als 40 bis höchstens 50 v . H.
der Wahlberechtigten, während auch die „gro¬
ßen “ Wahlen selten über 70 v . H . hinauskom¬
men. Wenn nun also bei verhältnismäßig ge¬
ringer Wahlbeteiligungein Initiativantrag noch
eine verhältnismäßig starke Zustimmung findet,
so kan» es sein , daß beispielsweise mit wenig
über 20 v . H . der abgegebenen Stimmen schon
ein Antrag durchgebracht werden könnte . Ein
Gelingen hätte das Finanzgebäude des Bundes
zum Einsturz gebracht, mindestens aber für
längere Zeit eine Störung der Finanzordnung
und damit nicht absehbare finanzielle, wirt¬
schaftliche und soziale Folgen. Man sieht , wie
ausgeklügelt die kommunistische Taktik war .

Immerhin war dieser raffinierte Trick doch
wieder zu grob , als daß das Schweizer Volk dar¬
auf hereingefallen wäre . Die Satelliten Moskaus
mußten sich peinlich daran erinnern lassen , daß
gerade sie die Umsatzsteuer als eine -besonders
soziale Steuer gepriesen hatten : in Sowjetruß¬
land natürlich, wo sie in Wirklichkeit 76 v. H.
der gesamten Steuereinnahmen beträgt . Da¬
gegen wurden für die Schweiz 13 v . H. errech¬
net, für die USA 9 v. H., für Westdeutschland
26 v. H. Der Schuß ging also nach hinten . Die
Abstimmung ergab bei etwa 48 v. H . Beteiligung
eine Verwerfungder kommunistischen Initiative
mit 550 712 gegen 128 237 Stimmen.

Die Betrachtung des Abstimmungsergebnisses
ließ erkennen, daß selbst in den „Hochburgen“
der Kommunisten sie keine Mehrheit erringenkonnten. Allerdings war bemerkenswert , daß
in einer so lebendigen Wirtschaftsstadt wie
Basel immerhin rund ein Drittel der Stimmen
dem kommunistischenAntrag zufiel. Interessant
ist, daß als einzige politische Gruppe sich die
Schweizer Freiwirtschaftler offen für den kom¬
munistischenAntrag ausgesprochen hatten . Das
interessiert uns in Baden besonders, weil die
deutsche Freiwirtschaftliche Bewegung ihren
Sitz in Heidelberg hat . Es muß für sie, die doch
wirtschaftspolitisch auf dem extrem entgegen¬gesetzten Standpunkt steht wie die staats¬
wirtschaftlichen Kommunisten, einigermaßen
peinlich sein , ihre Schweizer Freunde in dieserGesellschaft zu sehen . Aber das zeigt, wohin
politische Blindheit bürgerliche Kreise führen
können.

Der kommunistischeAnschlag auf die schwei¬
zerische Finanzordnung ist lehrreich hinsicht¬
lich der in den einzelnen Ländern ganz ver¬
schiedenartigen Wühl - und Miniertaktik derKommunisten. Auch in einem politisch, wirt¬schaftlich und sozial anscheinend so fest ge¬fügten Land wie die Schweiz vermögen sieimmerhin beträchtliche Unruhe zu erzeugen ,obwohl die kommunistische Gruppe praktischziemlich bedeutungslos und in sich wieder in
zwei sich heftig befehdende Gruppen gespaltenist. Voreinander fürchten sich diese Kämpferfür den Weltfrieden offenbar mehr als vorihren angeblichen Feinden. Hat der Schweizer
Kommunistenhäuptling Nicole es doch fertig¬gebracht, um amtlichen Schutz hei einer Reisenach Paris zu ersuchen. Die akrobatischen Ver¬
drehungen, zu denen die kommunistische Un¬
wahrhaftigkeit notwendigerweise führt , brechenschließlich den eigenen Aktionen selber dasRückgrat. Aber es wäre töricht , sich darauf zuverlassen, daß dies von selber geschieht. Ohne
energische Gegenaktionenwäre die Anfälligkeitder politisch indifferenten Kreise — und diesesind sehr groß — beunruhigend und wirklichgefährlich. Sie sind die besten Helfer Moskaus.

Zuchthausmeuterer „besiegten" Gouverneur
Aufstand endete mit Sachschaden von zwei Millionen Dollar und einem Toten

Sowjetbotschaften als Spionagezentren
Kominformspionage in Schweden und Jugoslawien- Neuer Prozeß in Prag

Stockholm (AP/dpa) . Die Ermittlungen in zwei großen Spionagefällen in
Schweden und Jugoslawien haben schwere Belastungen der Sowjetbotschaften in
Stockholm und Belgrad ergeben. Aus ihnen geht hervor, daß eie Sowjetbotschaftenin beiden Fällen als Zentrum von Spion ägeorganisationen fungieren, die von dortihre Aufträge erhielten und ihr Material auch dort wieder ablieferten.

Neues in Kürze
— .

'
■■■ -

Generalvertragnicht von Saarregelungabhängig
Notstandsklausel gibt den Westmächten besondere Rechte

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A R . - Korrespondenten
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Was geschieht in den Zelten von Panmunjom ?
Rätsel um den koreanischen Waffenstillstand — Wenn die Dolmetscher kichern

_ Zum Tage _
Diskussion über die Todesstrafe

Der Halacz-Prozeß hat die Diskussion über
die Todesstrafe, die seit deren Abschaffung nie
ganz aufhörte , neu entfacht. Aus dem gestrigen
Prozeßbericht geht hervor , daß die Zuhörer
im Gerichtssaal "sich erregt über ihre Wieder¬
einführung unterhielten . Veranlassung dazu
gab die Frage des Gerichtsvorsitzenden an den
seelenärztlichen Sachverständigen, ob er glaube,
daß Halacz seine Verbrechen begangen hätte ,
wenn es noch eine Todesstrafe in Deutschland
gäbe. Daß der Wissenschaftler, der sich monate¬
lang mit dem Angeklagten beschäftigte, diese
Frage verneinte , läßt aufhorchen. Denn in die¬
sem Falle bekennt sich ein Nichtjurist zu der
Abschreckungstheorie und glaubt, daß diese im
vorliegenden Falle gewirkt hätte . Noch eine
andere Stelle in dem Prozeßbericht stimmt be¬
denklich. Halacz glaubt nämlich, wie aus einer
verlesenen Briefstelle hervorging, daß er bei
lebenslänglicher Verurteilung nach 15 oder
18 Jahren ein Gnadengesuch einreichen könne.
Nun ist das allerdings eine sehr lange Zeit und
man sollte meinen, sie müßte genügend ab¬
schreck an . Aber es könnte doch sein, daß , ver¬
glichen mit der Todesstrafe, in dem Gehirn
eines Verbrechers wie Halacz diese anderthalb
Dutzend Jahre zu einem erträglichen Zeitraum
zusammenschrumpfen. Es ist anzunehmen, daß
diese Diskussion sich von dem Gerichtssaal in
Verden über die ganze Öffentlichkeit in der
Bundesrepublik verbreitet . Es muß geprüft
werden , ob humanitäre Gründe und Über¬
legungen bezüglich der Fragwürdigkeit eines
jeden Urteils ausreichen, um gegenüber solchen
schrecklichen Verbrechern, wie Halacz einer ist,
auf dieses letzte und furchtbarste Strafmittel
verzichten zu können. f. 1.

Landsknecht aus Begeisterung
Kürzlich erschien in der sehr angesehenen

Pariser Zeitschrift „Esprit“ ein Aufsatz über
die deutschen Landsknechte in der französischen
Fremdenlegion. Man erfuhr daraus , die meisten
Franzosen hätten keine Ahnung davon, daß ihr
„schmutziger Krieg“ in Indochina zu einem
großen Teil von früherer deutscher SS geführt
werde . Die Zeitschrift ist der Meinung, daß
diese deutschen Söldner in Femost keine
eigentlichen Freiwilligen seien: „Weiß man“

, so
heißt es dort , „daß die Mehrzahl der Beitritte
zur Legion in den Gefangenenlagern zwischen
1944/49 auf offenen und versteckten Druck
zurückzuführen waren , auf die Angst der SS-
Leute . . .?“ Und dann fällt das bittere Wort,
die Fremdenlegion sei, „eine schändliche Wunde
an der Flanke der Demokratie!“ Ist sie das
wirklich — das heißt in der Welt der Lands¬
knechte selbst? Darauf gibt eine fast gleich¬
zeitig erschienene Erlebnisreportage des ehe¬
maligen Fallschirmjägers Oskar Hinzmann eine
erschütternd frivole Auskunft ; sie ist in der
Zeitschrift der Fallschirmjäger „Die grünen
Teufel“ erschienen. Es mag genügen, einige
Sätze zu zitieren : „Der unvergleichliche Drill
und die Bereitschaft, im Felde zu sterben, hat
den Ruhm der* deutschen Armeen seit Genera¬
tionen weit über die Grenzen unseres Vater¬
landes gebracht. Aus diesem Grund bevorzugt
Frankreich die Deutschen beim Eintritt in die
Fremdenlegion, die kein Tummelplatz für ge¬
strandete Existenzen ist, sondern eine Kampf¬
truppe , deren Kern die Deutschen bilden. Die
Deutschen verpflichteten sich, weil sie das
Militärhandwerk lieben.“ Der deutsche Hand¬
werker des Krieges erzählt dann eingehend
von seinem Dienst als begeisterter „Kämpfer
für das tödliche Schlachtfeld“

, als „Soldat, der
zu kämpfen und zu sterben versteht “ ' — wir
zitieren , wohlverstanden ; und schließlich erzählt
er , wie man aus ihm und seinen Kameraden in
der Legion „Allroundsoldaten“ machte, die an
allen Waffen bis ins Kleinste ausgebildet wur¬
den. Man mag sagen : nun , es gibt solche
Naturen , die sind halt so. Aber daß solche
Hymnen eines gelungenen Abenteurers in einer
Deutschen Soldatenzeitschrift erscheinen kön¬
nen, die dem General a. D . Ramcke nicht eben
ferne steht , das ist es, was völlig unbegreiflich
erscheint, um kein härteres Wort zu . gebrau¬
chen. Hat sich wirklich nichts geändert , in den
großen Tönen nicht und nicht in dem Solda¬
tesken Geist, trotz all dem Fürchterlichen, das
wir erlebt haben und das aus dieser Wurzel
stammte? Und ist es nicht beschämend, wenn
eine französische Zeitschrift guten Willens von
einem deutschen Soldatenblatt Lügen gestraft
wird? hr .

Besondere Fähigkeiten: Deutscher
Man hat unsere Städte pulverisiert , man hat

uns kategorisiert , entnazifiziert, mit Mais , Kohl¬
rüben eliminiert . Wir haben in Bunkern und
Erdlöchem gelebt und uns gewundert , als man
eines Tages verkündete : Nun seid ihr demokra¬

tisiert ! Was ist das, daß man sich soviel Mühe
mit uns gibt, mit uns Dichtern und Denkern,
mit diesen Deutschen, die man — wie es im
russischen Besatzungslogan heißt — mit einer
Cornedbeefbüchse in ein Kanalloch stecken
kann , und sie kommen mit dem Motorbootbeim
nächsten Abwässerungsgraben wieder heraus?
Diese Deutschen! Im Frieden brachten sie aus¬
ländischen Damen das Skifahren bei , weil die
eigenen Männer so „ timid“ sind. Im Kriege
wurden sie Kollektivverbrecher. Und das , vyas
von ihnen übrig blieb, zeigte in Mittelamerika,
wie man mit Raketen und Atomen schießt,
zeigte es aber auch hinterm Ural . Diese Deut¬
schen ! In Indochina dürfen sie vormachen, wie
man aus jahrmarktreifen Ju 's Bomben wirft
oder fallschirmspringt , damit die Eingeborenen
nicht zu übermütig werden . In Kairo bilden
sich Teile einer alten Wehrmacht neu, und
nicht nur in Kairo . Große Dialektiker und Pro¬
pagandisten aus der Berliner Wilhelmplatznähe
werden herumgereicht, damit sie Lektionen für
den Umgang gegen den Bolschewismus erteilen,
und die Damen, die mit Cooks Reise-Dienst
über den Teich oder den Kanal kommen, um
das Skifahren zu erlernen , sind auch schon wie¬
der dagewesen. Die Schweizer Fluggesellschaft
„Swiss-Air“ aber erweiterte ihren Flugplan und
benötigte dafür ausgerechnet deutsche Piloten.
Wenn das so weitergeht . . . Wenndas so weiter¬
geht, kommt es am Ende noch dazu, daß
deutschbemannte Luftkreuzer ausländischen
Fabrikats nicht mehr abstürzen und bei den
Verkehrsbüros nicht mehr gefragt wird, ob „es“
eine „Douglas“

, eine „Dakota“ oder was sonst
für eine Maschine ist , der man sich anvertrauen
muß, sondern man wird wissen wollen : „Habe
ich einen deutschen Piloten?“ — Was ist das
bloß für eine merkwürdige Geschichte mit uns
Deutschen? Mal sind wir der Unsicherheits¬
faktor , mal der Sicherheitsfaktor Nr. 1 . Unser
einziger Nachteil scheint zu sein, daß wir nicht
überall in der Welt auf Bäumen wachsen, son¬
dern partout ein eigenes Land darstellen wol¬
len , aus dessen vielbegehrt^m Boden heraus
wir uns entwickeln. So wie man z . B . aus einer
Blechmenge, die, zusammengedrückt, nicht grö¬
ßer ist als ein Reisekoffer, einen Wagen ent¬
wickeln kann , der gewissermaßen im Namen
des Volkes um die ganze Welt rollt . Seltsames
widerfährt uns . Aus der Frage : „Welcher Par¬
teiorganisation gehörten Sie an? “ wurde die
platonische Suggestivforderung : „Mensch , sagen
Sie, was Sie wollen, Hauptsache Sie sind Deut¬
scher!“ h - k.

Das Geheimnis um die Insassen eines
deutschen U-Bootes , das 1945 von britischen
Fliegern vor der dänischen Insel Fuenen
versenkt wurde , konnte trotz eingehender
Untersuchungen bis jetzt noch nicht geklärt
werden . Gerüchte, daß sich Hitler oder ehe¬
malige Nazi -Größen an Bord befunden hät¬
ten , haben sich — vor allem in der däni¬
schen Presse — trotz aller Dementis be¬
hauptet . Wir bringen nachstehend die-
Stellungnahme eines ehemaligen U-Boot-
Kommandanten , der die letzten Tage des
Krieges in Kiel, der deutschen Ostsee -Basis ,
stationiert war .

München̂ Hugo Deiring, der ehemalige Kom¬
mandant eines deutschen U-Bootes , das vor der
dänischen Küste operierte , erklärte gestern der
AssociatedPress , es sei ausgeschlossen , daß sich

4an Bord des- deutschen U-Bootes , das im Mai
*1945 von britischen Flugzeugen Versenkt und
jetzt , wie gestern gemeldet, vor der Insel
Fuenen aufgefunden wurde, Hitler oder son¬
stige Größen des Dritten Reiches befunden
haben.

Nachdem das Boot gehoben worden war,
wurden nach der Sprengung des Schiffskörpers
große Mengen Lebensmittel und Kleidungs¬
stücke, darunter ein Frauenrock, aufgefunden
Sogar die Torpedorohre waren mit Lebens¬
mitteln gefüllt . Dänische Zeitungen meldeten
dazu, wahrscheinlich hätten bekannte Nazis —
vielleicht sogar Hitler selbst — mit dem Boot
einen Fluchtversuch nach Südamerika unter¬
nehmen wollen. Deiring erklärt zu diesen Be¬
richten, schon durch den geringen Aktions¬
radius des Bootes , das wahrscheinlich vom
„ Schnorchel-Typ XXIII “ (Wasserverdrängung
200 Tonnen) gewesen sei , wäre ein Fluchtver¬
such über große Entfernungen von vornherein
zum Scheitern verurteilt gewesen.

Der Frauenrock , der jetzt entdeckt worden
sei, könne von einem Flüchtlingstransport aus
den von den vorrückenden Russen bedrohten
Gebiet stammen, erklärte Deiring. Ansonsten
sei die Anwesenheit von Frauen an Bord von,
U-Booten streng verboten gewesen .

Allen ihm bekannten U-Boots -Kommandan-
ten sei nichts von einem derartigen Fluchtver-

Nach jeder Sitzung eine Tasse Tee:

„Warum zieht General Nam-Il manchmal so
buntverzierte Eskimostiefel an? Warum fahren
die kommunistischen Delegierten in eleganten
Fordlimousinen nach Panmunjom ? Wieso macht
Admiral Joy ein so ernstes Gesicht, wenn die
Kommunisten plötzlich nicht mehr auf den Ab¬
transport aller ausländischenTruppen bestehen ?“
Diese und unzählige andere Fragen stellen sich
die gelangweilten Journalisten , die allmorgend¬
lich um 10.55 Uhr die Ankunft der beiden Dele¬
gationen beobachten dürfen , die seit acht Mona¬
ten wegen des koreanischen Waffenstillstands
verhandeln . Man ist auf die Minute pünktlich
in Panmunjom , doch man liebt es nicht, wenn
Journalisten bei den bisher ergebnislos ver¬
laufenen Verhandlungen zuschauen. So stehen
sie Tag für Tag draußen und machen sich Ge¬
danken , was drinnen in den Zelten eigentlich
vor sich geht

Soviel ist sicher, man hat in den acht Monaten
zwar keinen politischen, aber doch persönlichen
Kontakt gefunden. So oft es nur geht, lächeln
sich beide Parteien an. Wenn zum Beispiel ejer
chinesische General Hsieh Fang seinen amerika¬
nischen Verhandlungspartner nacheinander
einen „moralischen Erpresser , einen abgefeim¬
ten Lügner, eine Konzentrationslagerfigur“
nennt , so kann selbst der Dolmetscher nicht
ernst bleiben und kichert ' behaglich vor sich
hin' . Auch der General zeigt bei solchen Erklä¬
rungen ein Gericht, als erzähle er soeben eine
höchst amüsante Anekdote. Und als eines Tages
Konteradmiral Libby bei den Verhandlungen
über den Gefangenenaustausch eine besonders
geschraubte Redewendung brauchte , hörte man
das Lachen im Zelt draußen bei den wartenden
Jeeps . Er sagte nämlich: „Ich protestiere gegen
ihren Protest und weise kategorisch ihre Zu¬
rückweisung unserer Vorschläge zurück !“

Im übrigen hat bereits in einer einzigen Hin¬
sicht eine Art überparteiliche Verständigung
stattgefunden - Diese Brücke geht über die
gegenseitigen Küchenchefs. Wird nach jeder
Sitzung in aller Form eine Tasse Tee mit chine¬
sischem Gebäck genossen, so bruzzeln die
Küchenchefsbeider Parteien oft spezielle Back¬
waren , die als Leckerbissen die Gegenseite am

such bekanntgewesen. Die Tatsache, daß sich
ungewöhnlich viel Proviant an Bord befand,
erklärt Deiring damit , daß in den letzten
Kriegstagen — als die Kapitulation schon vor¬
auszusehen war — in Kiel jede Menge Pro¬
viant zu haben gewesen sei . Brennstoff sei je¬
doch äußerst knapp gewesen, so daß die mei¬
sten Boote nicht mehr auslaufen konnten und
gesprengt- werden mußten . Es sei durchaus
üblich gewesen, Lebensmittel in die Torpedo¬
rohre zu stauen , wenn auf der Fahrt keine
Torpedos mitgeführt wurden.

Was von den wenigen Booten in Kiel noch
fahrbereit war , sei dann kurz vor der deut¬
schen Kapitulation in Richtung Flensburg aus¬
gelaufen. Einige Besatzungen hätten dann Be •
fehl bekommen, ihre Boote zu versenken , an¬
dere sollten nach Norwegen durchbrechen und
dort der kommenden Dinge harren . Ein wei¬
terer Verband habe den Befehl erhalten , sich
durch den Kleinen Belt an der Nordspitze von
Dänemark vorbei abzusetzen. Dort wurde auch
jetzt das Bootswrack aufgefunden.

Ein U-Boot entkam nach Südamerika
Der einzige deutsche U-Bootstyp, der für

eine Flucht nach Südamerika geeignet gewesen
wäre , so erklärt Deiring abschließend, sei die
1600- t-Klasse gewesen. Diese Boote hätten
300 000 Liter Dieselöl mitführen können. Ein
Rudel dieser Boote sei am 5 . Mai durch den
Sund an Kopenhagen vorbei in die Nordsee
eingefahren . Nach etwa einer Stunde Fahrt
seien die großen Boote von den Bombern der
RAF angegriffen worden, jedoch ohne Erfolg
Deiring nimmt an , daß einige dieser U-Boote
doch später den ständigen Luftangriffen zum
Opfer gefallen sind. -

Die Wahrscheinlichkeit, daß sich auf einem
dieser Schiffe prominente. Nazis befunden ha¬
ben, ist nach Deirings Ansicht denkbar gering.
Von den Booten dieser Klasse, die sich da¬
mals auf See befanden, habe seines Wissens
nur eins einen südamerikanischen Hafen ange¬
laufen , allerdings ohne Hitler oder irgend¬
welche seiner Gefolgsleüte an Bord. Der Kom¬
mandant habe 'in Südamerika Verwandte ge¬
habt und habe dort bessere Bedingungen er¬
wartet , als in Nachkriegsdeutschland.

Verhandlungstisch erfreuen . Die subalternen
Offiziere haben sich längst gut kennengelemt
und tauschen ihre Erfahrungen über alle nur
möglichen Gebrauchsgegenstände, wie Füll¬
federhalter , automatische Uhren , Sonnenbrillen
und Autoheizung aus.

Doch über diesen kleinen alltäglichen Plaude¬
reien steht immer wieder die Frage : Kann man
oderwül man sich nicht einigen? „Irgendjemand
scheint doch ein Interesse daran zu haben“, so
schrieb in diesen Tagen ein junger amerika¬
nischer Leutnant nach Hause, „uns hier das
Gehirn einfrieren zu lassen !“ Manchmal aber
scheint im Gegensatz zu dieser jovialen Be¬
hauptung jedoch ein Kompromiß im Bereich
des Möglichen zu liegen. Man hat sich auf die
Zahl 6 der neutralen Kontrollstationen einigen
können. Die Kommunisten haben nicht an dem
38. Breitengrad als Demarkationslinie festge¬
halten . Umgekehrt scheint die Frage des Ge¬
fangenenaustausches nicht zu lösen sein. Wenn
die Chinesen auf .den Vorschlag eingehen, daß
nur die Gefangenen zurückgeführt werden , die
damit einverstanden sind, so ermuntern sie ihre
Truppen zur Fahnenflucht. Senden jedoch die

Verden (AP/dpa). Oberstaatsanwalt Fred
Bollmann beantragte gestern vor dem Schwur¬
gericht in Verden a. d . Aller , den 22jährigen
Sprengstoffattentäter Erich von Halacz wegen
Mord zu lebenslänglichem Zuchthaus zu ver¬
urteilen. Außerdem beantragte der Staats¬
anwalt eine Gesamtzuchthausstrafe von 19 Jah¬
ren wegen verschiedener anderer Delikte .

Der psychiatrische Sachverständige Professor
Gottfr. Ewald von der Univ.-Nervenklimk Göt¬
tingen befürwortete , den Angeklagten Halacz
als nicht voll für seine Taten verantwortlich
zu beurteilen , und ihm deshalb den § 51 Abs. 2
des Strafgesetzbuches zuzubilligen.

Der Sachverständige begründete seine An¬
sicht mit der anomalen Veranlagung des An¬
geklagten und bezeichnete ihn als einen selbst¬
überheblichen Hysteriker“

, der nicht imstande
sei , seinen Willen vollkommen zu beherrschen.

Der Gerichtsvorsitzende hielt dieser Auffas¬
sung des ' Sachverständigen entgegen, Halacz
müsse doch bewußt seinen Willen eingeschaltet
haben denn der Angeklagte sagte selbst, er
habe sich zu dem Entschluß ,durchringen “
müssen, die Sprengstoffpakete abzuschicken .

Auf die Frage des Vorsitzenden, ob Halacz,
der als innerlich feige zu bezeichnen sei, wohl
die Taten begangen hätte , wenn es noch eine

Kempner vor dem Katyn-Aiisschuß
Frankfurt a. M. (dpa) . Der ehemalige stell¬

vertretende amerikanische Hauptankläger in
Nürnberg, Dr. Robert Kempner , wurde gestern
von . dem Katyn-Ausschuß des amerikanischen
Kongresses vernommen, der zur Zeit in Frank¬
furt a . M. tagt . Er erklärte , die Sowjets hätten
die Katyn-Anklage im Nürnberger Kriegs¬
verbrecherprozeß gegen die Deutschen still¬
schweigend fallengelassen. Das sei ein Sieg der
deutschen Verteidigung gewesen. Den im Saal
anwesenden Göring-Verteidiger Dr. Stamer
begrüßte Kempner lächelnd mit den Worten:
„Ick begrüße einen meiner damaligen Gegner.“

Das republikanische Ausschußmitglied Alvin
O'Konsky trug Kempner , ob die vier Mächte,
welche die Anklage in Nürnberg vorbereitet
hätten , die Sowjets der Aggression gegen Lett¬
land, Estland, Litauen oder Polen beschuldigt
hätten . Kempner verneinte dies und erklärte ,
das sei England oder Amerika nicht möglich
gewesen , da die Sowjetunion Mitglied dieses
Viermächtegerichts gewesen sei.

Vor der Vernehmung Kempners vertrat der
ehemalige polnische Offizier Wladislav Kawecki
die Ansicht , daß die im Walde von Katyn auf¬
gefundenen polnischen Offiziere von den So¬
wjets erschossen wurden .

Von dem Ausschuß wurden die beiden ehe¬
maligen Wehrmachtsangehörigen Erwin All¬
geyer, Bad Kreuznach, und Karl Her¬
mann, Karlsruhe , vernommen, Allgeyer
sagte aus, daß sich zur Zeit des Vor¬
marsches seiner Einheit im Raume Kätyn-
Smolensk keine polnischen Kriegsgefangenen
befunden hätten . Hermann hatte die bei den
Leichen der Polen gefundenen Dokumente be¬
wacht und gab an , dieses Material sei dem
deutschen Geheimdienst übergeben worden.

Amerikaner alle Gefangenen zurück, so ver¬
lieren sie die Sympathie der Unzufriedenen
unter den gegnerischen Truppen und geben
überdies ihr demokratisches Prinzip auf.

Wie ist die Rolle Rußlands in Panmunjom?
Zum mindesten undurchsichtig! Die Chinesen
wollen neuerdings Rußland als „neutrale “ Na¬
tion einführen . Die Amerikaner wissen, daß sich
die Russen von den Chinesen zurückgesetzt
fühlen und bei den Verhandlungen in den sechs
Zelten mitreden wollen. Gehen die Amerikaner
auf diese Forderung ein, so kann das eine
Niederlage Pekings bedeuten , an der man in
Südkorea kein unbedingtes Interesse hat . Sicher
ist für jeden Beobachter, daß beide Parteien
kein unbedingtes Interesse daran haben , all zu
schnell zum Ziel zu kommen. Man will Zeit
gewinnen, weil sich beide Partner davon einen
Vorteü versprechen. Doch bei den Fronttruppen
hat eine gewisse Resignation Platz gegriffen.
Man nimmt die gelegentlichen Kommuniques
uninteressiert zur Kenntnis, und es gibt nicht
wenige Offiziere , die Wetten gelegt haben , daß
man in Panmunjom länger verhandeln wird,
als der eigentliche Krieg ged&uert hat .

Todesstrafe in Deutschland gäbe, erwiderte
Professor Ewald: „Ich glaube nicht . Das hätte
ihn abgeschreckt.

In der Verhandlung wurde aus einem Brief
des Halacz vom 14 . März folgende Stelle ver¬
lesen: „Ich werde doch lebenslänglich bekom¬
men und habe mich damit abgefunden. Viel¬
leicht läßt sich nach 15 oder 18 Jahren ein
Gnadengesuch einreichen.“ Auf die Frage des
Staatsanwalts Bollmann nach der möglichen
Weiterentwicklung des Angeklagten sagte der
psychiatrische Sachverständige Professor Ewald,
das könne man erst später beurteilen , z. Zt.
sei Halacz gemeingefährlich.

Am gestrigen Abend hielt die Staatsanwalt¬
schaft ihr Plädoyer. Das Urteil wird für heute
erwartet .

Das große Interesse der Bevölkerung für
diesen Prozeß hielt auch am dritten Verhand¬
lungstag unvermindert an. Wie jeden Morgen

'stand bereits eine Stunde vot Prozeßbeginn
eine lange Menschenschlange vor der Tür vor
dem Zuhörerraum des Gerichtssaals, eine
Gruppe von. Arbeitslosen machte aus dem
Schlangenstehen ein Geschäft und trat bei Pro¬
zeßbeginn gegen fünf DM ihre „erstandenen
Sitzplätze“ an Interessenten ab . Während der
Wartezeit wurde erregt Tiber die Frage der
Wiedereinführung der Todesstrafe diskutiert .

Klihansky das Wort entzogen
München . (Eig . Ber .) Dem Verteidiger Kli-

, bansky , wurde gestern von dem Vorsitzenden
des Auerbachprozesses das Wort entzogen, als
er formale Einwände erhob , weil er durch die
Vorwegnahme von Zeugenvernehmungen nicht
des Rechtes verlustig gehen wollte, das Ge¬
richt für befangen zu betrachten.

Drei ehemalige Berliner Kriminalbeamte ,
bei denen Auerbach während seiner Haftzeit
bei der Gestapo Dolmetscherdienste geleistet
hatte , sagten aus , daß Auerbach zumindest als
Doktor angesehen wurde und daß er auf
Grund der ganzen Gepflogenheiten kein Todes¬
kandidat gewesen sein könne da er in seiner
Tätigkeit für die Kripo Freiheiten genoß, die
einem zum Tode Verurteilten kaum gegeben
wurden . Auerbach soll auch Spitzeldienste für
die Kripo bei seinen Zellengenossen ausgeführt
haben. Auf Grund von Gesprächen habe der
Eindruck bestanden, daß er während seiner
kommerziellen Tätigkeit in Belgien, während
des spanischen Bürgerkrieges mit beiden Par¬
teien Geschäfte tätigte .

Dr. Hönig-Ohnsorg gab zu , daß seine frühe¬
ren Aussagen, auf die sich die Anklage zum
Teil stützt , verschiedene Unwahrheiten ent¬
halten . In der Abführung von Geldern durch
die Firmen an den Spendenfonds des Landes¬
entschädigungsamtes sah er keine Unregel¬
mäßigkeit, „weil Unternehmer , die Kirchen
bauen, auch an die Caritas geben“ . Der Vor¬
wurf der Erpressung eines dieser Untemehrfter
werde nur deshalb erhoben, weil dieser sich
sonst einer Bestechung schuldig gemacht habe.
Er bestritt jede Äußerung, daß er seine Haft¬
entlassung als Dank für die Belastung Auer¬
bachs aufgefaßt habe.

Ist Hitler mit einem U-Boot geflüchtet ?
MarinekommandantHugo Deiring widerlegte eine Legende

Halacz-Zuhörer diskutierten Todesstrafe
Staatsanwalt beantragte lebenslängliches Zuchthaus

EIN ROMAN VON VERRAT UND l I E B E / VON KATRIN HOLLAND

13. Fortsetzung
Rechts stand hinter der schmalen Kolonnade

eine Reihe von einfachen Häusern und Läden;
ihre hellen Gardinen wehten leicht in der
MoTgenbrise . Ein paar mit Kopfsteinen gepfla¬
sterte Pfade führten in geringen Abständen von
der Kolonnade in die Hügel hinauf . An beiden
Enden des länglichen Platzes liefen enge Stra¬
ßen ; die südliche führte aus dem Ort hinaus
und zur Hauptstraße , die nördliche an einer
Cafeteria , dem Postamt , einigen Schuppen und
Garagen entlang und endete als Sackgasse .

Auf die letztere schritt er zu . Das Rathaus
sah mit seinen rosa und blauen Fresken von
Heiligen und heraldischen Löwen aus, wie wenn
es als Dekoration für eine Goldonische Komödie
aufgebaut worden wäre . Die Fensterläden und
Türen waren mit phantastischen Blumengirlan¬
den bemalt . Im Hofraum plätscherte ein kleiner
Brunnen .

Er ging zum Postamt Es war geschlossen ,
doch auf sein beharrliches Klopfen kam schließ¬
lich ein Mann an die Tür.

„Wa® gibt es Eiliges ?“ brummte er. Und dann,
als er den Fremden erkannte , lachte er vor
Genugtuung , nun eine Erklärung gefunden zu
haben . „Ausländer“

, sagte er. „Sie haben es
immer eilig. Wozu jagen Sie so und machen
sich selbst kaputt ? !“

Presserechte durch den Scientia -Presse -Oienst

„Ich möchte ein Telegramm aufgeben, ein
Kabel nach Amerika .“

„Wer ist gestorben?“ fragte der Mann, in¬
dem er zum ersten Male Interesse zeigte und
fügte bedauernd hinzu , daß er nicht die Er¬
mächtigung habe . Telegramme« zu befördern,
und daß Webb zum Telephonamt auf der Piazza
zurückgehen müsse, wo sein Wunsch erfüllt
werden würde . . .

Das Amt lag im Erdgesdftß eines kleinen
Hauses, das auf den See hinaus ging , und be¬
stand aus einer Telephonzelle und einem Pult ,
hinter dem ein Mädchen in schwarzem Alpaka¬
kleid saß und sich ihre Nägel manikürte . Webb
nahm die Feder und begann zu schreiben, strich
dann alles durch , zerriß das gelbe Papier in
Fetzen und warf sie in den Papierkorb . Das
Mädchen beobachtete ihn aus den Augen¬
winkeln ; die schnellenBewegungen ihrer Nagel¬
feile verursachten ein dünnes , raspelndes Ge¬
räusch, das ihn nervös machte. Er fing von
neuem an zu schreiben und hielt wieder an.

Es hatte keinen Zweck , jetzt auf die ganze
Frage einzugehen. Der offensichtliche Wider¬
spruch zwischen dem feierlichen Ehrenwort des
Händlers , daß der Tizian nicht gestohlen wor¬
den sei , und der Versicherung Carlo de Crestis,
daß er als Kriegsbeute geraubt worden sein

müsse, war genug, um seinen Verdacht zu er¬
regen. Um so mehr , als er wußte , daß der
Tizian nicht auf der offiziellen Liste der im
Krieg geraubten Kunstschätze stand . So war
schließlich alles, war er in seinem Telegramm
schrieb , der ernstliche Rat , das Gemälde nicht
zu kaufen , wenn der Händler nicht den Namen
des früheren Besitzers nennen würde.

Er ging wieder auf die Piazza hinaus und
fand sie seltsam verändert . Alle Arten von
Fahrzeugen waren gegenüber der Trattoria ge¬
parkt worden. Wagen und alte Karren , hoch¬
rädrig und mit Planen überdeckt. Leute waren
dabei, kleine Buden aufzuschlagen oder ein¬
fach lange Tische hinzustellen, rohe Planken
über hölzernen Böcken , und Kisten und Körbe
auszupacken, in denen sie ihre Waren für den
Markt mitgebracht hatten .

Nachdem er eine Weile gestanden und das
Treiben beobachtet hatte , ging er wieder in das
Amt hinein. Das Mädchen hatte seinen Zettel
noch nicht berührt . Er lag, wie er ihn verlassen
hatte , neben dem Geld auf dem Pult . Er nahm
ihn und fügte hinzu : „De Cresti beharrt dabei,
daß das Bild gestohlen worden sei .“ Um dem
Händler so eine letzte Möglichkeit zu geben ,
sein Berufsgeheimnis zu enthüllen und dadurch
vielleicht nach allem doch noch den Handel
möglich zu machen, dachte er.

Während das Mädchen diesmal den Preis
ausrechnete, sah sie schnell zu ihm auf und
öffnete ihren Mund, als ob sie im "Begriff wäre,
etwas zu sagen, schloß ihn dann jedoch wieder.
• Er ging zur Trattoria zurück und die we¬
nigen Stufen hinauf , die unmittelbar zu der
hölzernen Terrasse über dem Wasser führte ;
sie war zauberhaft von den ersten zarten Blät¬
tern der Weinreben beschattet , die — wie er
jetzt entdeckte — in langen, hölzernen, auf
dem Geländer befestigten Kästen wuchsen. Er
setzte sich.

Diese Reben waren es , die ihm plötzlich Au¬
guste ins Gedächtnis zurückriefen. Er hob den
Kopf und erkannte im Süden den alten römi¬
schen Wachtturm.

„Nein “
, dachte er . „Nein, Julia hat recht.

Warum die Vergangenheit aufrühren ? Es ist
alles vorüber. Augusto hat uns verraten , und
die Leute haben das Urteil über ihn gespro¬
chen und ihn in den Tod getrieben. Ich habe
Augusto nicht ausgesucht; er ist für mich aus¬
gesucht worden, lange ehe Frank und ich über
den Weingärten abgesprungen sind.“

Er nahm die handgeschriebene Speisekarte
auf , ein kleines beflecktes Stück, Karton , auf
dem die Schrift hier und da durch Wasser un¬
leserlich geworden war . Er winkte dem Kell¬
ner , der gegen das Geländer gelehnt stand und
zusah. wie das Markttreiben vor ihm sich ent¬
faltete.

„Was kann ich haben?"
„Alles was Sie wünschen, Signor“, sagte der

alte Mann und sagte es so stolz , als ob er vol¬
ler Freude verkündigte, daß dieses kleine Dorf
nicht weniger als Rom zu bieten habe. „Ich
kann Ihnah alles bringen , was Sie wünschen,
wenn Ihnen der Preis recht ist. Wollen Sie
Kaffee und Weißbrot und Eier mit Schinken
haben?“ Dann lehnte er sich unversehens dicht
zu Webb hinüber . Alle Gleichgültigkeit, alle
berufliche Untertänigkeit verschwand aus sei¬
nem Gesicht , seine Hände krampften sich um
das rohe Holz des Tisches , und seine Stimme
wurde atemlos. „L'Americann“, sagte er.

Webb sah auf, in kleine , forschende Augen,
die nun von den Tränen unbeherrschter Rüh¬
rung erfüllt Wurden . „L'Americano“

. wieder¬
holte der Kellner. „Beim süßen Schweiß Jesu
— und ich glaubte, die Wünmer hätten Sie
schon längst gefressen!“

„Ich kafin mich Ihrer nicht erinnern “
, sagte

Webb und dachte am die Männer, mit denen er
gearbeitet hatte .

„ Ich bin Luigi “
, sagte der alte Kellner . „Haben

Sie Luigi vergessen, Signore? Natürlich, Sie
haben ihn vergessen“

, verbesserte er sich selbst,
zog, unaufgefordert , den Stuhl .gegenüber von
Webb heran und setzte sich . Seine rechte Hand
schoß vorwärts , packte Webbs und hielt sie mit
festem Druck . „Welcher Esel bin ich — Sie müs¬
sen mir verzeihen. Natürlich können Sie sich
nicht an das Gesicht jedes Menschen erinnern ,
mit dem Sie gesprochen haben . Aber entsinnen
Sie sich einer Nacht, nicht wahr , als eine Menge
von uns sich auf dem Sacro Monte versammelte,
und Sie zu uns sprachen? Sie sprachen so ein¬
fach — Sie sprachen wirklich gut, jeder von uns
konnte Sie verstehen , und als Sie weggingen,
sagten wir, ,er hat recht, wir dürfen' nicht den
Glauben verlieren , wir müssen uns durchwür¬
gen , wie er gesagt hat , und kämpfen ', und wir
taten es, Signore, so, wie Sie es uns gesagt hat¬
ten . Familienväter verließen ihre Frauen und
Kinder und gingen in die Berge und . . ." Er zog
ein großes und sehr schmutziges Taschentuch
hervor und putzte sich geräuschvoll die Nase.
Er war ein alter Mann mit unrasiertem Gesicht,
und an seiner linken Hand fehlten ihm zwei
Finger . *

Webb saß und blicke ihn an und war von
einem wunderlichen Gefühl überraschter Ge¬
nugtuung erfüllt .

„Wie ich mich all dessen erinnere “ , sagte
Luigi, „jedes bißchen der Tage damals. Niemals
haben wir gewußt, woher Sie kamen. Wo Sie
sich versteckt hielten. Sie schienen überall zu
sein, jede Nacht an einer anderen Stelle. Die
Leute pflegte ^ zu sagen , daß Sie Flügel hätten ,
weil Sie überall auftauchten , wo etwas los war,
und ein paar wollten nicht einmal glauben, daß
Sie richtig von Fleisch und Blut wären,“

Er sah Webb an, als ob er sich vergewisser*.
müsse , daß er jetzt nicht träumte .

(Fortsetzung folgt)

\ '
/
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1370 Jiete und 1,5 Millionen ßesucher

Im Vorbeigehen hörte ich eine Nachricht , die
manchem Ehemann ein „ Gottseidank “ entringen
Wird und mancher Frau ein „Schade “ : Nach
einer Zählung der Nerze in den nordamerikani¬
schen Zuchtfarmen kann nur jede 2094 . Frau
einen Nerzmantel bekommen . Ob Sie , liebe
Freundin , unter diesen wenigen Glücklichen
sein werden ? Wenn nicht , seien Sie nicht trau¬
rig . Schauen Sie , es gibt so viel hübsche Mög¬
lichkeiten , mit kleinen und kleinsten Pelzstück¬
chen reizvolle Wirkungen zu erzielen . Es ist
immer noch oder schon wieder modern , Pelz
zum Aufsatz an Kleidern und Mänteln zu ver¬
wenden . Und daß schwarz und braun dabei
kombiniert werden können , habe ich Ihnen ja
schon neulich gesagt , nicht wahr , Sie erinnern
sich ? Eine hübsche Neuerung in dieser be¬
stimmten Moderichtung sah ich vor einiger Zeit
auf einer Gesellschaft : Sie kennen doch sicher
Bilder von der Mode unserer Groß - und Ur¬
großmütter . Ich denke jetzt an die sehr breiten ,
ganz eng anliegenden Halsbänder , die damals
getragen wurden . Und diese Halsbänder feier¬
ten jetzt ihre Wiederauferstehung in — Pelz .
Ich muß es Ihnen sagen : es sah sehr hübsch
aus ; besonders , weil vorn gleichen Pelz ein dazu
passenden Armband getragen wurde . Wenn
man etwas geschickt ist , kann man sich das
sicher sogar selbst hersteilen . . . . Aber hier ist
eine andere Modenachricht . Es ist doch Mode ,
oder ? Ich spreche jetzt von — Tätowierungen :
Da hat . vor einiger Zeit ein Befragungsinstitut
sämtliche Tätowieret von Großbritannien nach
der Zusammensetzung ihrer Kundschaft ge¬
fragt . Und es stellte sich heraus , daß seit Ende
des 2. Weltkriegs jeder , zehnte Kunde eine Frau
war . Ob dabei der dänische König zum Vor¬
bild genommen wurde ? Übrigens habe ich wie¬
der eine Neuerung notiert , die praktisch ist und
Zeit und Geld spart . Da wurde vor einiger Zeit
in New York eine aus Kunststoff gefertigte t
Kopfhaube vorgeführt , die mit einem Schlauch
an das blasende Ende des Staubsaugers ange¬
schlossen wird und die Haare in 30 Minuten
trocknet . Sie können sogar die Temperatur da¬
durch regeln , indem Sie mit dem Saugende
näher an eine Heizquelle , z . B . einen Ofen oder
eine elektrische Heizsonne , herangehen oder
weiter abrücken . Ich hörte , daß es diese Er¬
findung auch jetzt schon auf dieser Seite des
Ozean geben soll . Denn es kommt ja manches
über den großen Teich herüber : Da bekam neu -r
lieh Louis Folker , der . Besitzer eines Spiel¬
warengeschäftes in Elisabeth in New Jersey ,
eine Postkarte aus England , auf der ihm mit¬
geteilt wurde , daß einer seiner Kinderluftbal¬
lons den Ozean überquert habe und in Eng¬
land gelandet sei . . . . Apropos „ Fliegen “ : Am
Schwarzen Brett eines Flugplatezs sah ich fol¬
genden Anschlag : „ Flugverbot über dem Nackt¬
badestrand genau elf Kilometer SSW von hier .
Rechtweisender Kurs 190 Grad “ . . . . Nächste
Woche wieder an der gleichen Stelle , ja ?

Hajü

Berliner wandern wieder in den Zoo —
Berlin (AP ) . Zum „Mekka “ aller Berliner

wird der Berliner Z<x>. sobald die Sonne ihre
ersten warmen Strahlen schickt , die Rasen¬
flächen im Zoo grün werden und ungezählte
Krokusse ihre bunten Blüten zeigen . Seine
zentrale Lage und dUe Tierliebe der Berliner
sind die Aktivposten des zoologischen Gartens ,
der dem repräsentativsten Viertel der Stadt
seinen Namen gab .

Und dennoch , die Eintrittsgelder von über
eineinhalb Millionen Besuchern des vergange¬
nen Jahres reichen zum Unterhalt und zur Wie¬
derinstandsetzung des im Kriege zu 70 Prozent
zerstörten Tierparks inmlitten des Häusenmee -
res kaum aus . Die Sorgen der Berliner Zoo -
eltem , Frau Dr . Hdinroth und Direktor Schrö¬
der , die jeden Tag die Tiermäuler satt machen
müssen , sind darum groß . Die Berliner Stadt¬
väter haben für den Zoo zrwar stets große Sym¬
pathien , aber noch nie Geld übrig gehabt . Selbst
Steuern muß der Zoo auf Heller und Pfennig
bezahlen — runde 4000 DM im Monat .

Früher war der Berliner Zoo einmal wohl¬
habend . Aus der Verpachtung seSnes Randge¬

ländes , auf dem Filmpaläste , Geschäftshäuser
und Restaurants standen , zog er jährlich rund
eine halbe Million Mark Reingewinn . Jetzt rei¬
chen die Mieten aus den wenigen in den
Ruinen ausgebauten Geschäften und Gaststät¬
ten gerade zur Deckung der Grundsteuer .

Über jede Neuerwerbung freut man dich in
Berlin , besonders aber , wenn es Geschenke sind ,
wie die beiden Rentiere , die der Osloer Ober¬
bürgermeister seinem Kollegen Emst Reuter
für den Berliner Zoo übergab , oder die Lö¬
winnen . Heinrich und Emira , die von Berliner

Aber die Direktion hat finanzielle Sorgen
Firmen gestiftet wurden . Doch jedes neue Tier
bedeutet auch einen Fresser mehr . Von den
monatlichen Unkosten in Höhe von 75 000 Mark
müssen über 15 000 Mark für Futtermittel aus¬
geben werden .

Allein der Löwe Sultan , das Prachtstück des
Raubtierhauses , verfrißt im Monat mehr , als
sein Wärter mit seiner Familie zum Lebensun¬
terhalt zur Verfügung hat . Zwölf Mark kostet
sein täglicher „ Fleischhappen “ . Knautschke , der
elfjährige Ntilpferdbulle mit seinen 35 Zentnern
Lebendgewicht , der kürzlich nach seinen west¬
östlichen Hochzeiten mit der Leipziger Nil /
pferdkuh Grete das zweitemal Vater wurde , ist
bescheidener . Er (ist mit einem Ballen Heu und
drei Eimern Futter von der Sorte zufrieden , die
auch sein Verwandter im Zoo , das sieben Zent¬
ner und 20 Pfund schwere „veredelte Land¬
schwein “ bekommt .

Zu den erklärten Lieblingen der Berliner ge¬
hören Knautschke und Shanti , der fünfjährige
Elefant , der den Berliner Kindern von dem
indischen Ministerpräsidenten Nehru geschenkt
wurde . Das Schimpansenfräulein Susi mit sei¬

nen 18 Jahren gehört
mit der Norwegerstute
Ingrid , dem japanischen
Storch und dem fliügel -

Kolkrabenweiib -
,ehen zur „älteren Gene¬
ration “ . Seehunde , See¬
löwen und Pinguine sind
nie ohne Zuschauer für
ihre Kunststücke bei der
Fütterung , und Berlins
Wappentier , der Bär , ist
gleich zwanzigmal ver¬
treten . Dem Bärennach¬
wuchs gaben die Ber¬
liner Kinder Namen wie
Schlips , Schleife , Pinsel
u . Schnaffke . Den Hirsch
Siegfried brachte 1945
ein russischer Tierarzt
dem Zoo . und die Affen
sind , seit es wieder Erd¬
nüsse gibt , jeden Sonn¬
tag überfressen .

Giraffen . Tiger , ein 2 .
Elefant u . ein Nashorn
sind die dringendsten ,
bei der gegenwärtigen
Kassenlage aber nicht
erfüllbaren Wünsche des

Zoo . Doch Berlin ist froh , daß zu den 91 Tieren ,
die 1945 . von 4000 noch übrig geblieben waren ,
schon Wieder soviel hinzugekommen sind , daß
bei der letzten Tierzählung die stattliche Zahl
von 1370 zustande kam .

Groß ist jedesmal die Trauer im Zoo und
auch bei den Berlinern , wenn eines der Tiere
stirbt oder ein Neugeborenes die ersten Wochen
nicht übersteht . Im vergangenen Jahr starban
zwei Löwenbabies . und erst vor kurzem hat dlie
Bärenmutter Kitty eines ihrer am 10 . Januar
geworfenen Jungen mit Haut und Haaren auf¬

lahmen

Lieblinge der Berliner sind die acht Wochen alten Jungen der Bä¬
renmutter Lotte , die sie voller Argwohn bewacht . Bild : AI
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Südmstdeutsche Umschau
Baumholder (-nk ) . Auf dem bekannten Trup¬

penübungsplatz wurden zwei US- Soldaten , die
sich auf dem Übungsplatz schlafen gelegt hat¬
ten , von einem Lastkraftwagen überfahren und
getötet .

Mannheim (nk ) . Ausgerechnet Lieb hieß die
59jährige als streitsüchtig bekannte Frau , dte mit
einem ältlichen Hausherrn auf offener Straße ein
anscheinend harmloses Gespräch begann , um ihm
dabei plötzlich eigens dafür besorgte Salzsäure ins
Gesicht zu schütten . Der Mann wurde schwer ver¬
letzt und ist für sein ganzes Leben gräßlich ent¬
stellt ; die Täterin erhielt vom Schöffengericht
sechs Monate Gefängnis .

Heidelberg (rik) . Der Rektor der Ebert -Schule
hatte die Eltern der Schulanfänger gebeten , diesen
keine Zuckertüten mitzugeben , um nicht schon am
ersten Tage soziale Unterschiede hervortreten zu
lassen . Dafür hatten Stadtverwaltung und Eltern¬
beirat Brezeln gestiftet , die an Bändern um den
Hals gehängt wurden und Blumensträußchen für
die mit Wasser gefüllten Tintengläschen der
Schulbänke .

Tauberbischofsheim (gl) . Auf Einladung des
Württembergisch - Badischen Justizministeriums
findet auf Schloß Gamburg bei Wertheim eine
Arbeitstagung für Referendare unter Leitung von
Landesgerichtsrat Dr . Henn (Karlsruhe ) statt .
U . a . sind Referate von Dr . Friedrich Wieland ,dem Konservator des Badischen Münzkabinetts
und Prof . Dr . Dr . Hoepker -Aschoff , dem Präsi¬
denten des Bundesverfassungsgerichtes , vor¬
gesehen .

Erbach (swk ) . Bei dem letzten starken Gewitter
schlug der Blitz in eine Scheune in Mittel -Kinzig
und entzündete sie . Das Feuer griff auf die Stal¬
lungen und auf das Nachbargrundstück über . Wäh¬
rend die Wohnhäuser geschützt werden konnten .

verbrannte ein Teil des Viehs und wertvolle Ma¬
schinen . Der Schaden beträgt übe r 100 000 DM.

Gundelsheim (e) . In der Heilstätte auf Schloß
Homegg bei Gundelsheim wurde vor einiger Zeit
ein Pfleger , der sich Hoffmann nannte , wegen
Mordverdachtes verhaftet . Es stellte sich heraus ,
daß er Sokollet heißt und seit sechs Jahren ge¬
sucht wird . Drei Morde hat Sokollet -Hoffmann
jetzt eingestanden , einen davon wieder wider¬
rufen .

Kissingen (swk ) . Die Bundesregierung beabsich¬
tigt , in verschiedenen Gebieten der Hochrhön Kul -
tivierungsmaßnahmem durchzuführen . Bis zum
1 . Juli sollen die Bürgermeister des Gebietes Vor¬
schläge inreichen .

Heilmronn . Einem Aufruf des Oberbürgermeisters
folgend hat die Einwohnerschaft zahlreiche , z. T.
wertvolle Bäume und Ziersträucher , zur Bepflan¬
zung der städtischen Grünanlagen gestiftet

Offenburg (f) . Die evangelische Kirchengemeinde
Offenburg hat ir# einem Lehrlingsheim einen Nach¬
schulkursus für junge Heimatvertriebene ein¬
gerichtet , die das volksschulpflichtige Alter schon
überschritten haben , jedoch keine ausreichende
Schulbildung bekommen konnten . Den 40 Jugend¬
lichen sollen nach dem halbjährigen Kurs Lehr¬
stellen vermittelt werden . Der Gesundheitszustand
und die geistig -seelische Entwicklung der jungen
meist elternlosen Menschen sind sehr schlecht .

Lindau . In den Taschen eines 70jährigen , der sich
erhängt hatte , fand man ein mit zittrigen Schrift¬
zügen bedecktes Papier . Der Greis hatte darin
erklärt , von 68 DM Monatsrente nicht länger leben
zu können .

Ulm (swk ) . Nur um es spielend auszuprobieren ,
hängte sich ein 13jähriger Bub im Keller an einem
Strick auf . Als man ihn fand , war er tot .

gefressen .
Eine Überraschung steht den Berlinern in

diesem Jahr noch bevor : die Wiedereröffnung
des Aquariums . Dfte Mittel für den Wiederauf¬
bau haben eine Lotterie und die Oktoberfeste

— Volksfeste mit Schaubuden , Karussells und
Rutschbahnen auf dem Gelände des Zoo —
eingebracht . In diesem Jahr hofft Direktor
Schröder , auf das Oktoibdrfest mit seinem Lärm
verzichten zu können . In den Zoofestsälen will
sich nämlich der nunmehr aussichtsreichste
Kandidat für eine Konzession , die internationale
Spielbank , etablieren . Hierdurch kämen dem
Zoo rund eine Milien Mark auigute .

Walter Menningen

Schatzsucher auf großer Fahrt
Durban (AP ) . Auf dem kleinen Fischkutter

„Steinbock “ haben der Taucher Tom \Devon -
shire und seine zwei Söhne den südafrikani¬
schen Hafen Durban verlassen , um dem Indi¬
schen Ozean nahe der Küste das Geheimnis
eines Wracks zu entreißen , das in nur zehn
Meter Tiefe von gefährlichen Strömungen
umspielt wird . Tom Devonshire hofft , in dem
von Korallen überwucherten Wrack den sagen -
umiworbenen Ostindiensegler „ Grosvenor “ ge¬
funden zu haben , der im 18. Jahrhundert vor
der Küste Südafrikas gesunken ist . In seinem
Laderaum sollen sich 720 Barren Gold , 1450
Barren Silber und Diamanten , Smaragde und
Saphire im Werte von heute zehn Millionen
Pfund befunden haben .

Auf seiner ersten Expedition , auf der er das
Wrack entdeckte , fand Devonshire neben dem

Kücken in der Aprilsonne \ Bild : AP
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litte Ingtänderin erfand die Heiratsanzeige
Als die jung e Engländerin Helen Morrison

unverheiratet und ohne Anhang in Manchester
lebte und auch keine Änderung dieses Zu¬
standes voraussah , kam ihr 1727 die Idee , eine
Anzeige in den „Manchester Weekly “ einset -
zen zu lassen . Auf diese Weise , so meinte sie ,
müsse es doch möglich sein , mit einem jungen
Mann in Verbindung zu kommen .

Sie trug ihre handgeschriebene Annonce (so
sagte man damals ) selbst zur Zeitung . Der
Direktor staunte , fand das Mädchen mutig , war
aber nicht spießbürgerlich und ließ die An¬
zeige drucken .

Der Skandal war da . Die Bürger Manchesters
wollten Helen ins Gefängnis bringen lassen .
Sie wurde abgeholt und kam zur Beobachtung
in ein Irrenhaus . Ob sich ein junger Mann für
diese heiratslustige junge Dame gefunden hat ,
darüber schweigt die Chronik .

Fast 200 Jahre später feäb die Amerikanerin
E . Magie aus Chicago folgendes Inserat auf ;

„Eine junge Dame , amerikanische Sklavin ,
intelligent , ehrlich , vornehm , mit poetischen

und philosophischen Interessen , voll Mut und
Erfahrung , Dame bis zum Scheitel ihrer brau¬
nen Haare , große graugrüne Augen , ist bereit ,
denjenigen zu heiraten , der ihr die beste
Offerte unterbreitet .“

Außerdem war noch darin zu lesen , daß sie
nichts lieber täte , als die Schreibmaschine —
sie war Büroangesteilte — gegen den Koch¬
topf einzu tauschen .

Wieder war man entrüstet . Viele Männer
jedoch waren begeistert und wollten das Mäd¬
chen kennenlemeir . Sie wurde interviewt , be¬
kannt und berühmt . Sie reiste durch Amerika ,
hielt Vorträge , schrieb Artikel über Ehe , Hei -
ratsaussdehten und die Möglichkeiten des Ken -
nenlernens .

Als sie sich fünf Jahre lang auf diese Art
betätigt hatte , konnte sie es . sich leisten , sich
mit ihrem verdienten Geld ins Privatleben
zurückzuziehen . Ob sie dann geheiratet hat , ist
allerdings nicht bekannt .

Grit Karell

rterie eines Men übertragen
New York (AP ) . Ein Teil der Hauptschlag¬

ader eines Verstorbenen hat . von zwei Chir¬
urgen der New Yorker Columbia -Universität
herausgeschnitten und transplantiert , einer
krebskranken Frau das Leben gerettet . . Die
Operation , die erste dieser Art in der Geschichte
der Krebsbekämpfung ^ wurde von den beiden
Ärzten Dr . Milton R . Porter und Dr . Ralph
Deterling durchgeführt .

Die Frau litt an einem Unterlelibskrebs , der
sich vor dem 4 . Lendenwirbel gebildet hatte ,
wo sich die vom Herzen kommende Aorta teilt .
Die Patientin konnte von den Krebszellen nur
befreit werden , wenn auch dieses y - förmüge
Stück der Hauptschlagader mitentfemt wurde .
Man schnitt den hierzu benötigten Teü der
Arterie aus dem Körper eines soeben Verstor¬
benen aus und bewahrte diesen bis zur Über¬
tragung auf die Patientin sechs Wochen in
einer Blutbank auf . Die Operation ist gelungen .

Bürgermeister auf der Schulbank
Modln (AP ) . Nun machte der Bürgermeister

der Eulenspiegelstadt Moelln doch noch seinen
bei der Einschulung der ABC - Schützen ge¬
äußerten Wunsch way , er möchte gern seinen
Schreibtisch mit einer Jungenhose vertauschen
und wieder zur Schule gehen .

Schiff acht Kanonen und eine Reihe von recht¬
eckigen Gegenständen , die aus der Takelage
des Schiffes stammen könnten . Mit Hilfe eines
britischen Bergungsexperten will Devonshire
zunächst eine Kanone und Stücke der Take¬
lage dem Meeresboden entreißen und von
Sachverständigen untersuchen lassen . Wenn
sie identifiziert werden könnnen , soll die
eigentliche Bergung beginnen . Die südafrika¬
nische Regierung , die im Erfolgsfall Prozente
bekommt , hat ihre Polizeiboote angewiesen ,
den „Steinbock “ auf der Rückfahrt zu eskor¬
tieren .

Weingarten (Wttbg .) . Auf dem Wege zur Schule
wurde ein zehnjähriges Mädchen von einem von
hinten kommenden Personenwagen vom Fahrrad
geschleudert und tödlich verletzt . Es ist das zweite
Kind , das die Eltern innerhalb von zwei Jahren
auf genau dieselbe Weise verloren . '

I Pünktlich übrigens wie die anderen , erschien
Bürgermeister Hermann Franck mit Schultüte
und Ranzen zur Überraschung der Lehrer und
Schüler in der ABC -Rlasse und zwängte sich
mit seinen 1,84 Metern in die vorderste Bank ,
während der sechsjährige Götz Dietrich , der
den Bürgermeister und dessen Wunsch beim
Wort genommen und ihm bereits vorher die
Jungenhose gebrachte hatte , auf den Amts¬
stuhl des Stadtvaters kletterte .

Hermann Franck trug allerdings die Jun¬
genhose im Knopfloch , und wegen der vielen
„dummen Fragen “ sagte der Lehrer bald : „Her¬
mann,

‘ du kannst wieder nach Hause gehen “.

Napoleons Kapitulationserklärung
y gefunden

Bologna (AP ) . Das Schreiben , in dem Na¬
poleon III . nach der Schlacht von Sedan vor
dem preußischen König und späteren deutschen
Kaiser Wilhelm I . kapitulierte , ist jetzt nach
80jähriger Suche in dem Archiv eines italüe -
nischen Grafen in Bologna aufgefunden worden .

Das in Französisch abgefaßte Schreiben , das
in Deutschland in den Jahren 1872 bis 1875
spurlos verschwand und später jahrzehntelang
von Frankreich gesucht wurde , hat folgenden
Wortlaut :

„Melin Herr Bruder , da es mir nicht vergönnt
war , inmitten meiner Truppen zu sterben , bleibt
mir keine andere Wahl als mein Schwert in die
Hände Eurer Majestät zu legen . Ich verbleibe
Eurer Majestät treuer Bruder Napoleon .“

Totgeglaubter wieder aufgetaucht
Poitiers (dpa ) . Das kleine französische Dorf

Le Cloitre bei Poitiers hatte seine Ostersen¬
sation . Der seit acht Jahren vermißte frühere
Kriegsgefangene Rene Querin ist wieder auf -
getaucht . Er schreibt ' aus Abbach bei Regens¬
burg , daß es ihm gut gehe und er nicht nach
Frankreich zurückkehren wolle .

Rene war 1939 eingezogen worden und geriet
ein Jahr später in deutsche Gefangenschaft .
Bis 1944 schrieb er regelmäßig und ließ dann
nichts mehr von sich hören . Er wurde 1947
amtlich für tot erklärt , und sein Name wurde
in das Kriegerdenkmal von Le Cloitre ein¬
graviert Seine Frau hat inzwischen wieder
geheiratet und bezieht eine Pension .

Zlim u 3.0 des BdUmCS / von Joseph Schmidt
Als im Harz , in der Lüneburger Heide , im

Bayerischen Wald , in den hessischen Wäldern
und vor allem im Schwarzwald die Besat¬
zungsäxte munter klangen , als das gefürch¬
tete Wort „Kahlschlag “ durch alle deutschen
Forstämter geisterte , konnte man von eng¬
lischer Seite als Antwort auf die deutschen
Besorgnisse den Einwurf hören : „Wenn die
Deutschen vom Wald reden , werden sie sinn¬
lich .“ Indes , auch die Engländer wissen auf
ihrer holzarmen Insel den Wert des Waldes
zu schätzen ; sie betreiben seit 30 Jahren eine
intensive Aufforstung , haben amtliche Forst¬
kommissionen , die Königliche Forstgesellschaft
und in Oxford sogar ein Weltfirstinstitut . Und
von Zeit zu Zeit laden sie die in der ganzen
Welt bekannten deutschen Forstfachleute ein
(das nenne man Holz in den Busch tragen ,
schrieb dazu eine englische Zeitung ) und füh¬
ren ihnen den englischen Wald vor .

Stellungen , Feiern usw . sind dem Tag gewid¬
met — wenn möglich in allen Gemeinden , wie
die Schutzgemeinschaft will . Man hat dabei
vor allem an die Jugend gedacht : ganze Schul¬
klassen werden hinausziehen und „Schul¬
wälder “ - setzen , die in der Betreuung der
Klassen bleiben . Wo die Verhältnisse es erlau¬
ben , wird jedes Kind „seinen “ Baum haben ,
an anderen Orten wird es Klasseneigentum
geben .

Das große Baumsterben setzte nach 1945 ein .
1946 wurde der Hiebsatz um 244 , ein Jahr spä¬
ter um 274 Prozent überschritten . Das war das
Signal zur Gründung der „Schutzgemeinschaft
deutscher Wald “ . Bis 1953 — so hofft die
Schutzgemeinschaft — soll der Normalsatz 100
erreicht werden . Doch werden Jahrzehnte ver¬
gehen , ehe der Schaden gutgemacht ist , denn
Bäume pflegen — mit Ausnahme von Pappeln
— langsam zu wachsen

„Kunst im Kreis Ludwigsburg“
Bilder und Plastiken von 38 Künstlern aus

dem Kreis Ludwigsburg sind gegenwärtig in einer
Ausstellung zusammengefaßt , die nacheinander
in Ludwigsburg , Bietigheim , Besigheim und Mar¬
bach gezeigt werden soll . Schon in den ersten
drei Tagen hatte sie 1500 Besucher , eine Zahl ,die das große Interesse der Bevölkerung an die¬
sem Unternehmen beweist . Besondere Bedeutung
gewinnt die Ausstellung noch dadurch , daß zum
ersten Male eine Behörde für Planung und Durch¬
führung verantwortlich zeichnet . Die Kultur -
abteilung des Landratsamtes Ludwigsburg hat
in Verbindung mit den Oberbürgermeistern bzw .
Bürgermeistern der beteiligten Städte alle Vor¬
aussetzungen für diese repräsentative Schau ge¬schaffen und dabei jede nur mögliche Unterstüt¬
zung seitens der Städte gefunden . In einem
Geleitwort , dem man Verbreitung bei allen Be¬
hörden wünschen möchte , dankt Landrat Dr . Her¬
mann Ebner besonders dem AusstellungsleiterAdalbert Kuhn , „ der ehrenamtlich und in
schöner Begeisterung für die Kunst unermüdlich
tätig war “ .

Die Shakespeare -Tage 1952 in Bochum
Daß der Wald mehr ist als Holzlieferant ,

weiß man seit langem in der ganzen Vielt
und es wissen das vor allem die Länder , die
keinen oder nur wenig Wald haben . Darum
haben 68 UNO - Staaten auf der Weltforsttagung
in Rom beschlossen , alljährlich im Frühling
einen „Tag des Waldes “ zu begehen . Für die
„Schiutzgemeinschaft deutscher Wald “ war das
ein Stichwort : in Deutschland ist es der „Tag
des Baumes “

, er wird in diesem Jahr zum
erstenmal begangen , und zwar am 25 . April .
Der Sinn dieses „Tages “ ist auf einen ein¬
fachen Nenner zu bringen : der Wald soll in
seiner ganzen Bedeutung der Bevölkerung
nähergebracht werden . Darum wird Bundes¬
präsident Heuss heute in Bonn ein Ahorn¬
bäumchen pflanzen , in anderen Städten werden
Männer von Rang und Namen dasselbe tun ;
Rundfunkvorträge , Filmvorführungen , Aus -

Kardinal Dr . Frings wohnte als Projektor der
Shakespeare -Gesellschaft den Veranstaltungen der
Bochumer Shakespeare -Tage bei und nahm selbst
das Wort zu längeren Ausführungen über Shake¬
speares Beziehungen zur Musik . Er kam zu dem
Ergebnis , daß nicht Beelhoven , sondern Mozart
Shakespeare am nächsten komme . Beide stellten
die ganze Skala menschlicher Gefühle dar , in der
Komödie wie in der Tragödie . Beide hatten als
naive Künstler ein klares Auge für die Wirklich¬
keit , beide hatten die Fähigkeit , diese Wirklichkeit
zum Ideal zu erhöhen .

In der Jahreshauptversammlung wurde bekannt ,daß in Zukunft wieder verstärkte Ausgaben des
Jahrbuches erscheinen sollen , daß 16 Anglisten ,einschließlich einiger Anglisten aus Österreich und
der Schweiz , an den Shakespeare -Tagen teilneh¬

men , ferner drei Studentengruppen aus Münster ,Köln und Bonn , daß Duisburg die Shakespeare -
Gesellschaft zu einer Sondertagung anläßlich der
Einweihung seines wiederaufgebauten Theaters
Ende Oktober einlade .

Der Bühnenbericht gab einige interessante Zah¬
len . So beliebt wie nach 1945 „Maß für Maß “ und
dann „Das Wintermärchen “ waren , so begehrt sind
jetzt „Troilus und Cressida “ . „Hamlet “ steht be¬
züglich der Aufführungszahl immer noch an erster
Stelle , gefolgt von „Lear “ und .Othello “ . Als Stan¬
dardwerke nehmen alle drei einen festen Platz ein .Die weniger gespielten Werke dagegen unter¬
liegen offenbar dem Gesetz einer sich wandelnden
Zeitstimmung . Die Königsdramen wurden wenig
gespielt , nur Hilpert inszenierte im Schiller -
Theater Berlin „Richard II . “ . Es sei kein Zufall ,

so wurde gesagt , daß es nirgendwo ein Ensemble
für „Lear “ oder „Richard III . “ gibt . Da sich auch
die jugendlichen Liebhaber gewandelt haben —
der lieblich -anmutige Typ der Liebhaberinnen ist
beispielsweise einem herb -spröden Typ gewichen
— sind auch „Romeo und Julia “ kaum noch auf
dem Spielplän zu finden .

Die Bochumer Bühne hatte zur Tagung zwei
Werke mit dem eigenen Ensemble einstudiert :
„Hamlet “ und „Was Ihr wollt “ . Intendant Schalla
griff auf die Prosaübertragung Eschenburgs zu¬
rück , die Wieland 1777 neidlos als die .verbesserte
Neuausgabe seiner eigenen Übersetzung angekün¬
digt hatte . Schalla hat eine besondere Vorliebe für
die Aktion . So entsprach seine „Hamlet “ -Auffüh -
rung der puritanischen Übersetzung . Beide kom¬
men dem Stoffhunger und dem nackten Existenz¬
bewußtsein unserer ' Zeit sehr entgegen . Hans
Messemers Hamlet war ein sehr einsamer Hamlet ,
federnd wie eine scharfe Klinge in seinem ' sitt¬
lichen Bewußtsein , Rosel Schäfer als Ophelia mehr
eine wundersame Traumgestalt als eine Liebende .

Nach einem Vortrag von Dr . Platter (USA ) über
den doch wohl überschätzten Einfluß der schau¬
spielerischen Tätigkeit Shakespeares auf sein dra¬
matisches Schaffen , sprach Prof . Dr . Benno
v . Wiese (Münster ) über die Gestaltung des Bösen
in Shakespeares dramatischem Werk . Dieser Vor¬
trag war zweifellos die geistige Mitte der diesjäh¬
rigen Shakespeare -Tagung . Prof , v Wiese hielt
sich nicht bei den kleinen Handlangem des Teufels
auf , sondern untersuchte die Kemgestalten des
Bösen , Richard III . und Macbeth , analysierte beide
und deutete sie als Urkräfte 1der Zerstörung , als
mächtige diabolische Gestalten .

In den Vorstand der Gesellschaft wurden u . a.
gewählt die Professoren Levin Schücking , Kirchner
und Schirmer und die Intendanten Schalla und
Hellberg . Wie Rudolf Alexander Schröder , der
Präsident der Shakespeare - Gesellschaft in reizen¬
der Weise bekundete , schulde die Gesellschaft ihrer
Amme Bochum reichen Dank , aber sie habe ihre
Mutter Weimar nicht vergessen und hoffe die
nächste Jahreshauptversammlung im April 1963 in
Weimar abhalten zu können , wenn es dort mög¬lich sei . w —r .

Kultumotizen
Einzige Bibliothek für Hochschulkunde . Die

Stadt Würzburg besitzt eine Sammlung von ein¬
maligem Wert , die nicht für Deutschland allein ,
sondern für die ganze Welt von Bedeutung ist .
Mit rund 40 000 Bänden enthält sie Quellen und
Abhandlungen über Hochschulen und studentische
Geschichte . Die Sammlung , die gegenwärtig ziem¬
lich verwahrlost Ist , soll jetzt der Universitäts¬
bibliothek angegliedert werden . Zusammenge¬
stellt ' wurde div Sammlung von der Universität
Frankfurt . Sie kam 1936 nach Würzburg .

Der achte deutsche Volkskundetag (Allgemeiner
volkskundlicher Kongreß des Verbandes deutscher
Vereine für Volkskunde ) findet vom 26 . bis
31 '

. August in Passau statt . Vom 1. bis 8 . Septem¬
ber ist in Wien der internationale Kongreß für
Anthropologie und Ethnologie .

Konzert wie noch nie . Das nächste Kammer¬
konzert des Vegh -Quartetts in Bern wird nur
auf Stradivari -Instrumenten gespielt . Ein Berner
Geigenbauer und Sammler hat die sogenannte
„ Lady Blunt “ eine gänzlich fehlerlose » Violine ,die Bratsche imd ein Cello , sämtlich echte Stradi¬
vari , zur Verfügung gestellt . Auf ihnen wird im
Zusammenspiel eine Klangeinheit erzielt , die mit
anderen Instrumenten nicht möglich ist .

1
Nationaltheater für Kinder . In Paris sind Be¬

strebungen im Gange , ein ständiges National¬
theater für Kinder unter 16 Jahren zu schaffen .
Die Vorarbeiten werden in engem Kontakt mit ,der UNESCO betrieben . Eine grundsätzliche Zu¬
sage von seiten des Erziehungsministeriums , die
sich auch auf eine finanzielle Subvention bezieht ,
liegt bereits vor .

Ein Buchkatalog zur Geschichte , Geographie
und Kultur der Schweiz . Schweizerischer Buch¬
händler - und Verlegerverein . Zürich 1952 . — Nach
einem Vorwort von Prof . Dr . E . Bonjour erwähnt
das zweisprachige Inhaltsverzeichnis : Geschichts¬
philosophie , allgemeine und Schweizer Hilfswis¬
senschaft zur Landeigeschichte und Landeskunde
— Das nach Kantonen geordnete Literaturver¬
zeichnis der Schweizergeschichte erleichtert dem
Benützer des handlichen Kataloges den Gebrauch .
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Devisenbringer Uhren und Schmuck
Pforzheimer Wiederaufbaubetriebe zeigen ihre Leistungen — Exportförderung wird vermißt

Uhren und Schmuck werden zusammen ge¬
nannt , obwohl es dem Zweckgegenstend Zeit¬
messer bei seiner Erfindung nicht mitgegeben
wurde , daß er ein Schmuckstück werden sollte .
Tatsächlich ist die Verbindung zwischen Zeit¬
messer und Schmuck sehr eng geworden , und so
ist es ganz natürlich , wenn ein Zentrum deut¬
scher Uihrenindustrie , und zwar der Armband -
uhrenindustrie , zugleich ein solches der Schmuck¬
industrie ist . Es bleibt ein höchst eindrucksvol¬
ler Beweis deutscher Leistung und Energie , wenn
das so grausam zusammengeschlagene Pforzheim
auf beiden Gebieten , auf denen es führend und
weltberühmt war , soweit aufgeholt hat , daß es
wieder wettbewerbsfähig geworden ist .

Freilich hat dies auch einige wirtschaftspoliti¬
sche Voraussetzungen , die von der Industrie
heute noch vermißt werden . Die Uhren - und
Schmuckindustrie war ein typischer großer
Devisenbringer und könnte es über die bisheri¬
gen Ausfuhrerfolge noch mehr hinaus werden .
Allerdings stellen die neu eingehandelten Zölle
für die Uhreneinfuhr , die Von den 20 v . H . nach
dem Torquay -Tarif nun auf 7 v . H . herabgesetzt
werden sollen (wozu freilich noch 6 Proz . Um¬
satzausgleichsteuer hinzukommen ) ein schweres
Handicap dar . Ferner wird eine aktive Export¬
förderung wie in anderen / .Ländern vermißt und
eine Angleichung der kummulativen Umsatzsteuer
an das ausländische System für notwendig gehal¬
ten . Wenig förderlich sei auch , wie der Pforz¬
heimer Handelskammenpräsident Dipl .- Ing . Mo¬

ser anläßlich eijier Veranstaltung des Presseaus¬
schusses Kammern -Verbande von Württemberg¬
berg -Baden erklärte , die Praxis der Finanz¬
ämter bei der Ausfuhrvergütung für Veredelungs¬
geschäfte , die kostspielige und praktisch unergie¬
bige Feststellungen bis 1949 rückwärts über den
jeweils vom Ausland gelieferten Rohstoffanteil
machen wallen . Ferner werden direkte wirksame
Exportförderungsmaßnahmen vermißt . Handels¬
vertragsbestimmungen nützen nichts , wenn aus¬
ländische Regierungen dann die Lizenzen doch
nicht erteilten . Als schwere Beeinträchtigung
eines hoffnungsvoll gewesenen Exportgeschäftes
wird die Abriegelung vor allem des französischen
und englischen Marktes angesehen . Auch die kre¬
ditmäßige Förderung der Industrie und ihres
Exports wird als ungenügend betrachtet , soweit
sie überhaupt erfolgt . Die starke Beschneidung
der Abschreib ungsmögiichkeiten mache es un¬
möglich , die notwendige Weiterentwicklung durch¬
zuführen . Dabei werde in anderen Ländern ge¬
rade die feinmechanische Industrie besonders
unterstützt .

Unter diesen Umständen ist es besonders zc^werten , wenn ein großes , Unternehmen der
Uhrenindustrie aus rein persönlicher Initiative
trotz größter Schwierigkeiten und nur mit pri¬
vaten Krediten wiederaufgebaut wurde . Die kom¬
binierte DUROWE (Deutsche Uhren -Rohwerke )-
Lacher & Co . , die auch mit der Metallwaren¬
fabrik Wilhelm ' Wolf in enger Verbindung steht ,
beschäftigt bereits wieder über 1000 Arbeitskräfte

wie vor dem Krieg in neuen modernen Anlagen
und hat sich weitgehend unabhängig machen
können durch die Eigenfabrikation von Rohwer¬
ken , , Gangteilen , Uhrensteinen u . ä . m ., was
eine schnellere Dispositionsmöglichkeit bei den
ständigen Marktschwankungen ermöglicht . Etwa
zwei Drittel der Beschäftigten mußten neu an¬
gelernt werden , eine besondere Aufgabe , wenn
man die Feinarbeit der etwa 3000 Arbeitsgänge
bei der Herstellung einer Uhr mit ihren rund
110 Einzelteilen betrachtet .

Ein solcher Betrieb .setzt ein gutes soziales
Klima voraus . Bei weitgehender Akkordarbeit
werden Stundenlöhne bis 1 .20 DM für Frauen
und bis 1.80 DM für Männer erreicht . Seit dem
1. 1. 1950 wird dazu ein Bonus von 3 Proz '

. des
jeweiligen Brutto -Einkommens vergütet . Trotz
des Werksaufbpus wurden noch Wohnungen mit
0 .23 Mill . DM errichtet . Die weitere Entwicklung
wird hier , wenn auch etwas vorsichtig , optimi¬
stisch beurteilt .

In der Schmuck -Industrie hat ita ähnlicher Weise
die bekannte Kollmar & Jourdan AG . den Wie¬
deraufbau ihrer zu 60 vom Hundert vernichtet ge¬
wesenen Anlagen vorangebracht und beschäftigt
über 700 Personen gegen freilich 1100 bis 1500
in der Vorkriegszeit , ein typisches Exportunter¬
nehmen , das bereits wieder 50 v . H . der Produk¬
tion ausführt . Viele Märkte sind heute durch
die Zoll - und Lizenzpolitik gesperrt neben dem
Ausfall eines Hauptabsatzgebietes wie Rußland ,
wohin früher Uhrketten in heute unfaßbaren
Mengen gingen . Ein Teil der Produktion wird
auch indirekt exportiert , indem Uhrengehäuse
an deutsche Fabriken geliefert werden , die ihrer¬
seits exportieren .

Die Altersversorgung der Handwerker
Die Bundesregierung hat dem Bundesrat den

Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des Ge¬
setzes über die Altersversorgung des Deutschen
Handwerks zugeleitet . Durch die Einführung
einer Versicherungspflichtgrenze wird es Hand¬
werkern , die auf die Dauer ein höheres Einkom¬
men erwarten dürfen , ermöglicht , nach eigenem
Ermessen ganz von der Versicherungspflicht be¬
freit zu werden und in Zukunft die Altersversor¬
gung in anderer Weise zu gestalten . Für alle übri¬
gen Handwerker mit durchschnittlich geringerem
Einkommen sieht der Entwurf wie bisher die
Wahl zwischen Angestelltenversicherung und dem
Abschluß einer Lebensversicherung vor , wobei
allerdings die Mindestkapitalsumme , von bisher
5000 auf 10 000 DM erhöht worden ist , um einen
ausreichenden und der Angestellten Versicherung
gleichwertigen Versicherungsschutz zu gewähr¬
leisten . Der Gesetzentwurf bringt vor allem für
ältere Handwerker eine Reihe wesentlicher Er¬
leichterungen gegenüber den bisher geltenden
Bestimmungen . So können u . a . Handwerker , die
bei Beginn der Versicherungspflicht nach dem
Handwerkerversorgungsgesetz das 60 . Lebensjahr
überschritten haben , von der Versicherungs¬
pflicht b.efreit werden . Handwerker , die auf
Grunde eines Lebensversicherungs Vertrages bis
zur Währungsreform die Voraussetzungen für
die Versicherungsfreiheit erfüllten , infolge der
Abwertung des Lebensversicherungsanspruchs
oder infolge der Erhöhung der Beiträge in der
Angestelltenversicherung nun nicht mehr erfül¬
len , bleiben von der Versicherungspflicht bis zum
30 . 12 . 1952 befreit .

haben , und zwar im Einzelhandel insgesamt um
15 Prozent , bei Nahrungsmitteln um 11 Prozent
und bei Bekleidung und Wäsche wie auch bei
Hausrat und Wohnbedarf um rund 20 Prozent .

Sanktionen gegen deutsche Firmen
Das amerikanische Hohe Kommissariat hat vor¬

sorglich wirtschaftliche Sanktionen gegen 19 deut¬
sche Firmen verhängt , die des Verstoßes gfegen
die Embargobestimmungen beschuldigt werden .
Dagegen erhöht sich die Zahl der bisher von
diesen Sanktionen betroffenen Firmen auf 61 .
Diese Firmen erhalten bis zur Klärung des gegen
sie erhobenen Verdachts keine Rohstoffe im Rah¬
men der USA -Auslandshilfe , ferner werden
ihnen keine Gegenwertmittel für Investitions -
zwecke zur Verfügung gestellt . Das ' Bestehen
einer „schwarzen Liste “ für des illegalen Ost¬
handels verdächtige Firmen stellte ein Regierungs¬
sprecher in Abrede .

Harburger Gummiwaren
‘ Für 1951 sollen 6 v . H . Dividende verteilt wer¬

den . Trotz der wechselvollen Entwicklung der
Rohstoffmärkte habe der Verlauf des Geschäfts¬
jahres befriedigt Auch für 1952 wird die Entwick¬
lung zuversichtlich beurteilt . Die HV soll auch
die Änderung der pirmennahmen in „Phoenix -
Gummiwerke AG .“ bescheißen . t

Die Fabrikation besteht hier zu einem großen
Teil in Double -Erzeugnissen . Double ist die Her¬
stellung einer völlig homogenen Oberschicht (im
Gegensatz zum Vergoliden auf galvanischem Wege )
mit 10 Gramm Feingold je kg Auflagematerial
(„Tombak “ ) , eine Kupferzinklegierung . Der tech¬
nische Prozeß erfordert große Genauigkeiten , da
die beiden ' Metalle sich der Bearbeitung gegen¬
über verschieden verhalten . Das modische Element
ist dabei von großer Bedeutung , die Fabrikation
hat allein mit 17 Goldfarben zu rechnen . Auch hier
werden die sozialen Belange , die früher vorbild¬
lich gewahrt waren , zunehmend wieder berück¬
sichtigt . Der Unterstütaungskasse kannten am
30 . 4 . 1951 über 200 000 DM ' zugewiesen werden .

Seitens der Verwaltung wird noch mitgeteilt ,daß der allgemeine Konjunkturrückgang sich seit
einem Monat auch in dem Unternehmen aus -
gewirkt habe , doch mußten noch keine wesent¬
lichen Betriebseinschränkungen vorgenommen wer¬
den . Man hoffe , auch diese Lage zu meistern .Kurz vor Abschluß des Geschäftsjahres wird fest¬
gestellt , daß die Ankündigung eines günstigenBerichtes über das laufende Geschäftsjahr sich
bestätigen werde . Für das am 30 . April 1951 ab¬
gelaufene Jahr war nach vielen dividendenlosen
Jahren erstmals wieder eine Dividende auf das
5 :3 auf 1,62 Mill . DM umgestellte Kapital verteilt
worden .

Zur Absatzlage der Textilindustrie
Einzelhandelsumsätze im März

Der Einzelhandel im Bundesgebiet setzte im
März im Vergleich zum Februar entsprechend
der unterschiedlichen Länge der Monate wert¬
mäßig rund acht Prozent mehr um . Im ersten
Quartal 1952 wurden im gesamten Einzelhandel
mengenmäßig sechs Prozent weniger umgesetzt
als in der gleichen Vorjahrzeit . In der Hauptsache
ging der Umsatz von Bekleidung , Hausrat 1 und
Wohnbedarf merklich zurück , während sich die
Verbraucherkäufe von Nahrungs - und GenuS -
mitteln mit Ausnahme von Schokolade und Süß -
waren gegenüber dem Vorjahr nicht änderterj .
Bei einfm längerfristigen Vergleich ergibt sich ,
daß trotz der Preserhöhungen im Laufe von zwei
Jahren die umgesetzten Mengen vom ersten Quar¬
tal 1950 zum ersten Quartal 1952 zugenommen

Nach Ansicht von Regierungskreisen kann die
Umsatzbelebung im Einzelhandel als kennzeich¬
nend für die zukünftige Gesamtentwicklung ir,
der Textilwirtschaft angesehen werden . Damit sei
die Absatzlage der Textilindustrie in einem Über¬
gangsstadium . Allerdings hat sich der gestiegene
Umsatz im Textileinzelhandel bisher kaum in
einem stärkeren Auftragseingang bei der Indu¬
strie niedergeschlagen . Hierfür werden teils höhere
Warenbestände , teils zurückhaltende und kurz¬
fristige Dispositionen des Handels verantwortlich
gemacht . Ein Ausweichen in den Export stößt sich ,wie man in Regierungskreisen betont , einmal an
den Ausfuhrhemmungen Im Osten , zum änderen
an gewissen Kqnkurrenzschwierigkeiten im We¬
sten . In der Textilchemie und in Wollwäschereien
liegen die Produktionsbegrenzungen zwischen 30
und 50 Prozent . In den Spinnereien nimmt die

Kurze Wirtschaffsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

Woche zum 15 . April um 185 Mill . auf 9505 Mill .
(einschließlich 466 Mill . DM Scheidemünzen ) ab¬
genommen ; er lag damit um 257 Mill . über dem
Stand vom 15. März 1952 .

Die Kohlenvorräte der Kraftwerke im
Bundesgebiet sind von 480 000 t im Dezember 1951
auf rund 737 000 tEnde März 1952 gestiegen .

Ein großer rheinischer Industriebetrieb beauf¬
tragte einige Mechaniker , während der Arbeits¬
zeit alle im Fabrikhof abgestellten Fahrräder
auf ihren Sicherheitszustand zu überprüfen . Das
Ergebnis war erschütternd . Von 500 Fahrrädern
besaßen 96 keine Rücklichter , rund 100 hatten
defekte Vorderradbremsen , während in 83 Fällen
die Lenkung nicht in Ordnung war .

Die Internationale B o d e n s e e-M esse GmbH ,will auch im Frühjahr 1952 die TBO -Messe wieder
durchführen .

Der Schweizer Uhrenexport i?t im
März stärker als saisonüblich abgesunken . Wert¬
mäßig wäre die Abnahme des Exportes noch

bedeutender , wenn die Preiserhöhungen die Ver¬
minderung nicht zum Teil ausgeglichen hätten .

Die amerikanische Regierbng hat den
Stahlhöchstpreis um fast drei Dollar je Tonne
erhöht . Dies ist etwa ein Viertel der Preiserhö¬
hung , die . die Stahlindustrie für notwendig hält ,um die Lohnforderungen der Gewerkschaften er¬
füllen zu können .

Die ägyptische Regierung hat in früheren
Generaldirektor def Vereinigten Stahlwerke , Dr .
Ing . Walter Roland , der heute in Düsseldorf ein
eigenes Export - und Ingenieurbüro leitet , damit
beauftragt , für die Errichtung eines Stahlwerkes
in Assuan und Kairo , das eine Kapazität von
160 000 t Rohstahl jährlich haben soll , Pläne aus¬
zuarbeiten und selbst die Leitung des Baues zu
übernehmen .

Der Ausstoß der britischen Stahlindu¬
strie sei um , 16 bis 20 Prozent gesteigert wor¬
den , seitdem die ersten britischen Sachverstän¬
digen im Jahre 1949 in Amerika amerikanische
Produktionsmethoden kennenlernten , teilt der
anglo -amerikanische Produktionsrat mit .

Kurzarbeit bisher einen verhältnismäßig geringen
Umfang ein im Gegensatz zu den Webereien , die
in beträchtlichem Ausmaß kurzarbeiten .

Wertpapierbereinigung
soll beschleunigt werden

In einer Anfrage der FDP - Fraktion des Bundes - ,
tages wird die Bundesregierung um Auskunft er¬
sucht , ob sie bereit ist , in Verhandlungen mit den
Ländern darauf hinzuwirken , daß die Zahl von
zur Zeit 64 Kammern für Wertpapierbereinigung
an 27 Landgerichten wesentlich erhöht und damit
im Interesse der Wertpapiersparer eine Beschleu¬
nigung der Verfahren erreicht wird . Die Anfrage
weist darauf hin , daß nach einer vom Amt für
Wertpapierbereipigung erteilten Auskunft am
31 . 12. 1951 noch 300 000 sogenannter „Kammerfälle “
schwebten . Die Anfrage will weiterhin wissen ,welche Maßnahmen die Bundesregierung beab¬
sichtigt , um den Abschluß der Wertpapierberei¬
nigung zu beschleunigen , insbesondere wann mit
einer Gesetzesvorlage zur Durchführung der § 42 ,43, des Wertpapierbereinigungsgesetzes zu rech¬
nen sei .

Ab August wieder BMW-Wagen
Der auf der Internationalen Automobilausstel¬

lung 1951 in Frankfurt gezeigte Sechs - Zylinder -
Personenkraftwagen „ BMW 501 “ (zwei Liter ) geht
im August im Werk Milbertshofen der Bayeri¬
schen Motorenwerke in Serienproduktion . Die
Anfangserzeugung wird bei 60 Wagen im . Monat
liegen . Bis zum Jahresende soll die Fertigung
auf 120 Wagen und später auf 200 gebracht wer¬
den . Die Produktion der ersten Monate sei be¬
reits ausverkauft .

Industrieproduktion leicht belebt
Die industrielle Produktion in der Bundesrepu¬

blik hat sich im März wieder leicht erhöht . Die
Gesamtindexziffer der Industrieproduktion stellte
sich (einschließlich Nahrungsmittel - und Bauin¬
dustrie ; 1936 gleich 100) für März auf 137 gegen¬
über 135 im Februar und 139 im Durchschnitt
des zweiten Halbjahres 1951 .

lahrer aus acht ttationen auf dem tfockenheim -Ring
Schon vor Ablauf der Meldefrist umfaßt die

Starterliste zum Internationalen DMV -Rhein -
pokal -Rennen am 11 . Mai die Namen von 175 Fah -
rern , wovon allein 130 für die 4 Soloklassen , 25
für die Gespannklasse bis 500 ccm und 20 für den
Nationalen Meisterschäftslauf der Formel -3-Renn -
wagenklasse genannt haben . Ohne Zweifel werden
die deutschen Spitzenfahrer , die in der Seiten¬
wagen -Konkurrenz und den Soloklassen bis 350
und bis 500 ccm ihren ersten Straßenmeister¬
schaftslauf 1952 absolvieren , gegenüber dem enor¬
men Aufgebot bester Auslandskonkurrenten dies¬
mal einen besonders schweren Stand haben . Denn
aus England kommen u .a . Weltmeister Eric Oli¬
ver und dessen Landsleute James Beevers , D.
Featherstone , Leslie Harris , Phil Heath , Syd Law -
ton , Bob Matthews , Cyril Smith , Sandys Winsch
und Norman Webb sowie der Rhodesier Ray Amm .
Italien entsendet u . a . den Guzzi -Werkfahrer En¬
rico Lorenzetti und — als Doppelstarter auf Guzz »
und Rumi — Giafranco Zanzi . Belgien ist mit
seinen Meistern J . Deronne , A . Göttin und M-
Masuy vertreten . Österreich schickt seine Asse L.
Faßl , H . Krackowitzer , Alex Mayer , K . Schnee¬
weiß und E . Vogel , wozu außerdem noch namhafte
Fahrer aus Frankreich (Drion ) , Holland (van
Rijswijk ) und der Schweiz (J . Keller ) kommen .

Fußballänderspiel gegen Jugoslawien
Der Deutsche Fußball -Bund hat mit dem Jugo¬

slawischen Verband einen Länder kampf verein¬
bart , der am 21 . Dezember 1952 an einem noch zu
bestimmenden Ort ausgetragen wird . Nach der
Schweiz , Türkei , Österreich , Irland , Luxemburg
und Frankreich (5 . Oktober in Paris ) sind die Ju¬
goslawen damit der siebente deutsche Nachkriegs¬
gegner der deutschen Nationalmannschaft . Beide
Nationen trugen bisher vier Länderspiele gegen¬
einander aus , von denen Deutschland zwei ( 1939
in Berlin und Agram mit 3 :2 bzw . 5 :1) und Jugo¬
slawien zwei ( 1940 in Wien und Agram mit 2 :1
bzw . 2 :0) gewann .
Deutsche Reiter nicht in der Entscheidung

Ohne deutsche Beteiligung wurde beim inter¬
nationalen Reitturnier in Rom der chilenische
Hauptmann R . Echeverria Sieger , der im Stechen
auf Lindopal als einziger fehlerlos blieb .

Bester Deutscher war im ersten Umlauf Fritz
Thiedemann (Elmshorn ) , dessen Meteor und Ori¬

ginal Holsatia viereinhalb bzw . vier Fehler mach¬
ten . Aber auch ohne Fehler wären beide Pferde
nicht in die Entscheidung gelangt , da sie die fest¬
gesetzte Sollzeit überschritten . Nur F . G . Eppels -
heimer , dessen Hasso nach gutem Ritt acht Feh¬
ler hinnehmen mußte , hatte die Mindestzeit er¬
reicht . Eike völlig enttäuschende Rolle spielte
Deutschlands letzte Hoffnung , Baden . Die gegen¬
über dem Vortag nicht mehr wiederzuerkennende
Stute machte schon am dritten Hindernis den er¬
sten Fehler und beendete den Umlauf mit ins¬
gesamt 24*/« Fehlern . Eine nur schwache Vor¬
stellung gab der Kölner Georg Sester auf Teddy
mit 29 ' /4 Fehlern . Sein Ritt zeigte eindeutig , daß
er für derartig bedeutende Prüfungen nicht das
notwendige reiterliche Können besitzt .

Schagen oder Tontini für Rux
In das bisherige Dunkel um die Austragung der

Europameisterschaft im Halbschwergewicht scheint
endlich etwas Helligkeit zu kommen . Nach einer
Meldung aus Paris will die europäische Boxunion
(EBU ) in ihrer nächsten Sitzung Mitte Mai den
Titelgegner für Conny Rux bestimmen . Man
glaubt , daß dafür der holländische Meister Scha¬
gen oder der italienische Titelhalter Tontini in
Frage komme . Eine Ausschreibung wird höchst¬
wahrscheinlich nicht vorgenommen , sondern der¬
jenige Landesmeister , der die meisten Stimmen
erhält , dürfte gegen Conny Rux gestellt werden .

Kurz und neu
Walter Zeller verunglückte mit seine .r BMW auf

der Verbindungsstraße Bad Reichenhall —Hammer¬
au . Zeller wollte einen Lastwagen überholen , der
plötzlich nach links abbog . Der Rennfahrer erlitt
neben Quetschungen und Prellungen eine leichte
Gehirnerschütterung .

Die sowjetische Fußballmeisterschaft soll nach
einer Meldung aus Moskau in diesem Jahre nur
in einer Runde , also ohne Rückspiel , ausgetragen
werden . Diese Regelung ist vorgesehen , um den
Spitzenspielern im Hinblick auf die Beteiligung
am Olympischen Fuöballturnier mehr gemeinsame
Trainingsmöglichkeiten zu schaffen .

Der tschechoslowakische Meisterläufer Emil Za-
topek gewann die tschechoslowakische Landesmei¬
sterschaft im Geländelauf über 10 km in 32 :34 Mi¬
nuten .

drei £ änderkämpfe der badischen Ringer
Gegen Dänemark in Wiesental — Zweimal gegen die Schweiz

genommen . Am Samstag und Sonntag kämpfer
die Badener in Basel und Baden gegen die Schwei¬
zer Nationalmannschaft . Mit Montag (Ketsch )
Spatz (Feudenheim ) , Mayer (Viernheim ) , Seebur¬
ger (Bruchsal ) , Mürle (Brötzingen ) , Rohr (Ketsch
und Broß (Brötzingen ) ist so ziemlich das Beste
aufgeboten , was Baden stellen kann . In Base
wird in den unteren vier Gewichtsklassen in1
Freistil gerungen, -während die vier oberen Klas¬
sen im griechisch -römischen Stil ausgetragen wer¬den . Beim zweiten Kampf wechseln die Klasserdie Stilarten .

Am Montag kämpft die dänische Nationalmann .Schaft in Wiesental gegen eine badische AuswahlDie Dänen , die am Sonntag gegen Luxemburg an -treten , sind in internationalen Kämpfen sehr er¬fahren . Gegen die vielfachen Meisterringer Wirtes die junge badische Mannschaft schwer habersidi durchzusetzen . Baden hat folgende Mann¬schaft nominiert : Knebel (Wiesental ) , Stalf (Bruch¬sal ) , Klink (Wiesental ) , Kurzenhauser (Wiesental )Hock (Kirrlach ) , Ehmann (Wiesental ), Schweikerl
(Karlsruhe ), Martus (Kirrlach ) , Seeburger (Bruch -sal ), Mayl (Wiesental ) , Wlttmer (Kirrlach ) , Grof(Wiesental ) . Die vier unteren Gewichtsklassen sinedoppelt besetzt .

5 ls 18, Monate ha t Hans Stretz auf diesedritten Kampf mit dem Deutschen Mittelgewichtmeister Peter Müller gewartet , der am komme :den Samstag m der Berliner - Funkturm -Arena degroßen Abschluß der Hallensaison bringt . DVorgeschichte ist interessant genug , um eine
Publikumserfolg zu sichern . Peter Müller verlcseinen Titel in einem Kampf ohne Meisterschaftbedingungen , als der vorher selbst auf di? Breter gegangene Stretz ihn in der 2 . Runde schwik .o. schlug . Dann nahm der Kölner ein Jahr sp .ter Revanche . Stretz war nach den schwere
Kämpfen gegen Hecht und Stribling physisch nici
stark genug , dem Ansturm des „ schwarzen Pete :
standzuhalten und verlor in der dritten Rune
entscheidend . Diesmal sind die Vorzeichen umgikehrt . Während Stretz seit Mai vorigen Jahres ui
geschlagen ist und zuletzt den Halbschwergewich
ler Schirrmann in Hamburg mit einer ausgezeid
neten Leistung bezwang , unterlag Peter Mülli
bei seinem Pariser Debüt dem jungen Tunesic
Claude Milazzo klar nach Punkten . Der Deutsd
Meister hat das Selbstvertrauen verloren , seit
seine rechte Hand nicht in Ordnung ist . Statt die
Verletzung in den Wintermonaten auszuheilen ,
ging Peter Müller von Kampf zu Kampf . Mit einer
nicht voll einsatzfähigen Rechten dürfte ihm kaum
ein entscheidender Erfolg gelingen . Der inzwi¬
schen nach Berlin übergesiedelte Bayer dagegen

hat es in seinen Fäusten , den Titel vor Ablauf
der Distanz zurückzuholen .

Im zweiten Titelkampf der Berliner Veranstal¬
tung hat der Deutsche Bantamgewichtsmeister
Rudi Langer auch von seinem offiziellen Heraus¬
forderer Willibald Koch (Wiesbaden ) wenig zu be¬
fürchten .

Eimsbüttel beim VfB Mühlburg
Der Tabellenvierte der Oberliga Nord , der

punktgleich mit St . Pauli die Spielrunde beendete ,
aber durch sein schlechteres Torverhältnis auf den
vierten Rang rückte , trifft am Samstag im Freund¬
schaftsspiel auf den VfB Mühlburg . Der Nord¬
deutsche Oberligist verfügte von jeher über aus¬
gezeichnetes Spielermaterial und besaß in frühe¬
ren Jahren bekanntlich in Stührk , Rohwedder und
Rohde drei Internationale . Spielmacher sind die
Gebrüder Manja und ein hervorragender Stürmer
ist auch der Linksaußen Ihms . Gegen die kom¬
plette Elf des VfB steht Eimsbüttel mit Schwarz ;
Helms , Kreher ; Ackermann , Manja II , Kühne ;
Wullenweber , RÖwe, Eckhoff , Manja I , Ihms .

Im Vorspiel stehen sich die 1. Amateurmann -'
schaft des VfB Mühlburg — Olympia Hertha um
die Kreismeisterschaft gegenüber .

1. Amateurliga : Viernheim — Hockenheim , Lei¬
men — Birkenfeld , Rohrbach — Friedrichsfeld .

Kreisklasse A : Staffel 1 : Linkenheim -Beiertheim ,
Liedolsheim — FC 21 Karlsruhe , Hochstetten —■
Friedrichstal , Staffel 2 ; Spessart — Malsch , Bruch¬
hausen — Kleinsteinbach , Busenbach — Neuburg¬
weier , FrT . Forchheim — Wössingen , Jöhlingen
gegen Stupferich , ASV Durlach — Wöschbach .

Aufstieg zur A-Klasse : VfB Südstadt — Palm¬
bach (ASV Durlach ) .

Freundschaftsspiele : Neureut —Knieltngen , Ruß¬
heim —Karlsdorf , Herrenalb —Hardeck , Südstern —
Spöck , Durlach -Aue —Grünwinkel , Nordstern Rint¬
heim —Alemannia Rüppurr .

Der Kreismeister der A-Jugend wird am Sonn¬
tag auf dem Sportplatz des FC 21 Karlsruhe zwi¬
schen dem VfB Mühlburg und dem FC Neureut
ermittelt .

Faustballturnier mit 40 Mannschaften
Zu dem Frühjahrs -Faustballturnier des Karls¬

ruher Turnvereins 1846 am Sonntag haben 14
Vereine mit 40 Mannschaften gemeldet . Aus die¬
ser großen Zahl von Teilnehmern sind besonders
die Mannschaften des Nördbadiscben und des Süd¬
badischen Meisters Germania Brötzingen und Of¬
fenburg hervorzuheben , die sich besonders mit
den Meistermannschaften des MTV Karlsruhe ,
des TV Rintheim und des TB Büchig spannende
Kämpfe liefern werden . Gespielt wird in der
Haupt - , Alters - , Frauen - und Jugendklasse auf
sieben Feldern . Beginn der Vorspiele um 8 .30 Uhr .
Die Endspiele beginnen um 14 Uhr

Deutsche lußbatt -ttleisterschaft offener denn je troffnung der £ eichtathtetik ~Saison im tfochsckutstadion
Am Sonntag beginnen die Gruppenspiele zur

Deutschen Fußball -Meisterschaft . Von Hamburgbis Saarbrücken , von Essen bis Berlin werden die
Chancen abgewogen , die jede der acht an den
Endrundenkämpfen teilnehmenden Mannschaften
haben . Es gibt in diesem Jahre keinen Favoriten
und es läßt sich auch kaum sagen , wer etwa Teil¬
nehmer am Fußball -Finale sein dürfte . Aufmar¬
schiert sind die besten deutschen Oberliga -Mann¬
schaften . Vier von ihnen haben bereits die Vik¬
toria “ besessen : 1 . FC Nürnberg , Schalke 04, Ham¬
burger SV und der VfB Stuttgart . Sind diese
Mannschaften stärker einzuschätzen als etwa Rot -
Weiß Essen . 1 . FC Saarbrücken , Tenni -Borussia
Berlin oder VfL Osnabrück ? Das kann man ge¬
wiß nicht behaupten . In den Endspielen hat jeder
der acht Teilnehmer die gleichen Aussichten , das
Finale zu erreichen und die „ Viktoria “ heimzu¬
führen . Man darf sogar feststellen , daß diese 41 .
Deutsche Meisterschaft offener ist als alle voran¬
gegangenen Wettbewerbe .

Der Zufall will es , daß bereits im ersten Gang
ein klassisches deutsches Meisterschaftsfinale fäl¬
lig wird : HSV — Nürnberg . Beim Zusammentref¬
fen 1. FC Saarbrücken gegen Schalke 04 wird sich
zeigen , ob die Saarländer wirklich der Hecht in!
Karpfenteich sind . Es gibt viele Experten , die in
der jungen Mannschaft von Rot -Weiß Essen den
„ Geheimfavoriten “ sehen . Aber Tennis -Borussia
Berlin ist in diesem Jahre stark genug , um auch
dem Westmeister das Konzept zu verderben . Und
der vielleicht etwas weniger stark eingeschätzte
Nord - Zweite , VfL Osnabrück , hat vor zwei Jahren
schon bewiesen , daß er einer Mannschaft wie dem
VfB Stuttgart ein Bein zu stellen vermag .

Der Hamburger Sportverein hat immer Hem¬
mungen , wenn er gegen 'den „Club “ spielen muß .
Dies ist darin begründet , daß die Hanseaten ein¬
fach nichts werden können , wenn ihnen die Nürn¬
berger im Wege stehen . So war es schon 1922 und
1924 im Finale , auch nach dem Kriege wurde es
zur Tradition . Im Vorjahr vernichtete Nürnberg
die hochfliegenden Pläne des HSV durch zwei
Siege von 2 : 1 und 4 :1.

In Saarbrücken hängen die Trauben sehr hoch .
Das mußten schon die besten europäischen Mann¬

schaften erfahren . Schalke läßt sich aber nicht
bange machen . Der graslose „Kieselhumes “ hat in¬
dessen seine Tücken . Aber die Schalker sind ge¬
witzigt genug , durch ihren Stil den Gegner aus¬
zuspielen . Für einen Punkt sind die Königsblauen
auch in Saarbrücken gut . Die Gastgeber können
allerdings wieder Binkert einsetzen .

Der VfB Stuttgart hat mit dem VfL Osnabrück
bereits vor zwei Jahren unangenehme Erfahrun¬
gen gemacht . Um ein Haar wäre damals der spä¬
tere Deutsche Meister in Köln an den Ostwest¬
falen gescheitert . In Osnabrück wird der Wider¬
stand der Vetter -Elf gewiß nicht geringer sein .
Beiderseits sind die Läuferreihen sehr stark . Doch
darf man Schlienz —Retter —Barufka beim Süd¬
meister als besser und ausschlaggebend betrachten
für einen knappen Sieg .

Des Westens Meister Rot -Weiß Eissen geht mit
dem Handicap in die Endspiele , daß er seinen
hervorragenden Läufer Wientjes ersetzen muß
Aber dank des Vorteils des eigenen Platzes müßte
die Gottschalk -Elf über Tennis -Borussia die Ober¬
hand behalten . Das Plus der Rot -Weißen sind die
jungen Nationalspieler Termath und Rahn auf den
Flügeln . Die Berliner „Veilchen “ sind stolz auf
ihren Innensturm Schmutzler —Graf —Wilde , der
jede Hintermannschaft in Verlegenheit bringen
kann . Hier hat der Stopper Wevers dann die
Hauptarbeit zu leisten .

Der Deutsche Fußball -Bund (DFB ) hat für die
Gruppenspiele um die Deutsche Fußball -Meister¬
schaft folgende Schiedsrichter benannt : Hambur¬
ger SV — 1. FC Nürnberg : Wershoven (Euskir¬
chen ) ; 1. FC Saarbrücken — Schalke 04 : Eberle
(Stuttgart ) ; Rot -Weiß Essen — Tennis Borussia :
Burmeister (Hamburg ) ; VfL Osnabrück — VfB
Stuttgart : Ternieden ( Öberhausen ) .

^Abschluß in der Oberliga
Mit dem Spiel Schwaben Augsburg gegen

Bayern München wird die Verbandsrunde der
Süddeutschen Oberliga endgültig abgeschlossen .
Da die Endspielteilnehmer und die absteigenden
Vereine feststehen , ist der Ausgang ohne Bedeu¬
tung .

2 . Liga :
Kampf um die Plätze

Die Würfel über Auf - und Abstieg in der zwei¬
ten Liga sind bereits gefallen . Entschieden ist
allerdings noch nicht , ob Ulm oder BC Augsburg
den Meisterschaftskranz in Empfang nehmen
kann . Diese Frage ‘wird erst am letzten Spiel¬
sonntag beantwortet werden können . Der Tabel¬
lenführer Ulm wird es in Pforzheim gegen den
FC sehr schwer haben , obwohl Ulm im Vorspiel
ein 4 :1 Sieg gelang . Auf eigenem Platz zeigte sich
der Club sehr stark und es würde nicht über¬
raschen , wenn sich Pforzheim deutlich revanchie¬
ren würde . Leichter hat es der BC Augsburg , der
auf eigenem Platz Durlach empfängt und eine
5 :3-Niederlage wettzumachen hat . Es ist anzu¬
nehmen , daß diesmal die schußgewaltigen Augs¬
burger den Spieß umdrehen . In den Spielen Hes¬
sen Kassel gegen Bamberg , Reutlingen gegen Hof ,
Cham gegen Darmstadt , Freiburg gegen Wies¬
baden , Wacker München gegen Straubing und
Feudenheim gegen Singen sollten sich die Platz¬
besitzer durchsetzen . Ein Auswärtssieg wird von
Jahn Regensburg in Aalen erwartet .
Aufstiegsspiele in die zweite Liga :

KFV in Lampertheim
Da der bayerische Vertreter erst in 14 Tagen

ermittelt werden kann , mußte eine Umstellung
der Termine vorgenommen werden . So gastiert
der KFV im ersten Spiel beim Hessen -Amateur -
Meister Lampertheim . Rein spielkulturell hat der
Altmeister seinem Gegner bestimmt einiges vor¬
aus . Jedoch täuschten die letzten Spiele der Karls¬
ruher über gewisse Schwächen nicht hinweg , die
durch die Wiedermitwirkung von Kittlitz hoffent¬
lich behoben werden können . Für Schlachten¬
bummler ist Gelegenheit zur Mitfahrt geboten .
Anmeldungen im Schuhhaus Rieß . Durch den Ver¬
zicht des Südbadischen Meisters Offenburg nimmt
Baden -Baden an der Aufstiegsrunde teil . Die Süd¬
badener stehen in Böckingen vor einer sehr schwe¬
ren Aufgabe . Ob allerdings die Württemberger so
spielstark sind , wie sie eingeschätzt werden , muß
sich erst noch erweisen .

Am Sonntag findet vormittags 9 Uhr und nach¬
mittags 14 Uhr mit den Bahn - Eröffnungskätnp -
fen des Kreises Karlsruhe im Hochschul¬
stadion die erste Leichtathletikveranstaltung der
neuen Saison statt . Mit der neu hergerichteten
Kampfbahn sind alle Voraussetzungen für aus¬
gezeichnete Leistungen gegeben .

Mit größtem Interesse wird die Karlsruher
Sportwelt die Erfolge unserer Spitzenkönner im
Olympia -Jahr verfolgen , und deshalb ist man be¬
sonders gespannt , wie die deutschen Meister Füt -
terer -Phönix Karlsruhe und „ Wolf -KTV 46 ab¬
schneiden werden . Die beiden Olympiakandida¬
ten haben ein hartes Wintertraining hinter sich
und werden sicher versuchen , bei ihrem ersten
Start mit einer guten Anfangsleistung aufzutreten .
Fütterer wird entsprechend den Anweisungen sei¬
nes Trainers nur am 200-m-Lauf und in der 4-
mal -100-m-Staffel seines Vereins teilnehmen . Lei¬
der werden Boger , Schmeißer und das Mitglied
der Olympiakernmannschaft von Phönix Karls¬
ruhe , Lehmann , nicht am Start sein . Dagegen
werden einige für Karlsruhe neue Könner sich
vorstellen . Der KTV bringt mit Büchler , Phönix
Karlsruhe mit Schmäh und Kirchgäßner sehr gute
Mittelstreckler an den Start . Audi der Phönix¬
sprinter Bastian . hat sich sehr verbessert und
könnte im 100-m-Lauf überraschen . Die übrigen
Karlsruher Vereine , insbesondere Turnerschaft
Durlach , Polizeisportverein , Agon und MTV wer¬
den mit ihren jungen Mannschaften zur Stelle
sein . Erfreulicherweise finden auch Sonderkämpfe
für die Land vereine und die Jugend statt , so daß
trotz der frühen Jahreszeit ein guter Überblick
über den Stand der Leichtathletik im Kreise
Karlsruhe gewonnen werden kann .
Deutsche Schwimmerjugend in Darmstadt

Als letzte Titelkämpfe der Saison führt jjer DSV
über das Wochenende in Darmstadt die Deutschen
Hallen - Jugend - Meisterschaften im Schwimmen
und Kunstspringen durch . Aus 78 Vereinen »sind
nahezu 200 Nachwuchsschwimmer am Start aus
allen Ländern der Bundesrepublik , darunter sämt¬
liche Spitzenkräfte . Baden ist vertreten durch die

Karlsruher Bornhäußer , Katzorke , Franken , Lut -
kat (KSN 1899) Link , Krauß und Klingel (KTV 46) ,
die Mannheimer Springer Urban und Sauer sowie
Mann und Gathmann (TV 34 Pforzheim ) .

Handball
Süddeutsche Meisterschaft : FC Nürnberg — SG

Dietzenbach , VfR Mannheim — FA Göppingen .
Aufstiegsspiele zur Verbandsliga : Schwetzingen

gegen Beiertheim , Hockenheim — Kronau .
Kreisklasse 1 : Ettlingenweier — KFV , Grün¬

winkel — Polizei .
Kreisklasse II : Rüppurr — Wössingen .
Bezirksklasse , Staffel 4 : Heidelsheim — Hoch¬

stetten , Odenheim — Rußheim . — Staffel 3 : Bröt¬
zingen — Linkenheim .

Pokalrunde : Jöhlingen —Grötzingen , Neureut —
TS Durlach , Eggenstein —Knittlingen .

Hockey : Phönix —Kaiserslautern (So . 15 Uhr ).
«

Badische Kegler-Meisterschaften
in Karlsruhe

Die diesjährigen Landesmeisterschaften auf in¬
ternationaler Bahn finden in Vor - und Rückspie¬
len , deren Ergebnisse insgesamt gewertet werden ,
statt . Die Vorkämpfe werden am 26 . und 27 . April
in der Sporthalle des Keglervereins Karlsruhe
abgewickelt , während die Rückkämpfe am 17. und
18. Mai in Mannheim zum Austrag gelangen . In
der Einzelmeisterschaft der Männer starten für
Karlsruhe Kußmaul , Schäfer , Sendelbach und
Mayer . Bei den Senioren Schwab , Frank , Buch -
wieser , bei der Jugend Schützte und Nater . Bei
den Klubmeisterschaften sind die Kegelgesell -
schaften „Altstadt “ , „ Schusterstuhi “ und „ Bow¬
ling “ -vertreten . Außerdem stellt der Karlsruher
Kegelsport zwei Mannschaften zur Vereinsmei¬
sterschaft , sowie zwei Mannschaften in der Alt¬
herrenklasse und eine Mannschaft in der Jugend¬
klasse . Im Einzelwettbewerb der Man " " »- sind
8 Durchgänge zu spielen , während für übri¬
gen Starter 4 Durchgänge vorgeschriebe .*! si - d.
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Windgespinst
Von einer Schönheitskönigin sollte man doch

wohl erwarten dürfen , daß sie gewisse körper¬liche Vorzüge hat ; von einem Friseur darf
man — schon entschiedener — erwarten , daß
er mit seinen Instrumenten umzugehen ver¬
steht ; von einem Reporter aber erwartet man
einfach und unbedingt . Man erwartet von ihm ,daß er fortgesetzt aktuell , informiert und voll
der prickelndsten Sensationen ist . Das erwar¬
tet sein oberster Chef , sein zweitoberster Chef ,und das erwarten nicht zuletzt die Abonnen¬
ten , die so etwas wie ein vertragliches Recht
darauf haben .

Nichtsdestotrotz werden Sie , verehrter Le¬
ser , im folgenden in dieser so berechtigten
Erwartung enttäuscht . Das einzig Aktuelle sind
zur Zeit die Maikäfer , und darüber wurde wie
über das Meeting derer , die schönheitskönig¬
liches Blut in ihren Adern fühlten , längst an
anderer Stelle berichtet . Eine solche Flaute
ist das heute !

Sagen Sie selbst : Was bleibt mir übrig , als
die Wetterplatte aufzulegen ? Eine Wetterplatte
freilich mit neuer Version , wie ich hoffe . Eine
Wind -Wetterplatte , wenn Sie so wollen . Denn
seit Montag windet es wieder . Beileibe kein
Sturm , Bäume zu entwurzeln , Zäune einzurei¬
ßen oder Dachziegel auf die Häupter ahnungs¬
loser Passanten zu schmettern ; mehr so ein
Windchen , das graziös durchs Geäst streicht ,das Zweigspitzen zitternd nicken und vibrieren
läßt , Regentropfen abfängt und schräg an Schei¬
ben schlägt . Das ist alles .

Manchmal , wie gestern , lebt es plötzlich auf ,
besinnt sich auf allerlei Streiche , das Windchen .
Windet sich geheimnisvoll um Häuserfronten ,
fegt - über Plätze , wirbelt um langbeinige Mäd¬
chen und hebt ihre Röcke hoch . Dann stampfen
die Mädchen mit hohen Absätzen aufs Pflaster ,
unmutig , mutig , verlegen oder stolz , je nach¬
dem . Und die Männer , die in solchen Fällen
immer in der Nähe sind , schauen , starren ,
gucken , grinsen , sehen weg , auch je nachdem .
Und Windchen schwingt sich auf , schlägt über¬
mütig Kapriolen und hält schon wieder Aus¬
schau nach neuen Opfern .

„Klirr !“ macht die Scheibe im dritten Stock ,
als sie zerspringt . Der Frau im grünen Kostüm
entführts den wirrgarnierten Federhut , und
auf Flammen aus Feuerzangen hat ‘s das Wind¬
chen ganz besonders abgesehen . Darin liegt
seine Bedeutung für Magennerven und Brief -
taschen -ökonomie .

Mehr als ausgelassen , fast schon ein wenig
boshaft treibt 's der Frühlingswind mit den
Radfahrern . Sie , die von Natur aus schon ge¬
gen Maschinen , Motoren und Fußgänger zu
kämpfen haben , strampeln sich seinetwegen
die Lunge aus dem Leibe . So sicher die Sonne
im Osten auf geht , so sicher kommt der Wind
von vorn . Fahren sie durch die Kaiserstraße
zur Hauptpost , so bläst es Atomsphären aus
dem Westen . Fünf Minuten später , wenn Sie
abgekämpft Ihr Stahlroß wenden und zum
Durlacher Tor zurückradeln , hat der Wind
sich ‘s anders überlegt . Er weht jetzt wieder
von vorn . Denn es ist ungeschriebenes Gesetz ,
daß Radfahrer immer Gegenwind haben . Auch
bei Windstille .

Die lustigsten Streiche spielt der Frühlings¬
wind den Wetterpropheten . Er macht sich näm¬
lich gar nichts aus ihren Vorhersagen . Er win¬
det , lüftet " Röcke , schlägt Fenster zu , wann und
wie es ihm gefällt , und nimmt höchstens ein
wenig Rücksicht auf den Reporter , von dem
alle Welt erwartet , daß er fortgesetzt aktuell ,
informiert und vertraut mit allen Winden ist .

eku .

| Start am kommendenSonntag

Sonderzugprogramm der ED Karlsruhe
Die ehemalige Landeshauptstadt erwartet eine Invasion von Schülern

Mit der traditionellen Blütenfahrt an die
Bergstraße eröffnet die Eisenbahn-Direktion
Karlsruhe am kommenden Sonntag Ihr Son¬
derzugprogramm 1952. Der von Lahr kom¬
mende „Blütenzug “ verläßt Karlsruhe um 9 .11
Uhr und erreicht Bensheim lim 14 .16 Uhr.Rückfahrt : Bensheim ab 19 .50 Uhr , Karlsruhe
an 21 .34 Uhr.

Zu diesem Start ins Sonderzugprogramm 1952
gab uns Rb .-Oberinspektor Borho , Sachbearbei¬
ter der ED Karlsruhe , folgenden Kommentar :
„Im letzten Jahr beförderten wir in 530 Son¬
derzügen über 200 000 Menschen , denen wir
bei billigsten Fahrpreisen Gelegenheit boten ,nicht nur unsere engere südwestdeutsche Hei¬
mat mit dem Schwarzwald und dem Bodensee ,dem Neckartal und dem Odenwald zu besuchen ,sondern auch die Pfali und das Rheinland
kennenzulernen . Für das Sonderzugprogramm
1952 , das am kommenden Sonntag mit der
traditionellen Blütenfahrt eröffnet wird , er¬
warten wir jedoch noch eine weit größere Zahl
von Gästen aus unserem ED-Bereich Süd¬
baden und Südwürttemberg -Hohenzollern . Dies
lassen die Anmeldungen aus Stadt und Land
deutlich erkennen . So sind wir , weil es uns
am erforderlichen Wagenpark fehlt , leider ge¬
zwungen , mit unseren Bestellungen auf Son-
derzugfahrten „abzubremsen “

, um in der Eisen¬
bahnersprache zu sprechen .“

Der bekannteste Sonderzug der ED Karls¬
ruhe ist unbestritten der „Tanzzug “ . Wie be¬
liebt er ist , mag man daraus ersehen , daß er

jetzt schon bis zum Oktober völlig ausver -
kauft ist . An seiner Jungfernfahrt , die dieser
Zug bekanntlich vor zwei Jahren erlebte , nah¬
men auch einige Karlsruher Journalisten teil ,die damals , also längst vor der Bildung des
Südweststaates , in humvorvoller Weise „Ger¬
mania Superior “ proklamierten und damit zur
Erheiterung der 800 Fahrgästen - beitrugen .

Maria Einsiedeln , Lugano und der Vierwald¬
stättersee sind auch in diesem Jahre wiederum
das Ziel von drei Pilger - und mehreren Ver-
waltungssonderzügön , die vornehmlich aus dem
Raum Karlsruhe Tausende nach dem Süden
bringen werden .

Auch * die Schülersonderzüge nehmen einen
breiten Raum im Fahrtenprogramm 1952 ein .
Erstmals ist für etwa 16 000 Kinder aus Würt¬
temberg und Baden eine Fahrt züsammen -
gestellt worden , die zunächst nach Karlsruhe
führt . Hier werden die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigt . Dann werden die jungen
Gäste im Rheinhafen von der „Beethoven “ er¬
wartet , die sie nach einer Hafenrundfahrt nach
Speyer bringt . Dort besteigen die Jungen und
Mädchen wieder ihren Sonderzug . Karlsruhe
wird also eine Invasion von Schulkindern er¬
leben . Die Schülerfahrten werden übrigens
für die Oberklassen zum Teil zweitägig und
mit Übernachtungen in den Jugendherbergen
durchgeführt .

Die ED Karlsruhe sorgt also im Dienst am
Kunden sowohl für die großen als auch 'für
die kleinen Fahrgäste . C . E.

Nachspiel eitles Konkursverfahrens
Das einer Bank übereignete Warenlager war kleiner geworden

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Bürbach. Nach über zweijährigem Rätselraten

wurde dieser Tage die Ursache der zeitweiligen
Burbacher Wassernot festgestellt . Es handelte sich
um einen Rohrbruch , der erst jetzt mittels eines
Horchgerätes ermittelt werden konnte .

Brettern. Der Gemeinderat sprach sich gegen eine
weitere Aufnahme von Umsiedlern aus . Bretten
habe , so sagte Gemeinderat Gantner , bereits beim
ersten Umsiedlertransport allein 34 der 50 für den
Landkreis Karlsruhe bestimmten Familien auf-
nehmen müssen , so daß jetzt auch die anderen Ge¬
meinden „berücksichtigt“ werden sollten .

Derdingen . Die Gemeinderäte von Derdingen und
Knittlingen haben beschlossen, im Ortsteil Groß-
villars eine neue Kelter zu bauen . Kostenaufwand :
45 000 DM.

Weingarten . Die landwirtschaftliche Großsied¬
lung im Gewann Weier—Sa-Uenbusch, die jetzt im
ersten Bauabschnitt mit 15 Bauernhöfen zu je
10—12 ha Ackerland soweit fortgeschritten ist,daß sie am 1 . Juni von den Siedlern -bezogen wer¬
den kann , war auch dieser Tage wieder das Ziel
zahlreicher auswärtiger Gäste . Uber 150 Landwirte
aus der Umgebung von Sinsheim und Wertheim
besichtigten die Siedlung mit großem Interesse .

Auch die Firma Jonny Sch. in Karlsuhe war
schnell und überraschend gestorben . Am
27. Juli 1951 war sie in Konkurs gegangen , und
gestern begann nun vor der Strafkammer des
Landgerichts der Prozeß gegen den Firmen¬
inhaber . Die Staatsanwaltschaft wirft ihm Be¬
trug bzw . Unterschlagung vor .

Jonny Sch ., 33 Jahre alt , war 1946 nach
Karlsruhe gekommen . Er hatte nach dem
Kriege Glück gehabt und als Feinmechaniker
eine Großhandlung für Werkzeuge und Be¬
schläge eröffnet . Er übenstand sogar die Wäh¬
rungsreform und ging mit einem Warenbestand
von 60 000 DM aus ihr hervor . Allerdings
schwächte sich etwas sein Kapital , da er seinen
Gesellschafter mit 27 000 DM ausbezahlen
mußte , als dieser aus dem Unternehmen aus¬
schied .

Seit März 1949 veränderte sich jedoch die
wirtschaftliche Tendenz der Firma , und Sch.
mußte bei einer Bank ständig mehr Kredite in
Anspruch nehmen . Laufend waren die Summen
erhöht worden , und man hatte ihm auch
Wechsel und Schecks eingelöst , wenn sie prä¬
sentiert worden waren .

Damit die Bank eine Sicherheit hatte , schloß
sie mit Sch. einen Übereignungsvertrag über
ein Kellerwarenlager im Werte von 50 000 DM.
Der Kredit darauf hatte 40 000 DM betragen .
Die Bank hatte Sch . verpflichtet , dieses Lager
ständig auf dem Stand des im Ubereignungs -
vertrage festgesetzten Wertes zu belassen . Bei
Verkäufen war Sch . dadurch gezwungen , sofort
die Bestände aufzufüllen oder aber den Bar¬
erlös der verkauften Waren an die Bank abzu¬
führen . Das soll laut Anklage Sch. nicht getan
haben . Als im Februar 1951 das große Pfänden
bei ihm einsetzte , mußte die Bank feststellen ,
daß der Wert des Warenlagers sich um 10 000
DM verringert hatte und außerdem noch eine
andere Warenübereignung in Höhe von 5000
DM zugunsten einer anderen Gläubigerin be¬
stand .

’ Das ist der Kernpunkt der Anklage . Da¬
zu kommen noch Geschäftsunregelmäßigkeiten
aus dem Geschäftsjahr 1950, für die auch einige
geschädigte Zeugen auftreten . Ferner wirf t man
Sch . vor , seine Buchführung nicht korrekt ge¬
führt zu haben .

Die Strafkammer behandelte gestern sehr er¬
schöpfend jeden einzelnen Vorwurf und hörte
dazu 20 Zeugen . Die Angeklagte äußerte sich
sehr gelassen und stellte insbesondere an einen
Vertreter der Bank recht geschickte Fragen . H .P .

Zusammengestohlene ‘„Luxusvilla"
Der 50jährige Franz J ., ein Heimatvertriebe¬

ner aus der Tschechoslowakei , war „vollständig
abgebrannt “ , als er nach der Rückkehr aus
Kriegsgefangenschaft in Durlach ein kleines
Zimmer fand , in dem er mit seiner Frau und

drei Kindern lebte . Da es ihm zu eng wurde ,beschloß er , ein Häuschen zu bauen . ,Die Bau¬
materialien — Zement . Bauholz und Fenster¬
rahmen im Wert von etwa 600 DM — ließ er
innerhalb eines Zeitraumes von zwei Jahren
bei einer Baugesellschaft mitgehen , deren
Nachtwächter er war . Auch zum Werkzeug kam
er ,auf diese unrühmliche Weise . Bald war sein
Häuschen , das er in einem Protokoll als „Lu¬
xusvilla “ bezeichnete , unter Dach und Fach.

Doch damit nicht genug . Zu einem Häuschen
gehört bekanntlich ein Garten , und auch für
diesen Garten stahl er dies und jenes aus den
Kleingärten beim Turmberg und in der Nähe
des Friedhofes . Als auch diese „Arbeit “ getan
war , verschonte Franz drei Jahre lang , bis An¬
fang 1951 , fremdes Eigentum .

Da entdeckte er ganz plötzlich eine stille
Liebe zur Kleintierzucht , und die Diebesfahrten
begannen wieder . Zunächst waren 10 Hühner ,
ein Stallhase und Hühnerfutter an der Reihe .
Als er aber zwei fremde Tauben ergriff , er¬
eilte ihn das Schicksal . Der gestohlene Täu¬
berich fand nämlich den Weg in den heimat¬
lichen Stall zurück und brachte den Eigentü¬
mer , der am Geheimnis des Vogelfluges lebhaft
interessiert war , auf die Spur des Täters .

Das Schöffengericht , vor dem Franz eine Ge-
ineralbeichte ablegte , berücksichtigte seine
wirtschaftliche Notlage und verurteilte ihn zu
insgesamt neun Morfaten Gefängnis . Der ein¬
sichtige Sünder verabschiedete sich mit einem
„Danke vielmals “ und in der Hoffnung , daß
ihm durch einen Gnadenerweis ein Teil der
Sühne erlassen wird . fm.
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Karlsruher Filmschau
Pali: Geschlossene Gardinen

Die geschlossenen Gardinen gehören zu jenenobskuren Häusern in Europas düsteren Gassen der
Prostitution , in denen sich die Sünde nicht mehr
als Verführung , sondern nur noch als schmutziges
Geschäft darbietet . Schon wieder ein Elends- und
Sdttenfilm, möchte man seufzend feststellen , aber
dann schweigt man schließlich betreten , denn hier
haben der Regisseur Lujgi Comencini und sein
Kameramann Arturo Gallea ein fatales Thema —
das peinlichste Thema der abendländischen Ge¬
sellschaftsordnung — mit einem Mut und einer
Offenheit ängepackt , die den italienischen Neo -
verismo auf die Spitze treiben . Ob man diese Art
Film noch Kunst nennen darf , soll hier nicht ent¬
schieden werden , jedenfalls ist es einer der bru-

Bürgerverein mit Initiative
Aus der gestrigen Generalversammlungdes Weststadt-Bürgervereins

Bei der Generalversammlung des Weststadt -
Bürgervereins am Donnerstagabend in der
„Roten Taube “ konnte der Vorsitzende F . Lui-
pold u . a . die Stadträte Jung und Samwer und
das Ehrenmitglied , Verkehrsdirektor i . R . J .
Lacher , begrüßen . Der von Schriftführer Sin¬
ger verfaßte und vom Rechner Heck verlesene
Jahresbericht dokumentierte eine vielseitige
Tätigkeit des Vereins im Interesse der West-,
stadt und ihrer Bürgerschaft , ob es sich dabei
um die Verbesserung der Schulhaus - oder Ver¬
kehrsverhältnisse , um die Wiederherstellung
von Grünanlagen oder Aufstellung von Sitz¬
bänken , um die Schutt - und Abfallbeseitigung
oder das unzulängliche Wartehäuschen am
Weinbrennerplaz handelte . Zur Pflege der Ge¬
selligkeit führte der Verein wieder eine Reihe
schon zur Tradition gewordener Veranstaltun¬
gen durch , die auch auf dem neuen Jahrespro -

Karl Schnetzlers Ziel:

„Handel und Industrie für die badische Residenz“
Heute vor 60 Jahren wurde Karl Schnetzler zum Oberbürgermeistergewählt

Heute , am 25. April 1952, sind es sechzig Jahre , daß Karl Schnetzler einstimmig zum Ober¬
bürgermeister unserer Stadt gewählt wurde . Die bevorstehende Oberbürgermeisterwahl läßt es
in besonderem Maße angezeigt erscheinen , sich nachstehend wenigstens in einem kurzen Aufsatz
des Wirkens und der Leistungen Schnetzlers zu erinnern , der als eine der hervorragendsten Per¬
sönlichkeiten unter den Oberbürgermeistern unserer Stadt in die Geschichte Karlsruhes ein¬
gegangen ist . .

Vor einem halben Jahrhundert , als noch
niemand ahnen konnte , daß Karlsruhe dereinst
nicht mehr Landeshauptstadt sein würde , hat
Karl Schnetzler bereits davor gewarnt , sich
bei der Entwicklung der Stadt allzusehr auf
einen bestimmten Berufsstand zu Stützen , da
Karlsruhe sonst zwangsläufig das Gepräge einer
Beamten - und Gelehrtenstadt annehmen
würde . Dagegen war es das Ziel und der
Wunsch Schnetzlers , „daß Handel und Industrie
in der badischen Residenz einen erfreulichen
Aufschwung nehmen und Wohlstand und
Reichtümer schaffen !“

Heute vor 60 Jahren wurde Karl Schnetzler
als Nachfolger Lautere einstimmig zum Ober¬
bürgermeister gewählt . Schon vorher , nach
Beendigung seines juristischen Studiums im
Jahre 1875 , war er als 1 . Beigeordneter in den
Dienst der Stadt getreten . Schulorganisation
und Beamtenrecht in Karlsruhe zeugen heute
noch von seiner damaligen kommunalpoliti¬
schen Tätigkeit . Seine bedeutendste Tat aber
war der Bau des städtischen Rheinhafens , der
nach beinahe dreijähriger Bauzeit am 1 . Mai
1901 eröffnet werden konnte . Oberbürgermei¬
ster Schnetzler hatte die Hafenidee nicht nur
beim Bürgerausschuß und im Stadtrat ener¬
gisch verfochten , es gelang ihm auch , als Ab¬
geordneter der 2 . Kammer seine Fraktion
(die nationalliberale ) von der Notwendigkeit
des Projekts zu überzeugen , so daß sich die
Kammer mit knapper Mehrheit gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten für den Bau
des Karlsruher Rheinhafens entschied .

Der städtischen Bodenpolitik galt seine be¬
sondere Aufmerksamkeit . Ankäufe von Län¬
dereien führten zu gewaltiger Vergrößerung
der Gemarkung ; als Krönung dieser Politik
kann die Eingemeindung von Mühlburg , Beiert¬
heim , Rüppurr und Rintheim gelten . Es gab
kaum ein Gebiet , mit dem sich Oberbürger¬
meister Schnetzler nicht intensiv und auch er¬
folgreich beschäftigt hätte , sei es die Lösung
der sozialen Not , der Bau der Albtalbahn , der
Verkauf der städtischen Bahnlinien nach Heil¬
bronn und Maxau oder die Gründung eines
Verkehrsvereins . Stets war ihm das Wohl der
Gemeinde oberste Richtschnur .

Mit der Gesundheit Schnetzlers war es aller¬
dings nicht besonders gut bestellt ; 1905 mußte
er sich einer schweren Operation unterziehen .
Nachdem er im September 1906- bei der golde¬
nen Hochzeit des Großherzogenpaares , bald
nach Beendigung der Festlichkeiten , zusammen¬
gebrochen war , erholte er sich nicht mehr und
erlag am 6 . Dezember 1906, kurz nach seinem
60 . Geburtstag , dem schweren Leiden . Tau¬
sende von Karlsruhern gaben dem verehrten
Stadtoberhaupt trotz Regenschauer und Schnee¬
gestöber das letzte Geleit . Auch der Großherzog
und die Oberbürgermeister der benachbarten
Städte waren zum Trauergottesdienst in der
Friedhofskapelle erschienen .

Schon 1913 genehmigte der Bürgerausschuß
die Mittel für ein Denkmal des verdienten

gramm stehen , so am 3 . Mai ein Frühlingsfest
mit Wahl der Lindenblütenkönigin 1952, vom
5 . bis 8 . Juli das Lindenblütenfest mit Kinder¬
festzug und Schaufensterwettbewerb , am 4 . Ok¬
tober Herbstfest , 7. Dezember Nikolausfeier für
die Weststadtkinder , ferner Silvester - und Ro-
senmoritagsball .

Unter der Leitung von Stadtrat Jung , der
die vorbildliche Initiative des Vorsitzenden
Luipold und seiner Mitarbeiter rühmte , er¬
folgte die Neuwahl der Vorstandschaft ; 1 . Vor¬
sitzender Luipold , dessen Beigeordneter Heck ,
2 . Vopyteender Dannenmaier , Schriftführer Sin-
gev ’ und Herrmann , Rechner Funk und Speck .
Verkehrsdirektor i . R . Lacher bereicherte die
Versammlung mit interessanten Ausführungen
über die geplante Neugestaltung des „Wein¬
brennerplatzes “ und die damit verbundene Mo¬
dernisierung der Warte - und Verkaufshalle an
diesem Platz , sowie über die Jüngst fällige
Wiederinstandsetzung der Albüferanlagen beim
„Kühlen Krug “

, für die im Haushalt 1952 Mit¬
tel vorgesehen sind . Den Antrag des Vorstan¬
des , bei stadträtlichen Beratungen über wich¬
tige Angelegenheiten der Weststadt deren
Bürgervereinsvorsitzenden heranzuziehen , bil¬
ligte die Generalversammlung einstimmig .
Ebenso soll mit den Stadträten der einzelnen
Parteien in der _Weststadt ein besserer Kontakt
hergestellt und mit ihnen die Anliegen des
Stadtteils regelmäßig besprochen werden . L .A.

talsten Kameraberichte über die Nachtseiten un¬
seres Alltags, mit einer erregenden Sachlichkeitder Bildsprache, die zum Beispiel die Gefängnis -
nacht nach einer Dirnen-Razzia mit einem Realis¬mus schildert, der schon zur Abscheulichkeit wird ,so daß ihm schwache Nerven kaum gewachsen seindürften .

Hier geht es einmal um die nackte Wahrheit .Das spürt man in jedem Filmmeter . Daran ändertauch nichts, daß Reportage und Kolportage inein¬ander übergehen . Die enge -Nachbarschaft von
Prostitution und Verbrechen kommen der äußeren
Spannung dieses Films zugute , in dem ein schlich¬tes tapferes Mädchen in das Dimenmilieu Turinsund Genuas eindringt , um die verloren gegangeneSchwester zu retten . Daß es ihr schließlich gelingt ,scheint das einzig Unwahrscheinliche dieses filmi¬
schen Tatsachenberichtes, aber möglicherweise sollder Beschauer nach so viel Elend und Grausennicht ganz ohne Hoffnung entlassen werden .

Liliana Longo (triebhaft und Getriebene ) als
Dirne, Renato Baldim als schurkischer Zuhälter ,Eleonora Rosse als die beharrlich suchende
Schwester, Massimo Girotti als ihr geradlinigerVerlobter , Giufietta Masina als Animierdame und
der Kameramann Gallea selbst in einer feinenStudie als Vater, sind die Hauptdarsteller , dieses
Films, der weder anklagt noch moralisch den
Zeigefinger erhebt , aber durch seine nüchterne Zu¬
standsschilderung um so vehementere Wirkungerzielt , eine sozialkritische und eine abschreckende .

D—ck
Die Kurbel : Der gebrochene Pfeil

Als in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts
mit dem gebrochenen Pfeil der endgültige Friede
zwischen der Regierung in Washington und dem
mächtigen Indianerstamm der Apachen besiegeltwurde , hatte ein Kampf auf Leben und Tod ein
Ende gefunden, der Generationen lang von den
Pionieren des „goldenen Westens“ und den Ver¬
teidigern indianischer Jagdgründe mit der glei¬chen Verbissenheit geführt worden war . Um diesen
Frieden herbeizuführen , bedurfte es des gläubigenVertrauens und der Opferbereitschaft zweier außer¬
gewöhnlicher Menschen hüben und drüben , an de¬
ren Schicksal dieser Film teilhaben läßt . Als Hin¬
tergrund benutzt er die grandiose Wüsten - und
Felsenlandschaft Arizonas, deren Formen und Far¬
ben dem Europäer befremdend schön erscheinen
müssen. Die Indianerkostüme in ihrer bizarrenBuntheit und ' die merkwürdigen Gebräuche derRothäute ergänzen das Bild einer Zeit , die wir ,leider , nur aus Indianerbüchern kennengelernthaben . James Stewart und Deborah Paget schreibtdas Drehbuch ein etwas langatmiges Liebesidyllvor, das nicht ganz in die sopst ziemlich rauhe Ger-
schichte hineinpassen will. p-ü-b

KARLSRUHER KALENDER

Oberbürgermeisters , doch der erste Weltkrieg
verhinderte die Aufstellung der Büste ; sie ver¬
fiel der Metallabgabe . Am 13 . November 1919
konnte das Denkmal mit einer Büste von Otto
Feilst in der Bahnhofstraße , gegenüber der Ein¬
mündung der Schnetzlerstraße , feierlich einge¬
weiht werden . Doch auch im zweiten Weltkrieg
wurde die Bronzebüste eingeschmolzen . Eine
neue , von Bildhauer Carl Egler gefertigte ,
steht kurz vor der Vollendung und dürfte von
der Stadtverwaltung in den nächsten Wochen
auf dem verwaisten Sockel aufgestellt wer¬
den . -h-h

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater. Großes Haus : 20 Uhr

„Der Wildschütz“ , komische Oper von Lortzing
(Kunstgemeind« Abt. B und freier Kartenverkauf ).Ende 28 Uhr.

Ansstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemäldedes 15.— 19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland“ ; Gemälde und Zeichnungen von
Heinz Battke (10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Geschlossen. — Landessammlungenfür Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritter¬straße ) : Vogelausstelhing und Vivarium ( 14 bis
17 Uhr) . — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen- und Succulentenschau (9—12.30 Uhr und
14—17 Uhr).

Lichtspieltheater. Kurbel: Der gebrochene Pfeil ;
(Sondervorstellung : Desperados ) . — Luxor : Pre¬
miere der Butterfly . — Pali : Geschlossene Gar¬
dinen . — Rondell : Der Kettensträfling . — Schau¬
burg : Das doppelte Lottchen . — Atlantik : Blut¬
rache in Montana . — Kammer -Lichtspiele Durlaeh:
Rebellen der Steppe . — Kronen -Lichtspiele Dax¬
landen :. Der Rebell . — Markgrafen -Theater Dur¬
lach : Riffpiraten . — Rheingold : Der Wolf der Sila-
Berge. — Skala Durlach : Wiener Walzer.

Konzert , Musikhochschule: 20 Uhr Klavierabend
Alexander Fürtwängler .

Vortrag . Amerikahaus. 20 Uhr „Die moderne
Kunst in den Vereinigten Staaten “ (Dr . Willi
Wolfradt).

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: Siehe
Vortrag . — Freundeskreis W. Zimmermann : Fichte¬
schule (Zeichensaal) , 20 Uhr , Ausspracheabend . —
Gedok: Schubertstr . 11, 20 Uhr , Mitgliederabend

mit Vorlesungen von Märchen der DichterinnenMartha Kropp, Toni Rothmund und Hermine
Maierheuser (Gäste willkommen) . — Naturfreunde ,Ortsgruppe Karlsruhe : Walhalla , 20 Uhr , Monats -
versammlung mit Filmvorführungen . — Ehemalige109er : Zeppelin, 20 Uhr, Treffen .

Kurze Stadtnotizen
Arbeitsjubiläum . Vorarbeiter Friedrich E i s e l e

begeht heute sein 25jähriges Arbeitsjubiläum beider Firma Junker & Ruh.
Geburtstag . Seinen 75. Geburtstag feiert heuteHerr Friedrich Fink , Kaiserallee . 14, früher

langjähriger Sekretär und Bürovorstand am Licht-
technischen Institut der TH Karlsruhe . — Herr Karl
S t e i n 1 e , Kaiserallee 17a , wird heute 70 Jahre alt .

Wie wird das Wetter !
Nachts recht frisch

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden, gültig bis Samstag früh : Wechselnde , zeit¬weise aber immer wieder starke Bewölkung und
tagsüber noch nicht ganz niederschlagsfrei . Höchst¬
temperaturen um 15 Grad . Nachts bei Aufheiternimmer noch Gefahr von örtlichen: Bodenfrost
Schwache Luftbewegung.

Rheinwasserstände
*4. April : Konstanz 365 (+ 4) , Breisach 274 ( + 8),Straßburg 344 ( + 2), Karlsruhe - Maxau 516 ( + 10),Mannheim 400 ( + 2), Caub 295 (±0).
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Hermine Körner im Staatstheater
Unser Bild zeigt Hermine Kornes ; die beim

Gastspiel des Deutschen Schauspielhauses Ham¬
burg am Samstagabend im Schauspielhaus in
der „Heroischen Komödie “ von Ferdinand
Bruckner , in der Rolle der Madame de Stael
vor das Karlsraher Theaterpublikum tritt , ln
der „Heroischen Komödie “ ist die abenteuer¬
liche Flucht der Madame de Stael dramatisiert ,
zu der die von Napoleon verbannte Frau als

letzte Rettung griff . Bruckners Komödie zeigt
die Etappen dieser Flucht . Zentrum aller Vor¬
gänge ist die Persönlichkeit der Madame de
Stael . Nach ihrer unvergeßlichen Irren von
Chaillot und ihrer Darstellung der Frau Alving
in Ibsens „Gespenster “ , hat sich Hermine Kör¬
ner hier wiederum eine Rolle gewählt , die nur
die Persönlichkeit einer großen Künstlerin aus¬
zufüllen vermag .

Jetzt 204 263 Einwohner in Karlsruhe
Nach dem Stand vom 1 . April 1952 beträgt

die Bevölkerungszahl unsere ^ Stadt jetzt 204 263
Einwohner . In der Innenstadt wohnen 132 174,
in den Außenstadtbezirken ^ 71 889 Personen .
Das weibliche ist dem männlichen Geschlecht
mit 110 957 um über 17 000 „Mann “ der
Überzahl . W

Trotfzunächst 1,9 Millionen DM Defizit :

Mit Optimismus ins neue Haushaltsjahr
Die Situation auf dem Kapitalmarkt hat sich für die Stadt Karlsruhe gegenüber dem Vorjahr wesentlich gebessert

Wenn nichts Unvorhergesehenes dazwischenkommt , wird der Haushaltsplan der Stadt
Karlsruhe für das Jahr 1952 dem Stadtrat noch vor der Oberbürgermeisterwahl , zumindest
aber vor der Übernahme der Geschäfte durch den neuen Oberbürgermeister , zur Genehmi -
vorgelegt werden . Dies jedenfalls ist die M einung von Stadtkämmerer Dr . Gurk , der
in einer Unterredung über den Haushalts entvmirf darauf verwies , daß es angebracht
wäre , den neuen Oberbürgermeister nicht gleich zu Beginn seiner Tätigkeit mit den
Haushaltsproblemen zu belasten . Im übrigen ergab sich aus diesem Gespräch , daß das neue
— bekanntlich am 1 . April beginnende — H aushaltsjahr zumindest im außerordentlichen
Etat nicht ganz soviel Kopfzerbrechen macht wie seinerzeit die Beratung des Budgets 1951.

Die Karlsruher Stadträte haben den Entwurf
des Haushaltsplanes 1952 — ein Buch im For¬
mat Din A 4 , 190 Seiten , von vorn bis hinten
mit Tausenden von Zahlen beschrieben — schon
seit einigen Wochen in Händen . Wahrschein¬
lich hat man sich über die einzelnen Zahlen
in den Fraktionen auch schon Gedanken ge-

,macht , denn bereits in den nächsten Tagen sol¬
len , wie der Stadtkämmerer uns mitteilte , in der
Stadtratsabteilung I die Vorberatungen begin¬
nen . Wenn diese abgeschlossen sind , ist es
bis zur Einberufung des Gesamtstadtrats nur
noch ein kurzer Weg.

Der Fehlbetrag im ordentlichen Haushalt
Blättert man in diesem , dem normalen Sterb¬

lichen beinahe wie ein Hexeneinmateins er¬
scheinenden Buch , dessen Endziffern übrigens
seit Drucklegung um einige hunderttausend
Mark nach der Minusseite hin verändert wer¬
den mußten , so ergibt sich als erster positiver
Eindruck im ordentlichen Haushalt die
Tatsache , daß die Einnahmen nach dem Vor¬
anschlag für das neue Haushaltsjahr um fast
5 Millionen höher sein werden als im ver¬
gangenen Jahr . Freilich wachsen , wie sich aus
vielen Verbesserungswünschen der städtischen
Dienststellen und der Bevölkerung selbst er¬
gibt , mit zunehmender Normalisierung der Le¬
bensverhältnisse auch die Anforderungen an
den Haushalt der Stadt . Das negative Ergebnis
hiervon : Der bisherige ordentliche Etat ist
nicht ausgeglichen , sondern weist bei 53,7 Mil¬
lionen DM Einnahmen und 55,6 Millionen DM
Ausgaben ein vorläufiges Defizit von 1,9 Mil¬
lionen DM auf . Das sind zwar wenigstens keine
3,4 Millionen wie noch vor zwei Jahren , aber
Bürgermeisteramt und Stadtrat werden gleich¬
wohl ernstlich auf Mittel und Wege sinnen
müssen , um diesen Fehlbedarf auszugleichen .
Wenn man die Steuern und Gebühren nicht
erhöhen will , so wird letztens vielleicht nur
der Ausweg bleiben , einen bestimmten Pro¬
zentsatz der vorgesehenen Sachausgaben zu¬

Der Sommertagszug kündigt sich an
Man rechnet mit 5000 Teilnehmern

Die Vorbereitungsarbeiten für den diesjäh¬
rigen Sommertagszug drängen eich auf eine
verhältnismäßig kurze Zent zusammen , da der
ursprünglich für den Zug vergesehene Termin
des 25 . Mai infolge der an diesem Sonntag
stattftndenden Oberbürgermeisterwahl auf den
11 . Mai vorverlegt werden mußte .

Der Verkqfirsverein als Veranstalter des
Sommertagszuges rechnet mit rund 5 000 Teil¬
nehmern , darunter etwa 4 000 Schulkincfern .
Der 2,7 kirn lange Zugweg führt vom Schloß¬
platz durch die untere Wald - , Kaiser - , Hirsch- ,
Amalien - , obere Wald - , Sofien - , Karl - , Garten -
und Rdtferstraße nach dem Stadtgarten , wo
nach der Auflösung des Zuges der „Winter <
verbrannt “ wird , und Konzerte , Volksbelusti¬
gungen aller Art und Kinderspiele veranstal¬
tet werden .

Die am Zug teilnehmenden Kinder erhalten
wieder ihre von der Karlsruher Bäckerinnung
und Konsumgenossenschaft gestifteten Som¬
mertagsbrezeln . Für ' die Ehrengäste wird wie
an Fastnacht vor der Hauptpost eine Zu¬
schauertribüne erstellt . Die Anwohner des, .Zug¬
weges werden es sich angelegen sein lassen ,
ihre Fenster und Baikone mit Grün und Blu -

ttecgeßt ihre Qtäber nicht!
Spende zur Haus- und Straßensamm¬
lung des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorgevom 15.—27 . 4.

men zu schmücken . Für die Anmeldung von
Vereinen und Personen , die am Sommertags¬
zug teilnehmen wollen , ist der 2 . Mai letzter
Termin .

Wenn alle , die bisher den Karlsruher Som¬
mertagszug gestalten halfen , wieder mit von
der Partie sind , und St . Petrus wie in den
Vorjahren sein Schönwettergesdcht zeigt , wird
auch der Sommertagszug 1952 an Umfang , Auf¬
machung und Farbenpracht nichts zu wünschen
übrig lassen . -et

Der Radfahrer bog plötzlich ein
Gegen 15 .25 Uhr ereignete sich gestern auf

der Kaiserstraße , in Höhe des Hauses Nr . 99,
dadurch ein Verkehrsunfall , daß ein in west¬
licher Richtung fahrender Personenkraftwagen
eines Radfahrers wegen , der in gleicher Rich¬
tung fuhr und plötzlich zur Fahrbahnmitte ein¬

bog , scharf bremsen mußte . Der Pkw wurde
auf die linke Fahrbahnseite gedreht und stieß
mit einem in ostwärtiger Richtung fahrenden
amerikanischen Personenkraftwagen zusammen .
Zwei Personen wurden verletzt , die beiden
Fahrzeuge erheblich beschädigt .

Regennasse Straßenbahnschienen
Auf den Straßenbahnschienen der Kaiser¬

straße , in Höhe der Karlstraße , geriet gestern ,
gegen 14 Uhr , eine Radfahrerin ins Rutschen .
Sie stürzte , erlitt eine leichte Gehirnerschüt¬
terung und Wurde ins Vinzentius -Krankenhaus
eingeliefert . — Auf der Kreuzung Riefstahl -
und Hoffstraße stießen gestern , gegen 14 .25 Uhr ,
ein Jeep und ein Lastkraftwagen zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
Lucie Englisch und Marianne Schönauer

heute in Karlsruhe
Die beiden bekannten , Filmschauspielerinnen

Lucie Englisch und Marianne Schönauer weilen
heute in Karlsruhe . Lucie Englisch , die , von
München kommend , um 12 .55 Uhr auf dem
Karlsruher Haupfcbahnhof eintrifEt , wird sich in
den heutigen vier Vorstellungen den Besuchern
des Luxor -Filmtheaters anläßlich der Auffüh¬
rung ihres Filmes „Premiere der Butterfly “
vorstellen . Marianne Schönauer dagegen ga¬
stiert ' mit der Wiener Mode-Revue , die heute ,
um 16 Uhr . und um 20.30 Uhr im Konzert -
Kaffee -Museum zu sehen ist .

Jetzt alle Kämpfe bis zur Entscheidung
Im Kampf zwischen Litta (Italien ) und Cony Fey

gab es gestern in der Ausstellungshalle viel zu
lachen . Nach einem, tollen Hin und Her. ..knoteten
sich beide die Handtücher um den Hals, bis die
Zungen herausfoiogen. Dias brachte den Italiener
so in Wallung , daß er die Ringecken-Polster los¬
riß und damit auf Cony herumschlug . Nach fünf
Runden , bei denen die Zuschauer vor Lathen
Tränen in den Augen hatten , war die Raserei aus.
Der Kampf endete unentschieden . Herbert Au-
dersch besiegte , wie nicht anders erwartet , Her¬
bert Westphal . Orlik -Slowakei , der nach Audersch,
Litta und Nilson als einer der besten Catcher galt,
gewann gegen Paul Becker. Bob Nilson hatte zu
einem gr .-röm . Kampf gegen Zimmermann an¬
zutreten . Da aber „Bofoi “ *nidit gr .-röm. ringen
kann , schenkte er in der dritten Runde Zimmer¬
mann den Sieg . Dann wurde gecatcht, und hier
war Nilson der tonangebende Mann. Er gewann ,
so daß es in diesem Kampf zwei Sieger gab. Wa-
niek rang gegen Adramanoff unentschieden.

Heute ringen : Westphal gegen Ossi Müller und
Becker gegen Zimmezmann im gr .-röm . Stil . Frei¬
stil : Audersch gegen Fey,- Litta gegen Orlik und
Nilson gegen Wandek . Alle Kämpfe gehen bis zur
Entscheidung.

nächst zu sperren , bis zu übersehen ist , wie
der Haushaltsplan abläuft . Im übrigen erhofft
man sich bei den Städtischen Werken einen
größeren als den im HaushaltsentwiurJ vor¬
gesehenen Gewinn von 370 000 DM.

Abstriche in beiden Budgets
‘ Wie sehr übrigens schon vor Drucklegung des
Haushaltsplanes mit jedem Ressort um eine
Verminderung der Ausgaben gerungen wurde ,
erhellt aus der Tatsache , daß im ordentlichen
Etat nach dem ursprünglichen Rohentwurf ein
Fahlbedarf von 6 Millionen DM zu verzeichnen
war . Der für den Wiederaufbau der Stadt (Bau
von Schulen , Straßen , Kanälen usw .) so be¬
deutsame außerordentliche Etat , dessen
Höhe sich so gut wie ausschließlich nach den
zur Verfügung stehenden oder zu erwartenden
Darlehen richtet , war , wenn man die ursprüng¬
lichen Forderungen addierte , zunächst gleich¬
falls um rund 6 Millionen DM höher , als er
nachher angesetzt werden konnte . Gegenüber
dem Vorjahr ist es freilich als ein großes Posi -
tivum .zu werten , daß jetzt schon ein wesent¬
licher Teil des 18,7 Mill . DM umfassenden
außerordentlichen Etats durch Darlehen der
verschiedensten Art gedeckt ist , worunter sich
au &i — zum zweitenmal seit Kriegsende — das
Darlehen einer ausländischen Gesellschaft be¬
findet . Stadtkämmerer Dr . Gurk , der im Vor¬
jahr die Freigabe der Mittel für das außer¬
ordentliche Budget wegen der zunächst sehr
angespannten Lage auf dem Kapitalmarkt dem
Stadtrat nur ratenweise empfehlen konnte ,
hofft zuversichtlich , daß der Stadtrat diesmal
schon bei der Haushaltsberatung die volle
Summe des außerordentlichen Etats wird frei¬
geben können .

Erhöhte Lohn - und Gehaltsaufwendungen
Bei dieser Gelegenheit interessiert , daß das

abgelaufene Rechnungsjahr 1951 infolge der
Lohn - und Gehaltserhöhungen gegenüber dem
Haushaltsansatz einen Mehraufwand von 1,8
Millionen DM erforderlich machte . Hinzu kom¬
men auf der Minusseite Mindereinnahmen bei
den Finanzzuweisungen und dem sogenannten
kommunalen Notstock . Zum Ausgleich stehen
Gewerbesteuernachzahlungen aus den Jahren
1948 und 1949 mit rund 1,5 Millionen DM und
Mehreinnahmen an Schulgeldern in Höhe von
400 000 DM zur Verfügung , möglicherweise auch
noch ein Überschuß der Städtischen Werke , so
daß man für 1951 mit einem vollen Haushalts¬
ausgleich rechnen darf . Das wäre eine sehr
erfreuliche Tatsache , zumal das Jahr 1950 , wie
aus der jetzt vorliegenden Rechnung hervor¬
geht , mit einem Fehlbetrag von 168 000 DM
schloß , der nun bestimmungsgemäß in den
Haushaltsplan 1952 eingestellt werden muß .
Über 10 Millionen DM Deckungsmittel gesichert

Alles in allem hat sich , wie aus dem erhöhten
außerordentlichen Etat für 1952 und aus der
relativ erfreulichen Situation auf dem Kapital¬
markt hervorgeht , die finanzielle Lage der

Stadt gegenüber dem Vorjahr um einiges gün¬
stiger gestaltet . Wenn man sich erinnert , daß
bei der Verabschiedung des außerordentlichen
Etats 1951 von 8,2 Millionen DM der ersten
Rate des Freigabeplanes nur bestenfalls 2,8
Millionen DM durch Darlehen gesichert waren ,
so daß dieser Freigabeplan sogar von maßgeb¬
licher Seite als ein „finanzielles Wagnis “ be¬
zeichnet wurde , so wird die nach dem Positiven
hin veränderte Lage am besten deutlich . Um
diesen Eindruck zu erhärten , darf noch auf
die augenblickliche Lage der Kapitalbeschaf¬
fung verwiesen werden : Von 18,7 Millionen
DM, auf die sich der außerordentliche Haushalt
1952 beläuft , sind bis jetzt rund 12 Millionen DM
durch Darlehen , Abschreibungen , staatliche Zu¬
weisungen u . a . m . gedeckt . W.

Die erste Zusage
Wie wir vom Forum -Komitee Karlsruhe er¬

fahren , hat eine der großen politischen Parteien
in Karlsruhe bereits mitgeteilt , daß sie bereit
sei , ihren Oberbürgermeister - Kandidaten zu
der beabsichtigten Bürgerversammlung zu ent¬
senden . Bekanntlich hat das Forum -Komitee
den Plan , sämtliche Bewerber um die Ober¬
bürgermeistersteile der Karlsruher Wähler¬
schaft in einer oder mehreren Veranstaltungen
vorzustellen .

Neuer Vorstand der Heimkehrer
Die außerordentliche Mitgliederversammlung

des Kreisverbandes Karlsruhe im Verband der
Heimkehrer , Kriegsgefangenen und Vermißten¬
angehörigen wählte einen neuen Vorstand , der
sich nun aus Richard Belling (1 . Vorsitzender ) ,
Franz Pulvermüller (2 . Vorsitzender ) und Fritz
Nuber (Geschäftsführer ) - zusammensetzt . Nach
der Wahl sprach der neue 1 . Vorsitzende zum
Thema „Gesetzentwurf über die Entschädigung
der deutschen Kriegsgefangenen “ , während sich
Franz Pulvermüller mit der Generalamnestie
befaßte .

Radikalkur im Hardtwald
Der erste Maikäferangriff ist abgeschlagen — Planmäßiger Kampf dem Schädling

Das Großstäubegerät ähnelt einem drehbaren Geschütz . Das lange , dicke Rohr ist um seine
eigene Achse und das ganze Gerät wiederum auf dem Raupenschlepper drehbar , so daß ein
Umkreis von nicht weniger als 45 Metern in der Tiefe und Höhe bestäubt werden kann . Der
nicht meßbare Wirkungsgrad ist jedoch noch größer , da sich das scharf beißende und nicht
gerade angenehm riechende Gift langsam ver teilt . Fotos (2) : Schlesiger

Wenn man nicht genau wüßte , daß sie trotz
ihres harmlosen Aussehens ungeheuer schäd¬
lich sind , könnte man Mitleid mit ihnen haben .
Mitleid mit den zahllosen Hardtwald -Maikä¬
fern , gegen die gegenwärtig , wie wir dieser
Tage ausführlich berichteten , ein totaler Ver¬
nichtungsfeldzug im Gange ist . Das heißt , die
besonders stark bef allenen , meist im nördlichen
Teil des Waldes gelegenen Reviere , werden im

M 'r gugge die „scheene Lade" an
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Ausgrechelt , wo m ’r deheirn unser Monats¬
bilanz gmacht ghabt henn un ’ wo sich , wie ’s
als im Wedderbericht haißt , „ein neues Tief“
bemerkbar gmacht hat , hat mich mei ’ Fraa
Widder einglade zu md ’Läde angucke . M ’r mießt
doch wenigschtens for d ’Auge was hawwe ,
hatse gmeint , un ’ ’s Angugge däd sowieso nix
koschte . Do hatse recht , awwer ’s gibt e ’ Sprich¬
wort : „Wer sich in Versuchung begibt , kommt
darin um .“ Des waiß mei ’ Fraa nadierlich a,
awwer d ’Fraue sinn bekanntlich gude Dihlo -
made . Vorsichtshalber bin ich deszweg mit
meinere Fraa erseht owends nach siwwene in
d ’Stadt . Ich hab -ere gsagt , daß die scheene
Läde noch viel scheener sinn , wann -se scheen
beleucht ’ sinn . Des hatere eingleucht ’!

En Mann , der wo dauernd in d ’r Welt rum¬
kommt , hat gsagt , Karisruh sei „die Stadt der
schönen Läden “ . Wer will ’s bestreite ? Awwer
frieher hat m ’r als die scheene Läde scho gseh ’

ghat , wann m ’r vom Dorlacher Tor bis zu d ’r
Hauptposcht 'igloffe äsch . Heut muß m ’r tn
d ’r Stadt ständich quadratlaafe wege de ’

scheene Läde . Karlsruh fangt heut iwwerhaapt
scho vor -em Dorlacher Tor an un ’ heert beim
Mühlburger Tor noch lang net uff ; un ’ so isch ’s
a dorch alle Straße vom Zirkel bis zum Bahn¬
hof naus . M’r werd än -eme einziche Owend
gar net ferdich ; bsonders , wan d ’Fraa debei
isch . Bei unserm letschte Schaufenschterbum -
mel sinn meinere Fraa ihre Auge ällfort gree -
ßer worre , wie nach de ’ erschte Johr , nachdem
daß m ’r gheirat gwest sinn . Voreine Möwel -

Eln eigenartiger Zusammenstoß ereignete sich
gestern nachmittag gegen 17 .20 Uhr auf der
Hauptfahrbahn der Durlacher Allee , gegenüber
dem Fabrikgelände der Firma Woff & Sohn .
Acht mittelgroße amerikanische Lastkraftwa¬
gen , der erste und der letzte jeweils mit An¬
hänger , fuhren mit mittlerer Geschwindigkeit
in westlicher Richtung . Der Abstand der Wa¬
gen in der Kolonne war nur knapp . Als plötz¬
lich der erste Wagen sein Tempo stark ver¬
ringerte , fuhr der dicht dahinter folgende Wa¬
gen auf ihn auf , und dasselbe wiederholte sich ,
noch viermal , indem das jeweils nächstfol¬
gende Fahrzeug auf seinen „Vordermann “ aiuf-
pnallte . Es war wie eine Kettenreaktion . Erst
die Fahrer der beiden letzten Wagen , die of¬
fenbar ein etwas größeren Abstand von den
vorauefahrenden getrennt hatte , besaßen die
Geistesgegenwart . so schnell zu stoppen , daß
eine Karambolage vermieden wurde .

Personen wurden nicht verletzt . Die Wagen
dagegen , wurden zum Teil erheblich demoliert .
So wurde der Anhänger des ersten Wagens
starte zerquetscht und bei mehreren Wagen
die Küblerumkleidung aufgeschldtzt . Mit Aus¬
nehme der beiden letzten Wagen waren alle
fahrunfähig . Hunderte von Menschen umstan¬
den die Kolonne , die sich wie eine zusammen¬
geschobene Ziehharmonika ausnahm . Der
Durchgangsverkehr wurde nicht unterbrochen .

Karambolage mit „Kettenreaktion

' v jr . .

gschäft hab ichse schier nimmeh wegbrocht .
„So e’ Herrezimmer , des wär was for dich “ ,
hatse gsagt „awwer des kann ich d ’r sage , dei ’
Biecher un ’ dei ’ Zeidunge un ’ dei ’ Babier un ’
des Zdugs , des mießt hunne bleiwe vom
Schreibdisch !“ „Liewe Fraa “

, hab ich gsagt ,
„nord däd awwer a des scheene Kichebüffet do
newedran a net zu deine sauere Kardoffelblätt -
len basse !“ — Wo ich-ere vor eme elektrische
Lade en Kiehlschrank zaigt hab , hatse gmeint ,
ich hätt en Fimmel . „Glaabsch dann “

, hatse
gsagt , „daß ich en Kiehlschrank brauch for des
Bischele Griens , iVo ich for dei ’ lumbich Haus¬
haltsgeld kaafe kann , wo ’d m ’r jeden Morge
hinschmeisch ? !“ — Vor -eme Schuhlade hat mei ’
Fraa gmeint , eigentlich bräucht m ’r von jedere
Färb e ’ Pärle Schuh , damit daß m ’r nord a die
gleiche Klaider d ’rzu brauche kennt . Des hat
m ’r mei ’ Fraa e’ paarmol hinnerenanner gsagt ,
weil ich’s net glei ’ v ’rstanne hab . Manchmol
kann e’ Fraa direkt logisch werre , un ’ in dem
Ausnahmezustand kann -se for de ’ Mann gfähr -
lich vferre . Deszweg hab ichse dapfer an unser
Bilanz erinnert , un ’ nord simmer e’ bißle
schneller an de ’ Läde v ’rbei . Net emol meh
an -eme ' Lewensmiddellade hab ich mei ’ Fraa
anhalte kennt , wo sogar d ’Hering un ’ de ’
Ochsemaulsalat bengalisch beleucht ’ gwest sinn .

Uffem Heimweg simmer noch dorch d’ Wald¬
straß . „Laider “ muß ich heut sage . Am Eck von
d ’r Sofiestraß hat mei ’ Fraa nämlich bletzlich
en Nerveschok kriegt , wo ich-ere die neuscht
Schaufenschterdekoration zaigt hab ; en —
Sarglade isch ’s gwest . Leicheblaß isch mei ’

arme Fraa worre . Liewe Zeit , hab ich gsagt ,
jetz hemmer doch vorhin en Lade mit Kinner¬
wäge un ’ Säuglings -foäsch gseh , jetz kannsch
doch a . . . , . „Sei still “

, hatse gsagt „willsch
m ’r amend gar noch so e ’ Möwel kaafe ;
werrsch ’s abwaarte kenne !“ — Offeg ’stanne ,
mir isch’s jo a net ganz wohl gwest bei dere
Sargreklame , un ’ ich kann deszweg a mei ’

Kollege v ’rsteh , die wo seither en ziemlicher
Umweg ins Büro mache . — „Wann ich do
wohne däd “ hat e’ Fraa newer uns gsagt „däd
ich ausziehge bei so-ere Aussicht “ . — En Mann
hat gsagt , er hätt noch nie kei ’ Kundschaft in
dem Lade gseh ; der kennt sich doch net Ten¬
diere . Do kammer jetz noch nix sage , hab ich
gsagt , m’r muß erseht emol de ’ Säsonschluß -
v’rkauf abwaarte . Un ’ ’s werd sich scho mache ,
hab ich gsagt , wann des Gschäft emol ’em
Ratekaufabkomme angschlosse isch . — „Adjee
scheene Läde !“ hat mei ’ Fraa gsagt un ’ hat mich
steh glaßt .

Versammlungskalender der Parteien
SPD. Ortsgruppe Karlsruhe : 26. 4 . , 19.46 Uhr,

oberer Saal der Stadthalle , Jahres -Hauptversamm r
lung . — Bezirksverein Daxlanden und Grün¬
winkel : 30. 4 ., 20 Uhr , Maifeier im „Rößle“ in
Grünwinkel .

CDU . Kreisversammlung Karlsruhe -Stadt : 25 . 4. ,
'
20 Uhr , Kolpinghaus . — Knielingen : 26 . 4. , 20 Uhr,
„Linde“, Mitgliederversammlung .

Hinblick auf die zu erwartenden Engerlinge ,
die noch schädlicher sind als die Maikäfer
selbst , einer regelrechten Radikalkur unter¬
zogen .

Denn radikal ist die Wirkung des Anti -Mai -
käfer -Giftes , das als Staub oder Nebel allabend¬
lich und aus bis zu 4 Maschinen in den Hardt¬
wald geblasen wird . Es ist sogar derart radikal ,
daß zum Leidwesen der Forstleute auch die
nützlichen Insekten daran glauben müssen .
Leider gibt es bei einem so starken Befall wie
in diesem Jahr keine andere Möglichkeit , den
Hardtwald vor schweren Maikäfer -Schäden zu
retten .

Wenn es gegen Abend zugeht und der Wind
sich legt — die Maikäfer pflegen um diese für
die Bekämpfung sehr günstige Zeit zu schwär¬
men —, dann ist es soweit . Durch den Wald
hallt bis in die späte Nacht Motorenlärm , und -
aus den Rohren der Geräte schießt Giftstaub
oaer -nebel in die Baumkronen und in das Ge¬
büsch . Das aus Frankfurt ausgeliehene Groß¬
stäube gerät , das auf unserem Bild zu sehen ist ,
hat eine Reichweite von 45 Metern , während
sich eine andere Maschine , das sogenannte Ne¬
belgerät , besonders zur Flächenbehandlung eig¬
net . Ob nun Staub oder Nebel , die Wirkung
ist in jedem Fall *durchschlagend . Denn die
Maikäfer können sich,dem Gift nicht entziehen .
Sie werden gelähmt , fallen von den Bäumen
und sterben einen schnellen Maikäfertod . So
ist auch der um 14 Tage verfrühte Einfall ver¬
gebens gewesen , denn das Forstamt Karlsruhe -
Hardt hat sich nicht überrumpeln lassen .

Die Forstleute meinen , daß der erste Mai¬
käfer -Anflug abgeschlagen ist . Damit ist frei¬
lich die Plage noch nicht zu Ende , denn die
„ große Zeit “ der Maikäfer dauert etwa vier
Wochen .

Die Armee des ersten Anfluges setzt sich übri¬
gens zu zwei Drittel aus Männchen und einem
Drittel aus Weibchen zusammen . In der Mitte
der Flugzeit hält sich dieses Verhältnis unge¬
fähr die Waage , während dann wieder die Zahl
der Männchen überwiegt . -us .

Rundfunkprogramm
’ Freitag, 25. April

Süddeutscher Rundfunk . 9 .06 Kleine Stücke und
Lieder . 10.45 Die Krankenvisite . 12.00 Musik am
Mittag. 16.00 Nachmi t tagskonzert . 16.45 Neue
Bücher aus Österreich. 17.00 Froh und heiter .
18.00 Englische Orchestermusik . 19 .00 Verliebte
Tasten . 19.10 Im Namen des Gesetzes. 20 .05 Das
Orchester des Nationaltheaters Mannheim . 20 .45
Filmprisma 21 .00 Stars aus Europa .

Südwestfunk . 12.15 Zur Mittagsstunde . 15.15
Musik am Nachmittag. 16.00 Solistenkonzert 16 .30
In der Hauptrolle der Autor . 16.45 Musik zur
Unterhaltung . 20.00 Operettenklänge . 20 .45 Diebe
und Anspruch. 21 .00 Die großen Meister . 22 .20
Probleme der Zeit. 22 .30 „Rums, da fiel die
Lampe um!“ 23 .15 Nachtstudio.

Herausgeber u . Chefredakteur : w Baur :
Che ! vom Dienst - Dr . O Haendle : Wirt¬
schaft : Dr . Ä Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F , Laule : Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Glllen ; Spiegel d . Heimat
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;
Lokales : J . Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Orlginalberichten nur mit

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr lb -5-
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Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprethen

mehr : . . .
Sdiwartenmagen weiö . 100 g - . 20

Krakauer frisch . . . . . . . 100 g - . 34

KaDter Itippla . . . . . . . 100 g -.52
Gek . Schinken im Stück • . ICO g

- . 58

Fruhstücksspeck . 100 9
- . 59

Tortenkeks . ioo g - . 24

Pfefferminzbruch . ioo g " ,25

Cocosflocken bunt . . . ioo g - . 28

PFC

Tafelmargarine . soo g
- . 78

NuBmargarine . . . . . . 500 g 1 . 08

Cocosfett 500 g 1 . 10

Schmelzmargarine . . . 500 g 1 . 20

USA-Schweinesdimalz 500 g 1 . 39

Solange Vorrat

• m»k
HEttENXlCffiRPAMHC

WIPPERFURTH ’ RHLD

Wir kommen nach Karlsruhe !
25 . und 26 . April 1952

„Friedrichskrone", Rüppurrer Straße 24a

Wir bringen eine große Auswahl
Herren -, Burschen-, Knaben - Oberbekleidung
sowie Damen -Mäntel , Jacken und Röcke

Unsere Preise hoben wir wieder um 10 q/o gesenkt I ^

Bitte besuchen Sie uns !

Wegen 2 x überfülltem Saal

<IOiecferliofati |
die

Wohlmulh - Heilmethode
Wohlmuth seit 50 Jahren weltbekannt ,

behandelt mit bestem Erfolg :

Lähmungen funktionelle Störungen
Arterienverkalkung im Gehirn u. Rückenmark
Blutkreislauf Nervenschwäche
Rheuma , Gicht, Ischias Nervenentzündungen
Schilddrüse 1

Neuralgien
Herz Gelenkentzündungen

Kein Kranker und kein leidender sollte
diesen einmaligen Vortrag versäumen

KARLSRUHE
Samstag , 26 . April , 16 Uhr

Restaurant Salmen (Saal ) am Ludwigsplatz

DURLACH
Samstag , 26 . April , 20 Uhr, Zum Lamm (Saal )

Unkostenbeitrag -.20 DM

50000 Tafeln

-.60Vollmilch -

Schokolade
Gemischte Marmelade tool -.60
Vierfruchtmarmelade inä a, -.78
Aprikosenkonfifüre inet. Glas US
f Frische Fleischwnrst ioo g -.38

"

)
Solange Vorrat

PFANNKUCH

Bekanntmachungen

f Freiwillige
Versteigerung #
Spmstag , 26 . April 1952, von 10—18
Um , versteigere ich in mein . Auk¬
tionshalle , Markgratenstr . 45, Hin¬
terhaus , folgendes : Schränke , Kü¬
chen , Sofas , Kommoden , Holz- und
Metallbetten , Röste , Schreibtisch ,
Roßhaarmatratzen , Blumentische ,
Stühle , älteres Büfett , verschiedene
Bilder , Tische , Spiegel , Nachttische ,
Strick -Stopfmaschine , Phftöskop ,
Gewichte , Gaskodier , Kleider , ge¬
schnitztes , kompl . Speisezimmer ,
Schülergeige , Laute , Kachelofen ,
Bänke u. a . m.

Besichtigung mH teilweisem Frei*
verkf . Freitagmitt . u . Samstagfrüh .
WiUi Schtmnann , Versteigerung «« ,
Khe.p Markgratenstr . 4l r feiet . 5091

Stellen -Angobote
Nie Original -Zeugnisse «jmwidwii

Gewandte
Inseratenwerber(innen)

für Gebiet Rheinland —Pfalz zum
Besuch v . Gaststätten , Hotels etc .
(Reiseführer ) bei hoher Provision
gesucht . Vorzustelten im Gasthaus
zum Salmen , Khe ., ludwigsplatz ,
Nebenzimmer , Samstag , 9—12 Uhr.

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Mali
Inhaber *. P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 913 93

Erstklassiges
Bars TanzuTrio

(Akkordeon , Piano , Gltorre , Baß )
für sofort gesucht . Eil -® unter Nr .
6737 an Ann .-Exped . Rieh . Schwa¬
nitz , Mannheim .
Selbständ ., unbed . ehrt . u . saub .
Mädchen oder junge Frau *

tagsüber f. Hsh . ges . per 1. Mai .
S3 unter 5683 an BNN .

! Stellefi -Gecuche
H Bäcker , 20 3., kdth ., sucht bis 12 . 5 .

i Steilg . in Karlsr . IS u . 5697 BNN
! Schwester , 39 3., m. langj . Praxis ,
| Orthopädie - Gynäkologie , sucht
j pass . Wirk .-Kr . Auch Prv .-Pfl . od .
| Spr 'std .-Hilfe . ® 3972 BNN Durl.

Immobilien
i Einfam .-Haus in Grünwinkei , Stein -

sdlg ., 2 Z., Kü ., 2 Msd ., Waschk .
(Bad ) , 2 Keller , Gart ., 13 000 DM ,Anz . 8000 .— DM z .vk . CS5672 BNN

Einfamilienhaus
auch Rohbau , ausbaufäh . Trümmer ,in freier , guter Lage zu kaufen ge¬sucht . EH-Ü3 u . 5712 an BNN .
1\ od . 2*Fomi | js «lw «t , m .Grt ., freie

Lage Khe . od . Stadtr ., evtl . geg .
Rente z .kf.ges . C33 unter 5678 BNN

Tiermarkt
Schäferhunde , 1 Jahr, wachsam ,nicht rasserein , I zu verkaufen ,

Lacher , Khe ., Zirkel 15 .Kücken verk . Khe ., Jollystraße 71 .

Awtomarkt : Angebote
Pkw.-Anhänger zu vkf . GrÖbel, Bau-

meisterstra &e 12, Tefefon 6902 .
1*2 I Opel , fahrber ., preisw . zu vkf .Khe ., Kriegsstr . 127, 1 Treppe .

Volkswagen
in sehr gutem Zustandiro Auftr . zu
verkauf . !Sl 5693 BNN od . Tel . 1859 .

Volkswagen
sehr gut erh ., aus Priv .-Hand zu
verkaufen . Ahrens , Wintarstr . 59.

Opel * Olympia
lim ., Bauj . 1950, erstkl . Zust .,DM 4600 — , zu verkaufen .

Autohaus Wipfler,
Karlsruhe , Ettlinger Strdße 47

Telefon 300 14 .

1 Orlginal -
' DEUTZ • Dieselmotor
j Bauart F 2 M 417, bei 1350 UpM .
i 32 PS , neuwertig , weit unter An-! schaffungspreis günstig zu verkf .
; Kiesverwertuna , Rheinsheim/Bad .,
[ Telefon 219 Philippsburg .

HOREX Regina
11 in sehr gut . Zustand , neuwertig ,

BMW R 25 350 ccm
t Viktoria-Motorfahrrad

FM 38, billig zu verkaufen i .' Auttr .
E. * W. Oöhler , Karlsruhe,

AmalienstraBe 24 , Telefon 1519 .

Ô ördem Sie unsere £Prospckle übe r 12 versehiedandtXfpen
LIEBESGABEN PAKETE FÜRDIEOSTZONE

in den Preislagen von DM&*bis DM25 -
OEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
HAMBURG 36 • HOHE BLEICHEN 29

_ GräUinger 'i ,
■ Autoverleih |
Karlsruhe.LorenZS + r. TO , \Tel . 6125

Vermietungen

Neueste VW off . u. gesdiloss . I

# Auto und Motorrad Q
Ford 12 M, BMW R 25/2 .

Frauad, Khe.. Tultastr . 70. Tel . 7612 .

•• • • • • • • • • • • • •••
/

fm Jtrnv . |Kßeheimm $ l
_ hoifjt Frouengold . Ihm ^O verdanke ich meine )u- ^

gandfrische , des blühende ^Awsehen und die Aus- £
geqlidienhert , selbst en kritischen Ta* ^

gen . Zuverlässig hilft allen Frauen ^
^ dos körperwirksome, tausendfach ^bewahrte a

Mietgesuche
Freundlich möbliertes Zimmer von

Student gesucht . 53 unt . 5685 BNN
Möbliertes Zimmer von Student ge¬sucht . unter Nr . 5583 an BNN .

Möbl . Zimmer
mit Badegel . f . Angest . gesucht ,Nähe Karlstor .
Wilhelm Müller, Khe., Karlstr. 34

Leere n. möbl . Räume
sucht und vermittelt immer

Der Privat -Nachweis
Marek , AmalienstraBe 36, Tel. 4812
5*Z.*Wohnung m . Küche u . Bad gg .

Baukostenzuschuß sofort zu mie¬
ten gesucht . £ 3 5705 an BNN .

Werbung
Gutschein für 1 Kostprobe

In Apotheken , Drogerien , Reform - 1
höusern . !

. MÖBEL
GONDORF

4

Verkauf
t HebelstraBe 13, neben „KaUerfcef"»

j (Marktplatz ).

Schlafzimmer , Birkenaugenahorn ,
gt . erh ., besteh , aus : 2 Betten
m . Rost , 2 Nacht ! ., 3t . Schrk ., fer¬
ner 1 gr . Büfett , dkl ., 1 Couch , 1
Sofa z .vk . Khe .,Beierth .Allee 26 , tl

Br. Chaiselongue , aufgearb ., neu
bez ., 67 .-, z . v . Kaiserstr . 34 , Lad .

2 guterh . Gasherde , 3fl ., m .Backof .
preisw . zu vkf . ^ u . 5642 BNN .

Komplette

Hauswasseranlage
Kolbenpumpe mit 300 Ltr . Druck¬
kessel , neuwert ., nur V/% Jahre ge¬braucht , zu verkaufen . Zu erfragen
Otigheim , Bahnhofstrafte 38.

Kaufgesuche
ZeiB-F. rnglas zu kaufen gesucht . !

E ) unter 5698 an BNN . ,

Nachtstuhl
und gute Küchenstühle zu kaufen
gesu & t . Rüppurr , Heckenweg 24 .

Baubude oder
Verkaufskiosk j

dringend ges . CS uni . 5690 dn BNN 1|

• KARLSRUHE
Stillvergnügt wird men allein
in der trauten Wohnung sein

»In I

sü

Titimp 100 ccm1111111C Leidifmot.
U T 250 ccm
D K W 500 ccm mit

Beiwagen
(generalüberholt )

BMW U Ltr.
D K 1AT Meisterkl .JR WW Gonzstohl

Cabriolet

Tempo -Dreirad
400 ccm,Tieflader , Bau johr1950

äußerst preiswert zu verkaufen bei

Auto - Ries
Karlsruhe * Kriegsstrafce 236

NSU 125 ccm
gt . Zust -, zu verk . Khe .-Mühtburg ,Hardtstraße 20, Samstag 15 Uhr.
SOS Seitenwagen z . vk . od . gg . 200

z . t . Fuchs , Khe ., Wielandstr . 32.Steib -Seitenwagen , (L 500) neuw .,zu verk . Khe ., Douglasstr . 6 , IV.

Auto -Verleih

VW - Verleihü *^

Auto -Verleih • VW - Export
Raiich - Kutschat

MUhlb., Steubenstr . 9, Tel. x.Zt. 6331

Auto - Verleih Jak . Schüler
Daxl ., Valentinstr . 3S, Telelan 3820

Oer neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

■ Aufo - NOLLERT ■
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

'
W AUTO -VERLEIH ^

VW - Exp. 1952 , Tel. 5-9-8-i

. WALTER LAMPERT .
^ ftlberidistr. 10 bei Stosserstr . ^

i . yeitett »
Telefon 576

WnO - * °'0ttOÄ
WERHER

Karlsruhe, SchStzen . tr . 59

Quer durch den

01er ir « r
1

r , « M

mit den
Badischen Neuesten Nachrichten

© IMlßSain Verbindung mit
OMNIBUS-REISEDIENST KARLSRUHE
Heinold Hindi . Arthur Kastei , eustä * Theurer.

Sonntag , den 4 . Mai 1952
Treffpunkt: 6 .45 Uhr vor unserem Verlqgs -
g^ bäude , Lammstraße 1b—5. Abfahrt : 7.00 Uhr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — Marxzell — Herrenalb — Loffenau— Gernsbach — Forbach — Raumünzach e—
Schönmünzadi — Hutzenbach — Klosterreichen¬
bach — Baiersbronn — Freudenstadt . Ankunftca . 10.00 Uhr. — Aufenthalt bis 11.00 Uhr.
Weiterfahrt über Loßburg — Alpirsbach —
Schenkenzell Schiltach — nach Wolfach .Eintreffen ca . 1Ä00 Uhr, Gelegenheit zur . Ein¬nahme des Mittagessens .
15.00 Uhr Weiterfahrt über Hausach — Haslach— Steinach — Biberach — Zell a . H . — Hol¬dersbach — über den Lödterberg ins Renchtotnach Hubacker . Hier ist Gelegenheit für einen
gemütlichen Kaffee oder ein gutes Vesper .
Rückfahrt 19.00 Uhr über Oberkirch — Achern —Bühl —* Rastatt — Karlsruhe .
Die Fahrt wird mit modernsten Omnibussen
durchgeführt u . findet bei jederWItterung statt .

Anmeldung :
ab sofort in unserem Verlagshause , Reise *dienstschalter . Da nur numerierte Plätze aus¬gegeben werden , können bei telefonischen
Anmeldungen verbindliche Plaizuusagen nichtgemacht werden .

Fahrpreis für BNN-Abonnenten :
DM ff .- (ohne Verpflegung)
Preis des Mittagessens ca . DM 2.— bis 2.30. *
Bei Lösung der Fahrkarte wird um Angabegebeten , ob Mittagessen erwünscht Ist .

Änderung Vorbehalten

Man muß sie
probiert haben
um zu wissen . . .

, i
Frdl . möbl . Zim . in Mühlb. an ber .- :

tat . Da . a . 1 . 5 . z .vm . (23 5643 BNN ;Preisw . möbl . Zimmer, teijw . mit :
Frühst ., Bad u . Küchenben . sof .
u . 1. 5 . durch Zimmer -Nachweis i
Kutschke , Khe ., Viktoriastr . 19.

Möbliertes Zimmer an berufstät . jPerson zu vermieten . Daxtanden , j
Schattenstraße 3. ,

Die frische

Überzeugen Sie sich doch einmal selbst :
Schmeckt sie nicht wirklich frisch und rein ?
Das ist der richtige Brotaufstrich! * Und weil
sie so gut schmeckt und Mann und Kinder sie
gern mögen, deshalbbevorzugtfast jede zweite
Hausfrau Sanella . Zu Sanella gibt es jetzt inter¬
essante und lehrreiche Afrika -Sammelbilderl

* 17437 Hausfrauen wurden befragt ,
wio sie sich Margarine wünschen . . .
und so bekommen Sie heute Sanella !

SANELLA feiner im Geschmack!

Nähmasdiinen- ;
Spezialhaus

Nebben & Co ., Keiserpanage j

Schlafzimmer
(mod .) 420.—, K.-Büf. 95.—, Chaise *.
50 .—, Bauern - u . H .-Zimmert ., Ver¬
tiko 38 .— , Komm . 38 .—, Schrk . 38.— ,Waschk . 68.—, Stühle , Kinderb . 20.—
Nachttische , wß .u .roh , neue Schlaf -
zim . ab 610 .— . lief , neue Elnricht .,nehme gebr . Jn Zahlung . . . . . .
Möbel -Kassel , Khe.« Hirschstr. 22.

Regen -MSnfel ab 25 .-
Popeline -Mäntel „ 45 .-
Sport-Sakkos „ 39 .-
Hosetj „ 19.-
Thiel - Rekord
Markgraf enstrafje 30 a

Hofierelestuna

GeriogtreAnstrtnguflj

Sdiönere Briefe

&

Hallo ! Hallo !
Besonders preiswert !

REIS
Ital . Speisereis

gut quellend

Pfd. vpn DM - ■ 62 an

Erhältlich in allen Geschäften mit
dem gelben „Hallo "-Plakat

l

fiolin _ ümd r u eher
U Oil O -

Vervielfältiger
Schubert -Rechenmaschinen

Spazialreparaturwerkstfitte

Wilhelm MfiUer
Generalvertretungen

Karlstraße 34 - Ruf 2604

<2w Mm

Lederhosen Kinder . ab 7 .95
Bursdien . 29 .50
Herrengröße 35 .00

Große Auswahl , niedrige Preise , aus eigener Fabrikation

NAUCNAPOTHEKEN10TABLEIIEN-J0 20TASCEriENl50

Rüo»ml Mit*•*«' tüdiave-Jlnaii't ioiunda«J0" RidioltoAaatMnaml erRgerion
Korlsroho: Alleinverkauf : DrogerieCarl Roth , Herrenstfaße 26 .Bruchoal: Drog . Woll , Bahnhofpl . 1;
Drog . Decker , ZollhailenstraBe 2 ;
Drogerie Singer , Kaiserstraße 51 ;
Engel -Drog . Ewald Mayer , Würt -

temberger Straße 14.Rastatt : Alleinverkauf : DrogerieWeinbuch , Nacht . Albrecht , Kaiser¬
straße 55.

'S

Gegen FruhjahremtiOigheit
öle neroenftähienöe und blut-

emeaernbe Doppetherz. Kur !

DÜPPELHERZ
Nor in Apetbckcn and Drogerien

th *as für ihemanner
W ®nn ich

Mj ! enWäsdhe habt dann weiß

. ssrritd * -

;a Burnus undTheophii gemacht .
_

rÄÄÄ - - -
Der Versuch kostet nur 49 Pfg .

bio - aktiv , darum » «»sestork



Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied heute
23 . 4. 52, im Alter von 78 3.,
mein Ib . Mann , unser Ib .
Vater u . Großvater

Berfhold
Däggelmann

ln tiefer Trauer ;
Farn . Dägg . lmann -Oett . fl.

Khe ., Zähringerstr . 14.
Beerdigung ; Samstag , 10.30
Uhr, Hauptfriedhof .

Am 23. d . Mts . verstarb
nach 1 langem , schwerem
Leiden unsere Ib . Mutter ,
Tochter , Großmutter , Schwe¬
ster und Tante

Frau

Malwine Adler
geb . Ziegler

Rechnungsratswitwe

Im Namen d . Hinterbl . :
Brune Adler
lucie Adler geb .Schottler

Khe . , Mathystraße 11.
Beerdiung : Freitag , den
25. 4., 11 Uhr, Hauptfrdh .
Trauergottesd . : Samstag ,
8 Uhr, St . Stephan .

Statt Karten
Heute morgen entschlief

friedlich nach einem ar¬
beitsreichen Leben unsere
liebe Mutter u . Großmutter

Frau Anna Doldt
geb . Haug

im 75. Lebensjahr .
Die trauernden
Hinterbliebenen :
Karl Gesdtke u . Frau
Anna geb . Doldt
Fritz Weber u. Frau
Lisa geb . Doldt
Reif Geschke , vermißt
Lothar Weber

Trauerhaus : Geibelstr . 25 .
Beisetzung : Samstag , den
24. 4. 52 , 12 Uhr, Friedhof
Mühlburg .

Unerwartet rasch verschied
am 23 . April 1952 im Alter
von 49 Jahren unsere liebe
Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Becker
Im Namen der Hinterblieb . :

Ridiard Becker
Studienrat a . D., Konstanz .

Karlsruhe , Nokkstraße 17.
Beerdigung : Samstag , um
9.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Theater

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen

Karl Bangert
Mina Bangert -Groß

geb . Schmidthäuftter

Karlsruhe , TuHastraße 80
Trauung : 26. 4. 1952 , 13 .30 U.,
Haus Solms , Bismarckstr . 24 .

HDerlobt
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kaiserstr . 229

das bewährte Tonikum
für Herz • Blut u . Nerven I

In Apotheken u. Drogerien

r Wir geben unsere Vermählung bekannt

Karl Klos Sgt . Gayle Peter Isenhoff
Liselotte Klos ' Ingeborg Isenhoff

verw . Wilke geb . Schleid geb . Schleid

Karlsruhe , 24 . April 1952

Karlsruhe , Uebigstr . 17 Byron Center . Michigan . USA.

^
Trauung : 15 Uhr, Neuapostolische Kirche (Hattest . Linie 4 u . 5)

^

Nervöses Herz — Schlaflosigkeit :
„ Bin 72 Jahre alt und kann durch nervöse Herz¬
beschwerden nachts öfters schlecht schlafen .
Dann nehme ich Klosterfrau Melissengeist mit
etwas Zucker : sofort fühle ich mich wohler und
schlafe gut ein !" So schreibt Frau Ida Bage ,
Düsseldorf , Dürener Straße 42 . Auch sie bestätigt ,
was Millionen Menschen am eigenen Leibe er¬
fuhren : der echte Klosterfrau Melissengeist , der
ist die ideale Hilfe für das nervöse Herz ! In
dieser unruhigen Zeit — in der sich nervöse
Herzbeschwerden erschreckend mehren — sollte
Jeder Klosterfrau Melissengeist rechtzeitig , d « h .

schon vorbeugend nehmen ! Klosterfrau Melissengeist , in der blauen
Packung mit 3 Nonnen , ist in allen Apotheken u . Drogerien erhältlich .
Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

100 Zentner
feines amerikanisches

Apfelmus
dick , süß , sehr wohlschmeckend wie

deutsche

Marmelade
zu verwenden .

Original - Dose ca 7 Pfund Inhalt

3 . 40

üDie Jtisef
WaldstraS « 3. Tel . 24.

mir

Sonntag , 27. April 1932 , 20 Uhr:
Deutsche Erstaufführung :

„ Geliebter Mörder "
Kriminalstück v . John St . Clowes
Eva Schumacher , Haiko van Ho¬
ven , Günther Epperlein , Wolf*
gang Reinsch , Fritz Knippen -

berg , Winfried Müller .
Inszenieujng

^ ^
EridTSdTudd

^

_ Veranstaltungen _

^ Pieck ’s Reise - Zepp ^

27. 4. Dobel — Wildbad —Neuen¬
bürg . 13 Uhr. DM 4.50.

27. 4 . Bergstr . — Barg lindenfels
—Neckartal . 8 Uhr . DM 8.50

Reisebüro Pieck , Reinhold -Frank -
Sir . 44. Tel . 1322 ; Sport - laengerer
Kaiserstr . 120, Tel . 4449, und
E. P. Hieke , Hauptpost .

Südd .

Wald sfr . 28 iwSte » »
Versand nach auswärts

offen 500 g 0 . 53
■ Wir bitten , sich durch „Gratis -Kostproben " ■

von der Qualität zu überzeugen . |

I Allen Hausfrauen , Bäckern -und Konditoren ■
bestens empfohlen zum Füllen von Torten ■

und Gebäck . ■

Zu dick ?
Die rettende Idee :
trink RICHTERTEE.Erentfettetu .ent wässert da »

Gewebe , regt die Drüsen ul
Danntätigkeit an . Erhältl .' >
such als DRIX - DRAGEES . j
$W2,85DMi .Apoth .u .Drog .

ln der Dos e
immergleich ,

nicht zu hart ,
nicht zu weich !

Limburger Käse . 1R
20 •/< 100 g DM ■ IO

Schwartenmagen
weiß und rot 100 g DM

Sonderfahrt
mit dem neuen Baden -Exprefi
So ., 27. 4. 52 , Abf . 7.30 Uhr:
Neuenbürg - Wildbad * Alten -
tieig - Berneck (Mittaasp .) -
Nagoldtal - Ellmendingen .

Fahrpreis DM 7.50.
Mannherz oHG

Omnibus -Reiseverkehr ,
Karlsruhe , NebeniusstraBe 34.

„ Telefon 312 87—88 .
u . Reisebüro Karlsruhe ,

Karlstr . 13, Tel . 1734.

° ^ / ? erwach
*

Feines Sälat -Oel
100 g DM

Citronen
schöne , gelbe 5 Stück DM

Reines Cocosfett
250 g Tafel DM

Gekochter Schinken
im Stück 100 g DM - .55
Tafel -Margarine
frisch 500 g DM -.78
Unsere Autos bringen Ihre telefonischen od . schriftlich .

Bestellungen schnellstens ins Haus !

( Rheinberger
'
)

o iectisin o
Für den empfindlichen Fuß

Schuh - Roth
Waldsfr . 64 bei der Sofiensfr .

Kombinierte Xieider -
und Wohnschränke

Eiche mit Maser ab DM 360 . -
KÜChen Eiche ab dm 195 . -

große Auswahl
Möbel - Gooss
Markqrafentfr 41. Ecke Kreuzttr .

Tränende Augen ? MüdeAugpn ?
e Augendrücken und Zwinkern ? !
• Schwache Augennerven ? [
• Verschwommen ©» Sehbild ?
• dann Hofapotheker Schäfers

Vegetabilisches AugenwasserI
Orig .-Fl . 1 .90 . in Apothek . u . Drog . j
Drog . C . Roth , Herrenstr .; Bruch- j
sal : Drogerie Woll .

Was käme davon
für Sie in Frage ?

Bunte Kleider
Riesenauswahl 16 . 75 bisflS . _

Einfarb . Seidenkleider
Dupion , Ottomane usw.

X 24 .75 bis 118 . .
Cocktailkleider
modische Formen

45 . — bis 136. .

In unserem Salon
Modelle der Haute Couture

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen

MÖBEL
w THOME

HERRENSTRASSE 23
Besuchen Sie unsere besonders reichhaltige

Schlafzimmer -Ausstellung .
Wir führen Zimmer von ehtfadj . bis feinst . Ausführang.
Heute ein einmaliges Angebot :

Schlafzimmer CAA
180cm Rüster notur , 6 -teüig , nur SVwf 11

Große Auswahl preiswerter Küchen und Wohnzimmer

T E I L Z A H L U N G

10TT - EINN -1

Mit 100 MmMmws CUPRESAmhICOPRAM*

Harry Mafitmrfsaiae laitnHnealal-Sofclea
musizieren - WM(Heyensagt aa.

Samstag , 24 . April 1952, 20 Uhr:

STADTHALLE
Vorverkauf : Verkehrsverein
e . V., Bahnhofplatz 4, Reisebüro
Union , Kaiserstr . 94, Reisebüro

| Zimmermann , Karlstr ., Ecke Aka -
; demiestr ., Kartenagentur Kahn ,
! Kaiserstr . 134 , Musiknaus Schlaile ,
: Kaiserstr . 95 , Pianohaus Maurer ,

Dougiasstr . 15, Kiosk Kaiserallee
Nr . 29, Germänla -Kiosk , Ettlinger
Torpiatz , und bei den Kaufhäusern
Union , Hölscher , den Modehäusern
Schöpf und Vetter und Kaufhaus
Schneider Karlsruhe , Ettlingen , Ra¬
statt und Bruchsal und an der Ein¬

gangskasse .

laMtaet
Karlsruhe , Erbprinzenstr .23

Bundes -Personal -
Ausweis
Das gute Paßbild liefert Ihnen
schnell

Foto Erich Bauer
Kaisers ! . 243 Tel . 6933

Dr. Orutknyt
Oru/a Bleichwachs

tciiiai bceingl
für DM 2.50 aber nur in Apotheken

KARlSRUHERffiVW -THEATER KARLSRUHEEATER
DER GROSS - ERFOLG, der alle Erwartungen übertrifft ,

zwingt uns zur Umdisposition 1
WIR VERLÄNGERN BIS EINSCHLIESSLICH MONTAG :

Sitfenfilm des JahresDer erfolgreichsteKIELER NACHRICHTEN : Eine reizvoll lyrische Liebesgeschichte
herrliche Naturaufnahmen - spannende und überzeugende

Reiterkämpfe - aufregende Versammlungen

JEFF CHANDLER
DEBRA PAGET

FürJugendl .
unter16Jah -
ren streng

verboten .
Samstag u.
Sonnt . 23 U .

SOOOOBesucher
sahen i. einem

Münchener
Theater diesen
hervorr . Fiiml

Geschlossene
Hauser
Geschlossene

StrafenDer preisgekrönte deutsche Film , m dem echte Zwifimgskinder
die Hauptrolle spielen

Wer diesen entzückenden Film sieht , Ist begeistert .
Versäumen auch Sie Ihn nicht !

Waren Sie
erschüttert ?

Waren Sie
begeistert ?

Urteilen
Sie selbst !

Ein Film , der
Sie vom ersten
biszum letzten
Meter packen

wird 1
Täglich

15 i 97
Vorstellungen :

19 - 21 Uhr
Vorvarkauf empfohlen .

'
Freitag bis Sonntag ab 10 Uhr

gfflMBWg Täglich : 13 - 15
17 - 19 - 21 Uhr ^ KURBEL Ein Film aus der Welt der verlorenen Mädchen

RH El nG OLD
BHEinST-R-77 TEL - 6285■4foHif * en

V-flas TUEA'rtRDK WESTENS, !12.30,14 .40,16 .50,19 .00,21 .10
Vorverkauf ab 10 Uhr r* rsp »^vr* rsp »*-v Freitag bis Montag

15,00, 17.06, 19.00, 21.00 Uhr
Der große Filmerfolg !

Mit Amedeo Naz
zari , Vittorio

Gasemann , 3ac
ques Sernas ,

Luisa Rossi .

MARIA CEBOTARI
LUCIE ENGLISCH - PAUL KEMP

wrfty
Silvana Mangano
in der Rolle eines
von brennender
Leidenschaft er
füllten Mädchens :
urwüchsig , die
Männer behexend ,

Konflikte
beschwörend und
von verwirrender

Schönheit

* iwm -MMJUKIK -7MffUII6

Der Kampf des irischen
Freiheitshelden Major Fury
um die Befreiung der

australischen Siedlerl

Heute um 14.40, 16.50, 19.00, 21.10
ist die Künstlerin LUCIE ENGUSCH

persBnlich anwesend
Samstag . 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr

SHERIFF VON KANSAS "

Meidet die dTcnniiieVeiler
FILME VON HEUTE
ATLANTIK

ERSTAUFFÜHRUNG -

William Elliof - Walter Brennan - Mary Windsor

S/ufradie «tt «4fottfatta 44
Ein ungewöhnlich spannender Wildwestfilm

Rauhe Männer - schöne Frauen - jagende Abenteuer

»WIENER WALZER **. Ad . Wohlbrück in einem
Clrala DurtaHi Miiiionenfiim um loh . Strauss , Vater u . Sohn ,JUCH CI mit der unsterbl . Musik der Waizerkönige . ,
_ 15, 17, 19, 21 Uhr._ _

- . . . Fr . — Mo ., tägl . ab 15 Uhr : «REBELLEN WER
Duriach STEPPE **, ein sensationeller Western -Farbfilm .

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag:
„BLAUBART **. Farbfilm m . Hans Albers , C . Aubry . Wo . 20 , Sa . 17 .30 ,
19.45 , So . 17.30, 20 Uhr, So . 15 Uhr : „FEUERZANGENBOWLE**. Fr . u.
Sa . 22 Uhr : Spätvorstetlung : «IST DR. FERRAT SCHULDIG?**

ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
„TANZ INS GLUCK **. Farbfilm -Lustspiel m . 2. Heesters , Ursula lin -
gen . Gr . Weiser , Beppo Brehm . Wo . 18 .15 , 20 .30 Uhr, Sa . 17, 19.15,
21 .30 Uhr, So . 14, 16, 18.15, 20 .30 Uhr.

Film - Sonder -Veranstaltungen
Sa . 23, So . 13 : „HYÄNEN DER PRÄRIE**. Ein
Film a d . Pionierz . d . Wild . Westens m . ElliottSchauburg

Freitag , Sqmst .
und Sonntag

23 Uhr ^ KURBEL Sonntag
13 Uhr

„DIE KINDER VON
MARA-MARA

5 Kinder und ihre Abenteuer
im australischen Busch .

Kinder —.50 , —.70 , 1.— DM
Erwachsene 1.— DM .

Der farbige Sensationsfilm

» DESPERADOS «
Einheitspreis l .^DM, Loge 1.50 DM

Sonntag 11 .08 Uhr : Matin6 : „BARABBAS **. Einheitspr . 1.—, 1.50 DM .

Sonntag 11 u . 13 Uhr der große Lachschlager

„ Pat und Patachon
als Modekönige "

Einheitspreis DM1. —, Logen 1.50 , Kinder halbe Pt *eise
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